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Testkows geſellſchaft
Hinter verſchloſſenen Türen Auf Keudells Zeugenſchaft wird verzichtet

Die Berufungsverhandlung in dem Beleidie des Jungdeutſchen Komthurs der
eumark, Haſſo von Tresckow gegen den

Mafor Badicke fand zum Teil unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt.

Es handelt ſich um die Auseinanderſetzungen
iſchen den ne nationalen Kreiſen mit

Tresckow der boykottiert und terroriſiert wurde,
weil er dem Hochmeiſter Mahraun Kenntnis von
Um trieben n die unter Berufung auf die Reichs
wehr der Neumark inſgentert wurden.
Auf Antrag der Verteidigung wurde die Offent

lichkeit während der Vernehmung des Angeklagten,
Major a. D. Badicke, wegen Gefährdung der
Stagtsſicherheit ausgeſchloſſen. Den militäriſchenSachverſtändigen, Se von Hammerſtein und
en a Bredow, wird die Anweſenheit im Saale
geſtättet.Nach Wiederherſtellung der Offent-häch heit trat man in die Beweisaufnahme ein, die

nur eine Stunde in Anſpruch nahm
Der Bertrauensbruch Tresckows ſoll

darin liegen, daß er einem Geſpräch zwiſchen ſeinem
Schwager v. d. Lancken und einem ehemaligen Leut
nant Preuß beiwohnte, und den Inhalt dieſes Ge
ſpräches dann an die Bundesleitung des Jung
Deutſchen Ordens nach Berlin weitermeldete, die

eits den Jnhalt des Geſpräches in die bekannte
enkſchrift des Jungdeutſchen Ordens an den Reichs

wehrmnini ter gebracht hat. Es wurden zuerſt alſo
die Teilnehmer des Geſpräches als Zeugen auf
gerufen. Der e Leutnant Preuß, der bei
Sem Major a. D. Badicke, dem Kreisleiter, dem
Dertrauensmann des Reichswehrminiſteriums im
Kreiſe Königsberg, eine Art von Unterführer ge
weſen iſt, würde vom Vorſitzenden gefragt, welcher
Art ſein Geſpräch mit dem Rittergutsbeſitzer von
der Lancken geweſen iſt.

Zeuge Wir ſprachen über Aufſtellung von For
maktönen, die der Vdienen ſollten, und ich glaube es iſt auch vom Ariel 18 geſprochen worden. t

Vor Haben Sie etwa von Putſchplänen geſproöchen n
Zeuge Jch habe niemals von Putſchplänen ge
Jprochen, da ich mich nie daran beteiligt habe.

Pechtsanw. Kunze Haben Sie während dieſer
Unterhaltung nicht davon geſprochen, daß der
Reich s präſident von ſich aus eine
Regierung einberufen muß?Zeuge: Jawohl.

Zeuge von der Lancken, der dann vernommen
wird, kann ſich nur darauf beſinnen, daß das Ge
ſpräch als vertraulich behandelt wurde.

Vorſ. Hat man von Putſchabſichten geſprochen
Zeuge Nein, den Leuten, die ich für die Forma-
tionen werben ſollte mußte ich ſagen, daß ſie nur für
eine verfaſſungsmäßige Regierung verwandt werden
ſollken, und nur dann kommen ſollten, wenn ſie durch
eine Poſtkarte einen Geſtellungsbefehl be
kämen

Es wird ſodann eine Reihe von Mitgliedern des
Jungdeutſchen Ordens vernommen, die im Kreiſe
Königsberg als kleinere Landwirke und Landarbeiter
anſäſſig ſind und e im Jungdeutſchen
Orden einnehmen. Merkwürdigerweiſe wiſſen all
dieſe Zeugen etwas von Putſchabſichten die damals
beſtanden haben und in Zuſammenhang mit der
Regierungskriſe in Januar 1926 ſtanden. Der
Zeuge Preuß hat mit mehreren dieſer Unterſührer
geſprochen und ſie gebeten, ihm doch die Mitglieder
des Jungdeutſchen Ordens zum Zwecke der Waffen
gusbildung zur Verfügung zu ſtellen. Dem Zeugen
heute gegenübergeſtellt Preuß wurde nicht ver
eidigt beſtreitet er die Richtigkeit dieſer Be
küundungen. Die Zeugen machen aber detaillierte
Angaben
Zeuge Müller Uns wurde geſagt, daß wir, weil
der Reichspräſident vom Artikel 48 Gebrauch machen
würde, uns zur Verfügung ſtellen müßten, eventuell,
ſo wurde uns geſagt, geht es gegen Berlin.

Vorſ. Wenn der Reichspräſident bei der Sache
war, dann war es doch kein Putſch?

Zeuge: Doch, es machte durchaus den Eindruck.
Vorſ.: Wo ſollten denn die Truppen zuſammen

gezogen werden 5Zeuge Bei Potsdam Leutnant Preuß hat mir
geſagt, ich ſollte keine Angſt haben, die Reichswehr
wäre auf unſerer Seite.

ſtellt durch BefragenDer Rechtsanwalt Kunze t f
der Zeugen feſt, daß Geſpräche über einen bevor
ſtehenden Putſch im Kreiſe Königsberg damalsdurchaus gang und gäbe waxren, daß Vertrauens
lente des Majors Badicke dieſe Putſchabſichten in
Geſprächen mit 17- und 18 jährigen Angehörigen der
vaterländiſchen Verbände abgehandelt haben und
folgert daraus, daß man die Unbegründetheit
des Vorwurfes eines Vertrauensbruches, den man gegen Haſſo von Tresckow er
hebe, aus dieſem Umſtande klar erſehen könne.
Man machte es einem ernſten Manne zum Vor
wurf, wenn er ſich bei der Reichswehr nach der
Legitimität dieſer Abſichten erkundigt habe

Aus den Angaben der Angehörigen des Kreiſes
Knigsberg in der Neumark geht weiter hervor daß
die meiſten dieſer Zeugen etwas von einem geheimen
Waffenlager gewußt haben.e ren Hahn Was ſollen die Fragen nach
dieſem Waffenlager

Rechtsanwalt Kunze: Mit dieſenſollte geputſcht werden.
Aus zahlreichen Zeugenausſagen geht herpor, daß
zwiſchen Grenz ſchuß und Jungdo
Führern eine erhebliche Rivalität beſtanden hat, aus der heraus gekränkte Eitelkeit
n ſharfen politiſchen Kämpfen geführt hat. Noch

Waffen

Verlängerung der Reichswehr

jetzt erklären die als Zeugen vernommenen Führer
des „Jungdeutſchen. Ordens“ der dortigen Gegend
mit Entrüſtung, daß Leutnant Preuer, der Gehilfe
des Majors Badicke, die Brüderſchaften des Jung-
deutſchen Ordens ſeinem Befehl unterſtellen wollen

Der „Kanzler“ des „Jungdeutſchen Ordens“,
Bornemann,

führt dann aus, daß der „Jungdo“ an ſich bereit
geweſen wäre, den legalen Grundſchutz zu
unterſtützen. Da Tresckow von Major Badicke bzw.
ſeine Vertreter nicht nur um ſeine perſönliche Mit
wirkung beim Grenzſchutz, ſondern auch um die der
ihm unkerſtehenden Ordensbrüder erſucht worden ſei,
habe. er ſelbſtverſtändlich die Genehmigung der
Ordensleitung einholen müſſen. Bornemann hatte
aus den Unkerredüngen mit Tresckow auch den
Eindruck gehabt, daß dieſem perſönlich eine Be
teiligung am Grenz ſchuß durchaus er
wünſcht war, zumal ihm von Major Badicke die
Verſicherung gegeben würde, daß die Reichswehr
hinter dieſen Beſtrebungen ſtände. Auf Grund
anderer Nachrichten aus den verſchiedenen Teilen
des Reiches hatte Bornemann aber den Eindruck ge
wonnen, daß in Kreiſen des Großgrundbeſitzes ein
„Mißbrauch der Autorität der Reichswehr für ille
gale Zwecke“ getrieben werde.

Auf die Frage des Klagevertreters, Rechtsan
walts Kunz, wie denn die ſog. Mahraunſche
Denkſchrift, in der die politiſchen Bedenken
des „Jungdeutſchen Ordens“ gegen dunkle rechts
xadikale Pläne zuſammengefaßt ſind, in die Offent
lichkeit gekommen ſei, erklärt Bornemann, daß nach
ſeiner Meinung die Jndiskretion beiunteren Stellen des Reichs wehr-
miniſteriums ſelbſt begangen ſein müſſe. Zu
nächſt habe ein der Reichswehr naheſtehender Major
in ähnlicher Stellung wie Major Badicke aus dieſer
Denkſchrift zitiert, und ihm ſei dann Herr v. Soden
ſtern in der Deutſchen Zeitung mit Veröffent
lichungen Fefolgt.

Der Sachverſtändige des Reichswehr-
miniſteriums Oberſt v. Ham merſtein, beſtreitet,
daß ein näheres Vertrauensverhältnis zwiſchen
Reichswehrminiſterium und „Jungdeutſchem Orden“
beſtanden habe.

General Salzenberg vom „Jungdo“ erklärtk erregt „Jch habe und mußte mich als Ver
trauens mann des Reichswehr miniſteriums betrachten
nach der Art, wie ich dort empfangen und behandelt
wurde. Daher wußte auch Leutnant v. Tresckow
ch mir einen Vertrauensmann der Reichswehr

ehen.
Oberſt v. Hammerſtein; „Eine derartige
eziehung zwiſchen einem politiſchen

e und der Reichswehr beſtandmich t.“
Rechtsanw. Kunzge: „Jſt die Großgrundbeſitz

vereinigung Neumark etwa kein politiſcher Verein
Major Badicke: „Es beſtand gar kein Großgrund

beſizerberein der Neumark. Wir haben keine
Statuten, und ich rufe die Herren „nur nach
Bedarf zuſammen

Anhalt

e Aechtung

Rechsanw. Kunze: „Alſo ein geheimer politiſcher
Verein Major Badicke proteſtiert in großer Er
regung.)

Obwohl noch zahlreiche Zeugen ſeit dem frühen
Vormitig vor dem Schwurgerichtsſagle warten, ver
zichtet der Vorſitzende auf weitere Beweisaufnahme,
ſo daß tuch die mit ſo großer Spannung erwartete
Vernehmung des Reichsinnenminiſters
v. Keudell damit hinfällig wird.

Uber den weiteren Verlauf des Tresckow Pro
zeſſes wird uns geſchrieben S

Die zweite Hälfte des TresckowProzeſſes ver
lief ſo, wie man ſich dieſen merkwürdigen Prozeß
nach ſeinem Beginn vorgeſtellt hatte. Nur Bruch
ſt üſcke der Materie drangen in die Offentlichkeit.
Ein klares Prozeßbild kann ſich nach dieſen Frag-
menten niemand machen. Aber eins zeigten ſie doch.
wie ſich noch heute in manchen Köpfen die Welt malt!
Auf die Zeugenſchaft des deutſchnationalen Reichs
innenminiſters v. Keudell war verzichtet worden.
Man wollte ihn offenbar ſchonen. Dafür aber trat
auf der Major v. Bredow aus dem Reichs
wehr miniſterium. Was dieſer Major v. Bredow im
Prozeß bedeutete, das weiß keiner recht, war er
Zeuge oder war er militäriſcher Sachverſtändiger
Eine Rolle aber hatte er mit Begeiſterung über
nommen, die des Sekundanten für den Privat
beklagten Major Badicke. Und mit Stolz verkündete
der Major v. Bredow, daß Badicke Vertrauensmann
des Reichswehr miniſteriums ſei, daß er als ſolcher
einen Ausweis vom Reichswehrminiſterium und
vom preußiſchen Oberpräſidenten Maier beſäße.

Es wird zweckmäßig ſein, daß der preußiſche
Jnnenminiſter ſich einmal zu der Frage äußert, wie
es kommt, daß von ſeinen Beamten Ausweiſe an
Herren gegeben werden, die alles andere als be
geiſterte Republikaner ſind.

Von der Partei Tresckow war behauptet worden,
daß der rdensbruder Generalleutnant v. Salzen-
berg Vertrauensmann des Jungdo beim Reichswehr-
miniſterium geweſen ſei. Major v. Bredow beſtritt
das und erklärte naiv, daß die Herren von politiſchen
Vereinen zwar im Reichswehrminiſterium liebens

würdig empfangen würden, daß man aber keine Ver
bindungsmänner mit ihnen unterhielte.
Dann war da auch noch die Rede von einem

Waffenlager, das an ſich ganz gleichgültig ſein mag.
Major v. Bredow aber war bereit, um, wie er
ſagte, „die Offentlichkeit zu beruhigen
in einer geheimen itz ung eine Erklärung
abzugeben, daß bei dieſem Waſſenlager alles mit
legalen Dingen zugegangen ſei. Der Unfug der Ge
heimniskrämerei hat nie größere Blüten getrieben
als in dieſem Prozeß. Was die Herren glauben
können, an Geheimniſſen zu verraten, das weiß die
Offentlichkeit längſt.

Sogar die Plädoyers wurden diesmal geheim-
gehalten wegen Gefährdung der Staatsſicherheit!!
Damit nutzt man niemanden und man hat den
einzigen Erfolg, daß der Eindruck entſteht, als ob
es bei uns noch etwas zu verbergen gäbe

tilteldeutſchland
Eine Erklärung der anhaltiſchen Regierung

Deſſau, 9. Jan. Jn einer Entſchließung des
Mitteldeutſchen Wirtſchaftstages war ein Austauſch der
kleineren und kleinſten Exklaven Mitteldeutſchlands, die
Schaffung einer materiellen Rechtseinheit in Mittel
deutſchland durch Staatsverträge und Übernahme der
preußiſchen Geſetze und Ausführungsbeſtimmungen auf
Anhält, Braunſchweig und Thüringen und die
Schaffung gemeinſamer Verwaltungen für einzelne
Verwaltungszweige der Provinz Sachſen und der
mitteldeutſchen Staaten gefordert worden. Die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei hatten im an
haltiſchen Landtag das Staatsminiſterium erſucht, noch
vor Zuſammentritt der Länderkonferenz in Berlin die
vom Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag aufgeſtellten For
derüngen auf ihre praktiſche Durchführbarkeit zu
prüfen. Jm Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen Land
tages, dem der Antrag überwieſen wurde, hat jetzt
eine zweitägige Ausſprache darüber ſtattgefunden.

Miniſterpräſident Deiſt gab hierbei namens des Staats
miniſteriums eine Erklärung ab, in der geſagt wird,
die Entſchließüng des Mitteldeutſchen Wirtſchaftstages
bewege ſich im ganzen in der gleichen Richtung, wie
ſie die anhaltiſche Staatsregierung bereits ſeit Jahren
eingehalten habe Jm einzelnen führte der Miniſter
u. a. aus

Der Vorſchlag,

die kleineren und kleinſten Exklaven in
Mitteldeutſchland auszutguſchen,

deckt ſich inhaltlich mit den Vorſchlägen im Artikel 15
des Entwurfs der Reichsverfaſſung, den das Reichs
miniſterium des Jnnern am 17. Februar 1919 dem
damaligen Staatenausſchuß vorgelegt hat. Infolge der
Widerſtände, auf die dieſe Vorſchläge ſtießen, ſind ſie
in die neue Reichsverfaſſung nicht übergegangen. Man
hat ſich zunächſt damit begnügt, zur Förderung dieſer
Jdeen durch Verordnung vom 3. November 1920 die
Zentralſtelle zur Gliederung des Reiches zu bilden
Ihre Tätigkeit iſt bei der Schwierigkeit des Problems
allerdings ohne greifbare Erfolge geblieben. Eine be
friedigende Löſung der Exklavenfrage kann nur im
Wege des Reichsgeſetzgebung gefunden werden.

2. Die angeſtrebte

Rechtseinheit in Mitteldeutſchlane
iſt auf den wichtigſten Gebieten bereits durch die
Reichsgeſetzgebung verwirklicht oder wird dies dem
nächſt werden.

Es gilt dies insbeſondere vom Steuerrechte.
Die Einkommen-, Körperſchafts-, Grunderwerbs-,
Umſatß-, Erbſchafts-, Vermögens-, Kraftfahrzeug-
ſteuer ſind ebenſo wie die Verbrauchsabgaben von
Genußmitteln bereits reichsrechtlich geregelt. Der
Entwurf eines Mantelgeſetzes über die

Vereinheitlichung des Steuerrechts

wird zur Zeit im Reichsrat und im Vorläufigen
Reichswirtſchaſtsrate geprüft. Er ſchließt ein
Grundſteuerrahmengeſetz, ein Gewerbeſteuerrahmen-
geſeß, ein Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz und ein
Geſeß über die Vereinheitlichung des Verfahrens in
Steuerſachen und über die Anpaſſung der Reichs
ſteuergeſehe in ſich ein. Die völlige Rechts
einheitt auf ſteuerlichem Gebiete nicht nur für
Mitteldeutſchland, ſondern für das ganze Deutſche
Reich iſt alſo bereits auf dem Marſche
und wird in abſehbarer Zeit zur vollendeten Tat
ſache werden. Jm übrigen decken ſich das anhaltiſche
Gewerbeſteuergeſetz und das Geſetz über die Steuer
vom bebauten Gründbeſitze ſchon jetzt im weſentlichen
mit den betreffenden preußiſchen Geſetzen; die An
paſſung des Grundwertſteuergeſetzes an die in Preu
ßen geplante Neuregelung war bereits im Vorjahre
borbereitet und iſt damals bekanntlich nur deshalb
nicht durchgeführt worden, weil die preußiſche
Staatsregierung ihren entſprechenden Entwurf zu
rückgezogen hat.

Die Rechtseinheit auf dem Gebiete des
Waſſerrechts

würde durch die Verreichlichung der Elbe und Saale
ſowie der e e e ein gut Stück vorwärts gebracht. Die Ubernahme der bisher noch von
den Londerbehörden im Reichsauftrag ausgeübten
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54. Jahrgang

vor Gericht

Verwaltung der Waſſerſtraßen auf das Reich iſtwohl nur W eine Frage der Zeit. Die anhaltiſche
Staatsregierung hat dieſe Entwicklung, die ſich mit
Rot wendigkeit aus der Geſtaltung des Binnen
ſchiffahrtsverkehrs ergibt, ſtets unterſtützt. Ferner
ſind die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binüen
ſchiffahrt und Flößerei bereits ſeit mehr als 30 Jabh
ren durch Reichsgeſetz einheitlich geregelt.

Auch der
Verkehr auf öffentlichen Wegen

iſt für Mitteldeutſchland bereits ſeit längerer Zett
Für Anhalt gilt inſoweit die

von der Regierung, Abteilung des Jnnern, im Ein
vernehmen mit den preußiſchen Vienſtſtellen er
laſſene Straßenverkehrsordnung vom 16. Novem
ber t die n n e in der Provinz Sach
en völlig parallel geht.d We die meiſten deutſchen Länder, ſo hat auch
Anhalt

das Allgemeine Berggeſetz
für die preußiſchen Staaten vom 24. Juni 1865 be
reits vor etwa 50 Jahren faſt gänzlich übernommen
Eine anhaltiſche Beſonderheit bildet die Braun
kohlenrente; doch kennt inſoweit auch das preußiſche
Bergrecht Sonderheiten, z. B. in dem ſogenannten
Mandatsgebiet, in dem noch heute altes kur
ſächſiſches Recht gilt. Früher als Preußen hat An
halt die Aufſuchung und Gewinnung der Salze und
Kohle dem Staate vorbehalten. Seitdem Preußen
den gleichen Weg betreten hat, beſtehen auch hier
keine weſentlichen Unterſchiede mehr. Das Knapp-
ſchaſtsweſen iſt neuerdings reichsrechtlich geregelt

Auf dem Gebiete des e
Elektrizitätsweſens

kommen wohl nur die Vorſchriften der Enteignungs
geſehe in Betracht. Auch in dieſer Beziehung iſt
das anhaltiſche Recht dem preußiſchen neuerdings ge
rade im Hinblick auf die Uberlandleitungen völlig
angepaßt. Außerdem hat ſich Anhalt der von der
Provinz Sachſen und der Deutſchen Continental-
Gas- Geſellſchaft begründeten Eſag angeſchloſſen

Auch hinſichtlich der Rechtsvorſchriften über
gemeingefährliche und übertragbare Krankheiten

und über Viehſeuchen folgt ſoweit ſie nicht in das
Gebiet der Reichsgeſetzgebung fallen, wie das Refchs
ſeuchengeſetz, Reichsimpfgeſeß, Reichsviehſeuchengefetz
Reichsgeſeß über Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten uſw. das anhaltiſche Landesrecht durchweg
dem preußiſchen Vorgange.

Zuſammenfaſſend darf hiernach geſagt werden,
daß ſehr erhebliche Teile der Rechtsmaterien, für
die der Wirtſchaftsverband einheitliche Ausgeſtaltung
wünſcht, bereits durch die Reichsgeſetzgehung in
dieſem Sinne geregelt worden ſind, oder daß ihre
Regelung bevorſteht. Jnſoweit iſt für die Landes
geſetzgebung überhaupt kein Raum. Aber auch ſoweit
dieſe noch zuſtändig iſt, iſt feſtzuſtellen, daß

Anhalt ſchon bisher die preußiſchen Geſetze
und Ausführungsverordnungen zu über
nehmen und ſich den Landespolizeiverord
nungen in den benachbarten preußiſchen Ge
bieten anzupaſſen pflegt, „ſofern nicht aus
beſonderen wirtſchaftlichen, ſozialen oder
kulturellen Gründen ausnahmsweiſe eine

Sonderregelung erforderlich iſt“.
Hierzu bedarf es keiner Staatsverträge, wie dies der
Wirtſchaftsverband vorſchlägt. Dieſe Einſtellung er
gibt ſich aus der geographiſchen Lage Anhalts. Es
erübrigt ſich daher, im einzelnen auf die Unklarheiten
in den Vorſchlägen des Wirtſchaftsverbandes näher
einzugehen.

Verwaltungsgemeinſchaften
zwiſchen dem preußiſchen Staate und der Provinzial
kommunalverwaltung der Provinz Sachſen einerſeſts
und dem Lande Anhalt andererſeits beſtehen bereits
in viel ausgedehnterem Maße, als es in der Ent
ſchließung des Wirtſchaftsverbandes vorausgeſetzt zu

werden ſcheint. gKurz! Was der Wirtſchaftsverband als
Wunſch und Forderung anſſtellt, iſt zum
Teil längſt verwirklicht, zum anderen Teil
längſt in Angriff genommen, ehe der Ver
band mit ſeiner Entſchließung hervorgetreten
iſt. Praktiſch verwertbare neue Vorſchläge

ſind in ihr nicht enthalten.“
Jm Laufe der Ausſprache nahm noch ein Ver

treter des Staats miniſteriums das Wort und ſührte
aus, daß, wo in Anhalt Reformen am Platze ſeien,
habe man ſie ſtets mit Energie betrieben. Man ver
folge auch das Vorgehen anderer Länder aufmerkſam
und übernehme von ihnen praktiſche Neuerungen.
Umgekehrt aber habe Anhalt bei ſich vieles über
flüſſige ſchon längſt beſeitigt, womit anderwärts jetzt
erſt der Anfang gemacht werde. Der Abſchluß eines
Staatsvertrages über die Einführung der preußi
ſchen Geſetzgebung in den kleineren mitteldeutſchen
Ländern ſei undurchführbar. Jedes preußiſche Ge
ſetz habe als Unterbau das geſamte doxtige Verwal
tungsrecht und die hierauf beruhende Behörden
organiſatioön. Wenn man derartige Geſetze auf An
halt übertrage, müſſe man ſie daher erſt für den prak
tiſchen Gebrauch in Anhalt bearbeiten, wie es ſetzt
ſchon geſchehe.

Jn der Abſtimmung wurde gegen die Stimmen
der Deutſchngtivnalen und der Deutſchen
Volkspartei beſchloſſen, über den Antrag zur
Tagesordnung überzugehen.
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talieniſchen Geſandten hat der Außenminiſter
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Heinrich Zille 720 Jahre
Am 10. Januar kann der bekannte Zeichner Hein

rich Zille ſeinen
Gemeinde ſeiner

70. Geburtstag feiern. Eine große
Verehrer wird an dieſer Feier leb

haften Anteil nehmen. Heinrich Zille gilt als einer der
popuülärſten humoriſtiſchen Zeichner. Er gilt auchgeradezu als ein Berliner Original, obwohl er nicht
in Berlin, ſonde rn in Radeberg in Sachſen geboren
würde Berlin iſt freilich ſeine Heimak geworden. Er
beſuchte in Berli
Rat ſeines Zeichenlehrers Lithograph.

n die Volksſchule und wurde auf den
Bis zum50. Lebensjahre übte er dieſen Beruf aus. Schon vor

her hatte er gelegentlich ſeine charakteriſtiſch gefärbten
Schilderungen aus dem Leben der Berliner Hinter
häuſer Wißzblättern zur Verfügung geſtellt, und ſeine
Zeichnungen fanden ſo großen Anklang, daß er bald
Aufträge genug hatte, um ſich ganz ſeinem eigentlichen
Talent widmen
Typ bei der Darſtellung des Elends.
tarier und Pr
Kleidung zeigen ſich mit ihren rundlichen Formen

zu können. Zille hat ſeinen eigenen
Seine ren

abgeriſſenen
und

oletarierkinder in der

zu dem geſamten Fragenkomplex zu hören

eſchilderungen ſind auch in einer Denkſchrift verwertet

Moskanu, 9. Jan. Zur überraſchung aller iſt
die Staatspolizei zur e zahlreicher führen
der Perſönlichkeiten der ppoſition übergegangen.
ihrer hervorragendſten Mitglieder haben bereits

Befehl zur Abreiſe erhalten, ohne genaue Angabe
ihres Beſtimmungsortes Jedoch das ganze un
wirtliche, und für derartige Maßnahmen ſo geeignete
europäiſche und aſiatiſche Rußland in Anſpruch ge
nommen worden von Archangelſt bis Mitelaſien
und Sibirien. Ein Teil der Verurteilten 4 bereitsdeportiert. Es beſteht nicht mehr der mindeſte Zwei
fel, daß Trotzki, Radek, Jewdokimow, Rakowſki und
auch die reumütigen Kamenew, Sinowjew uſw. ver
bannt werden ſollen. Jedoch hat man, erfolglos, ver
ſücht, dieſe Verbannungen unter der Flagge „Zu
weiſung von Parteiarbeit“ vorzunehmen, obgleich
alle dieſe Perſonen nicht mehr der Partei angehören.
Die 30 werden wegen „Konterrevolntion verurteilt.
Welche Beſtimmungsorte gewählt werden, dafür iſt
charakteriſtiſch die Abſicht, Rakowſki im Gouverne
ment Wiatka unterzubringen, 500 Kilometer entfernt
von der nächſten Eiſenbahnſtation.

Unter den Verbaännten bzw. zur Verbannung Ver
urteilten, befinden ſich auch Sebriakow, der für die
Anknüpfung wirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen
der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten
lege Dienſte geleiſtet hat, Smilga, der eine große
Rolle beim iederaufban der Sowjelinduſtrie
ſpielte, der Feuilletoniſt Soſſnowki, deſſen uner
ſchrockene Kritik des Sowjetlebens viel Aufmerkſam
keit auf ſich zog, ſowie andere Journaliſten. Zwei
Sowjetbotſchafter, die noch vor kurzem die Sowjet
union im Ausland repräſentierten, befinden ſich
ebenfalls unter den Objekten dieſer drakoniſchen
Maßregeln Und zu den Verurteilten gehört auch
Beloborodow, früherer Jnnenminiſter und Exekutor
des Zaren.

Die Arbeiten

des Reichswirtſchaftsrats
Berlin, 4. Jan. Einer üÜberſicht über den Stand

der Arbeiten des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats am
Januar 1928 entnimmt das Nachrichtenbüro des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger folgendes Der Zoll
tarifausſchuß des Reichswirtſchaftsrats behandelte in den
Monaten November und Dezeinber die für die Zoll
en der Reichsregierung in Betracht kommen
en Nummern des Zolltarifs. Die Arbeiten des Aus
e werden vorausſichtlich im Januar abgeſchloſſen

werden.
Der Entwurf der Handwerksndvelle war einem

Arbeitsausſchuß zur Vorberatung überwieſen worden,
der in ſechs Sitzungen ſeine Aufgabe erledigt hat.

Zur gemeinſamen Begutachtung des Wirtſchafts
politiſchen und des Finanzpolitiſchen Ausſchuſſes lieg?
zur Zeit der vom Reichsfinanzminiſterium eingegangene
Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung des Tabakſteuer
geſetzes vor. Er wurde einem Arbeitsausſchuß zur Vor
beratung überwieſen. Es iſt beabſichtigt, die Be
xatungen ſo zu beſchleunigen, daß noch im Laufe des
Monats Januar das Gutachten über den Geſetzentwurf
den Hauptausſchüſſen vorgelegt werden kann

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß hat zum Entwurf eines
Arbeitsſchutzgeſetzes ſchon ein Gutachten am 26. No-
vember vorweg abgegeben da die Weiterberatung des
Geſetzentwurfs hat der Arbeitsausſchuß 18 Sitzungen
vom 16. Januar bis zum 25. Januar 1928 einſchließlich
anberaumt.

Der zur Frage der Feſtſetzung von Lehrlingshöchſt
zahlen im Handelsgewerbe gebildete Arbeitsausſchuß hat
die Beratungen wieder aufgenommen Er hat beſchloſſen,
in den nächſten Sitzungen zunächſt noch Sachverſtändige

Dem Finanzpolitiſchen Ausſchuß war Anfang No
vember 1927 der Entwurf eines Kraftfahrzeugſteuer
eſetzes zugegangen, deſſen Begutachtung nach einer Vorhegten urch den Arbeitsausſchuß für die Kraftfahr

zeugſteuer am 30. November 1987 erledigt wurde. Da
der Arbeitsausſchuß in der Regierungsvorlage jedoch
keine endgültige Löſung des Problems der Kraftfahrzeug
ſteuer erblicken konnte, ſoll dies im Januar weiter be
handelt werden.

Die Lage der älteren Angeſtellten
Aus der Denkſchrift der Reichsregierung.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichstag eine
Denkſchrift über die Lage der älteren Angeſtellten zu
gehen laſſen. Dieſe Denkſchrift iſt durch eine Ent

eichnungen ſehr ſtreng an die Wirklichkeitbei dieſen 3
Humor gemilderte Elendsgehalten. Seine durch

worden, die die Abſtellung der gröbſten Wohnungs
mißſtände in AltBerlin verlangte. So ſollte man an
ſeinem 70. Geburtstage nicht nur des Humoriſten Zille
gedenken, ſondern auch des warmherzigen Menſchen
freundes, der ſeine Künſt in den Dienſt einer großen
ſozialreformeriſchen Jdee geſtellt hat.

Zwei „Buſchiaden“
Zum 20. Todeskage von Wilhelm Buſch am 9. Jan. 1928.

Erzählt von Artur Jger
Der Roſenſtrauch.

Im Garten ſeines ländlichen Tuskulums zu Wieden
ſahl hatte der Altmeiſter des Humors einen Roſenbuſch
epflanzt, auf deſſen gütes Gedeihen er nicht wenigſei war. Bei ſeinen Freunden, Nachbarn und guten

Bekannten im Orte wurde der Zierſtrauch auch ob der

Zariſtiſche Methoden in Rußland
30 Oppoſitionsführer zur Verſchickung verurteilt Auch Trohki,

Radel, Kamenew, Sinowjew

Ein ſchwediſcher Schiedsvertrags
entwurf in Genf eingereicht

Genf, 9. Jan. Die ſchwediſche Regierung hat
auf Grund der Aufforderung des Sicherheits
ausſchuſſes dem Generalſekretär des Völkerbundes
einen Entwurf für einen internationalen Schieds
und Vergleichspakt übermittelt, der als Baſis für
die weiteren Arbeiten des am 20. Februar zuſammen
tretenden Sicherheitsausſchuſſes dient. Der Ent
wurf iſt auf dem Grundſatz des Locarnopaktes auf
gebaut und ſieht die Regelung juriſtiſcher Streitfälle
durch den Haager Schiedsgerichtshof, die Regelung
politiſcher Streitigkeiten durch ein beſonderes Ver
leichsverfahren vor einem Vergleichskomitee vor.Falls das Vergleichsverfahren ergebnislos verlaäuſt,

i nach dem Entwurf der Konflikt vor den Völker
undsrat gelangen

Jn einem längeren Memorandum, das dem Ent
wurf beigefügt ein die ſchwediſche Regierung
darauf hin, daß ähnliche Beſtimmungen, wie ſie der
Entwürf enthalte, bereits in einer Reihe direkter
internationaler Abmachungen enthalten ſei. Dieſe
Abmachungen könnten nunmehr entſprechend den
Beſchlüſſen der letzten Völkerbundsverſammlung ver
allgemeinert werden. Das in dem Entwurf vor
i Vergleichsverfahren für politiſche Streitig
eiten habe den Vorteil, daß der ölkerbundsrat ſich

nur mit Streitfällen zu e gen würde, die
bereits Gegenſtand eines unparteiiſchen eingehenden
Verfahrens geweſen ſind. ierdurch würde die
weitere Behandlung der politiſchen Streitfälle vor
dem Völkerbundsrat weſentlich vereinfacht und die

e e

Künſtler für die Anfertigung eines Porträts von ihr

n ne definitiver Entſcheidungen leichter
ein.

ſchließung des Reichstages gefordert worden. Es ſind in
ihr die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung und
die Möglichkeit erweiterter Maßnahmen erörtert

Bei dieſer Unterſuchung über die Notlage der älteren
Angeſtellten kommt das Reichsarbeitsminiſterium zu dem
Schluß, daß im Jahre 1925 die Erwerbsloſigkeit unter
den Angeſtellten einen größeren Teil erfaßt hatte, als
unter den Arbeitern. Jm Kriſenjahre 1926 haben ſich
die Verhältniſſe zugunſten der Angeſtellten verſchoben
Das Konjunkturjahr 1927 hingegen bringt den An
geſtellten eine geringere Verbeſſerung als den Arbeitern
eine Entwicklung, die offenbar wieder zu einem etwas
größeren Teil Erwerbsloſer unter den Angeſtellten als
unter den Arbeitern geführt hat.

Der Anteil der dauern d Erwerbsloſen
(riſenunterſtützten) iſt unter den Angeſtellten größer
als unter den Arbeitern ein Tatbeſtand, der mit der
Natur des Angeſtelltenverhältniſſes zuſammenhängt, die
ja andererſeits dem Arbeitnehmer auch eine längere Be
ſchäftigungszeit gewährleiſtet

Die über 40 jährigen Angeſtellten werden
von der Erwerbsloſigkeit in ſtärkerem Maße betroffen,
als die übrigen Altersgruppen. Die Dauer der Erwerbs
loſigkeit bei den Angeſtellten erhöht ſich mit zunehmendem
Alter. Unter den älteren Angeſtellten wird ein größerer
Teil von Dauererwerbsloſigkeit betroffen, als unter den
älteren Arbeitern.

Ob unter dieſen Umſtänden erweiterte Sonder-
maßnahmen zugunſten der älteren Angeſtellten gerecht
fertigt ſind, wird der Reichstag zu entſcheiden haben.

Die Denkſchrift funterſucht dann die einzelnen Maß
nahmen, als da ſind Meldepflicht, Beſchäftigungs
verpflichtung und Abkehrgeld. Zu der Frage des Ab
kehrgeldes wird geſagt, daß dieſe Frage noch nicht
endgültig entſchieden ſei, ſie wird vielmehr bei den Be
ratungen über den Regierungsentwurf eines All
gemeinen Arbeitsvertragsgeſetzes in den
geſetzgebenden Körperſchaften erneut geprüft werden
müſſen. Eine Vorwegnahme dieſer Einzelfrage erſchien
der Reichsregierung nicht angezeigt, zumal bei den Ver
handlungen mit den Verbänden der Angeſtellten und
Unternehmer die Frage des Abkehrgeldes ſtark in den
Hintergrund getreten iſt (offenbax unter dem Eindruck,
daß von dieſer Maßnahme kein weſentliches Ergebnis zu
erwarten wäre).

Von ſeiten des Reichsarbeitsminiſters wird aber
betont, daß die Frage, ob Sondermaßnahmen für die
älteren Angeſtellten getroffen werden ſollen, eine der
ſchwerſten und bedeutſamſten Aufgaben iſt. Mit neuen
Zwangsmaßnahmen einzugreifen, wird erſt dann ge
rechtfertigt ſein, wenn alle übrigen weniger bedenk
lichen Mittel verſagen

Zu dieſen Mitteln gehört der Ausbau der An
geſtelltenvermittlung durch die neue Reichs

anſtalt für Arveitsvermiktlung und Arbeitsloſenverſiche
rung. Dem Ausbau der Vermittlungseinrichtungen iſt
zunächſt eine ſtärkere Werbung unter den Unternehmern
ur Benutzung der Arbeitsämter gefolgt. Der Vorſtander Reichsanſtalt hat ſchließlich vor kurzem veſchloſſen,

einen Unterausſchuß mit der Prüfung zu betrauen,
welche neuen Einrichtungen zugunſten der älteren An
geſtellten getroffen werden können. Die Reichsanſtalt
wird prüfen, ob den Arbeitsämtern in allen Fällen,
in denen ältere langjährige Angeſtellte entlaſſen Wwerden,
ein Vermittlungsverſuch Güteverfahren) zur Pflicht ge
macht werden ſoll.

NB. zum Aufruf des „Bundes
zur Erneuerung des Reiches“

Auch ein „Beitrag“.

Berlin, 9 Jan (TU) Die deutſchnationake
Preſſeſtelle keilt mit. Die Deutſchnationale Volks
partei begrüßt den Aufruf des „Bundes zur Er
neuerung des Reiches“ als einen weiteren Beitrag zur
Löſung dieſer drängendſten aller nationalen Frägen
auf das wärmſte. Der Aufruf hält ſich frei von der
Befürwortung unitariſchen Zwanges und betont ingleicher Weiſe wie die deutſchnationale Dezember

entſchließung die Rückſichtnahme auf die bodenſtändige
Eigenart der deutſchen Länder Das Kernſtück der Er
läüterungen Dr. Luthers zu dem Bundesprogramm
bildet die Beſeitigung des unorganiſchen Nebenein
anders der Zentralgewalten des Reiches und Preußens.
Allerdings wird nicht geſagt, wie man ſich dieſe Be
ſeitigüng denkt. Als Ausweg aus dieſem Dualismus
hat die Deutſchnationale Volkspartei die Perſonal
union zwiſchen Reichspräſidenten und preußiſchem
Staatspräſidenten ſowie der Amter des preußiſchen
Miniſterpräſidenten und des Reichskanzlers vor
geſchlagen. Die dem neuen Bunde beigetretenen
Männer werden ſich klar darüber ſein, daß die Werbe

kraft und die Ausſichten der ſo erſtrebten Erneuerung
des Reiches ſich erſt zeigen können, wenn dieſer ſehr
weit geſteckte Rahmen mit praktiſchen Vorſchlägen aus
gefüllt ſein wird. Wir hoffen, daß ſich dann die
treibenden Kräfte des neuen Bundes in der gleichen
Einmütigkeit wie heute für ihre Vorſchläge im Sinne
der nationalen Einigung einſetzen werden. Die
Deutſchnationale Partei wird inzwiſchen bei der bevor
ſtehenden Konferenz der Miniſterpräſidenten allen
Vorſchlägen ihre Unterſtützung leihen, die als Weg
bereiter für das große Programm des „Dritten

nationalen Gedankens gelten dürfen. Schon heüte
laſſen ſich Mittel und Wege finden, ohne weitergehende
Verfaſſungsänderungen gerade wirtſchaftliche und
finanzielle Mißſtände zu beſeitigen. S

Es wird Aufgabe des neuen Bundes ſein, den von
n vertretenen Gedanken der Reichserneuerung in die

arteien und Länderregierungen hineinzutragen und
ſie in friedlicher Durchöringung zu überzeugen. Die
vom Bunde bekämpfte innere Zerſplikterung der
deutſchen politiſchen Offentlichkeit des Reiches und der
Länder darf ihr Gegenſtück nicht in ebenſo zahlreichen
Hrgäniſationen und Splitterparteien zur Bekämpfung
eines einzelnen Übelſtandes finden. Hierin liegt die
eigentliche Gefahr für die Erneuerung des Reiches
Die Deutſchnationale Partei wird ſich keinem Vor
ſchlage verſägen, der geeignet erſcheint, Volk und Staat
enger zu verbinden und die von der Geſchichte geprägte
deutſche Staatsform ſich lebend entwickeln zu laſſen.

In Kürze
Miniſter Gallardo an De. Streſemann. Der

argentiniſche Miniſter des Außeren, Gallardo, richtete

miniſter des Außeren Dr. Streſemann ein Telegramm
in welchem er ſeine tiefgefühlte Dankbarkeit
zum Ausdruck brachte für alle Beweiſe der Zuneigung,
die ihm während ſeines allzu kurzen Aufenthaltes in
Deutſchland zuteil geworden ſeien. Er bat, auch dem
Herrn Reichspräſidenten den Ausdruck ſeiner Dank
barkeit zu übermitteln.

Freiſprechung im Prozeß Koplenik. Das Wiener
Schwurgericht ſprach den Reichsſekretär der Kom
muüniſtiſchen Partei Hſterreichs, Koplenik, der
wegen des Verſüchs der Verlektung zum Aufſtand durch
Verteilung eines Flugblattes am 15. Juli und wegen
ſeiner aufhetzenden Rede beim Begräbnis der Opfer
des 15. und 16. Juli angeklagt war, frei. S
Ein amerikaniſcher Einwanderungsgegner. Der

Demokrat Blanton, Texas, hat im Re-präſentantenhaus einen Antrag eingebracht, der ein
gänzliches Verbot der Ein wanderungauf 7 Jahre vorſieht. Nur die mexikaniſchen und
kanadiſchen Saiſonarbeiter ſollen davon aus genommen
ſein. Weiterhin ſoll die Landung von Seeleuten, die
auf ausländiſchen Schiffen tätig ſind, beſchränkt und
eine Regiſtrierung aller Fremden eingeführt werden.

Kreiſe erklärte, es „ſich erübrigte, eine Karikatur davon
zu machen.

Die Porkräkierte.
Wenn gar zu aufdringliche „Verehrerinnen“

ländliches Heim eindrangen, dann konnte der große
Humoriſt auch recht grantig werden ging ihm aber
etwas „über die Hutſchnur“, ſo ſetzte er es wiederum
in Humor um. So ſchlich ſich einmal ein im „ſpäten
Mittelalter“ ſtehendes Fräulein bei ihm ein und

ſich mit zuckerſüßeſtem Schmeicheln, den

in ſein

bemühte

zu intereſſieren. Sie wollte ihm gar zu gern „ſitzen“,
und wenn es en dauerte, ja, ſie erklärte ſich
ſogar bereit, jeden vom Künſtler geforderten Preis zu
bezahlen.

„Nun“ meinte der Meiſter, mit todernſter Miene an
ſeinem Pfeifchen ſchmauchend, Porträt iſt zwar nicht
mein Spezialfach, aber ihr Antlitz reigt mich zu einem
Bildnis von Jhnen, meine Dame. Und wenn Sie die
Veröffentlichung in einer angeſehenen Zeitſchrift
geſtatten würden, brauchten Sie nicht einmal etwas
zuzuzahlen.“

Pirandello iſt bei ſeinem Beſtreben, ein italieniſches
Nationaltheater zu gründen, die Unter tützung Müſſo
linis zugeſagt worden. Während die berzahl großer
Städte in Italien und das dadurch bedingte Fehlen
eines theatraliſchen Mittelpunktes, der auf künſtleriſche
Bedeutung Anſpruch erheben konnte, ſolchen Plänen
bisher hindernd im Wege ſtand, will Pirandello dieſe
Schwierigkeiten jetzt dadurch beſeitigen, daß er mit der
von ihm zu gründenden Geſellſchaft abwechſelnd in
Rom, Mailand und Turin zu ſpielen beabſichtigt.
Neben den alten klaſſiſchen Stücken Italiens ſoll auf
dieſer Wanderbühne auch die moderne dramatiſche
Dichtung des Landes weitgehende Berückſichtigung
finden, und ſo hat Pirandello die neueſten Schauſpiele
und Komödien von Aleſſandro de Stefani, Maſſimo
Bontemaquetti, Opio Vergant und Roſſo di San
Secondo zur Aufführung erworben Er ſelbſt hat für
dieſes Theater zwei neue Stücke geſchrieben Ding und
Citalda“ und „Die neue Kolonie“, die neben ſeinen
früheren Stücken in den genannten Städten aufgeführt
werden ſollen. Ahnliche Beſtrebungen zur Schaffung
einer nationalen Bühne ſind übrigens auch in Griechen

Reiches“ dieſes in beſtem Sinne zeitgemäßen und

vor dem Verlaſſen des deutſchen Bodens an Reichs
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land im Gange, wo man in Erinnerung an das antike
griechiſche Theater ſich ſchon ſeit vielen Jahren mit der
artigen Plänen trägt. Der letzte derartige Verſuch zur
Gründung eines griechiſchen Rationaltheaters wurde
von König Konſtäntin kurz vor dem Weltkriege gemacht
aber der Verſuch ſcheiterte.

Bildhauer Norberk Pfretzſchner, der
Berliner Freunden von Reinhold Begas gehörte, iſt
in Tirol, das ſeine Heimat war, im Alter von 78 Jahren
eſtorben. In Berlin hatte ſich Pfretzſchner an der

Ausgeſtaltung der Siegesallee beteiligt. Von ſeinen
Häuptarbeiten ſind das Jahrtauſenddenkmal in Brixen
in Tirol und der Brunnen mit der Elchreiterin in Linz
in Oberöſterreich zu nennen

Ein Ehrendoklor dreier Fakulkäten. Aus Anlaß des
50 jährigen Beſtehens des Verlages Guſtav Fiſcher in
Jena würde der Chef des Hauſes, Dr. Guſtav Fiſcher
von den Juriſtiſchen, Mediziniſchen und Philoſophiſch
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultäten der Univerſität Jena
zum Ehrendoktor promoviert. Im Namen von
180 Autoren überreichte Profeſſor Ludwig Elſter eine
Adreſſe.

Daß die Beſucherin dieſen für ſie ebenſo billigen
wie ſchmeichelhaften Vorſchlag beſeligt annahm, bedarf
nicht erſt der Verſicherung Die gange „Sitzung“ währte
auch nur fünf Minuten. Als aber die „Porträtierte“
das „Meiſterwerk“ ſehen wollte, lehnte Buſch höflich,
aber beſtimmt ab. Es ſei das ein alter Aberglauben
von ihm, Hriginale erſt nach der Reproduktion zu
zeigen. Doch in wenigen Wochen werde ihr die Zeit
ſchrift mit ihrem Konkerfei ins Haus flattern,

Nach etwa anderthalb Monaten brachten die
„Fliegenden Blätter“ ein „Albumblatt an Fräulein
Eveline T. In der Mitte prangte in ovalem Rahmen
die Karikatur einer verſchrobenen alten Jungfer, und
darunter ſtand ein komiſcher Lobgeſang auf die porträt
lüſterne „ſpäte Maid“. Bildnis und Verſe ſtammten
von Wilhelm Buſch.

Der Meiſter hatte alſo Wort gehalten. Ob freilich
Jungfer Eveline von dieſer „Hüldigung“ befriedigt
war, iſt niemals zur Kenntnis der Offentlichkeit gelangt.

Schönheit ſeiner Blüten viel bewundert.
Soſehr ſich Buſch über dieſe Anerkennung freute,

ſo groß war ſeine Abneigung gegen die aufdringliche
Neugier ſeiner Verehrer Und Verehrerinnen. An
einem ſchönen Auguſttage war der Meiſter gerade da
mit beſchäftigt, im Vorgarten einige Aſtern zu ſetzen,
als von der Straße her ein Touriſt ſeine Stimme er

ſchallen ließ: e„Ach, ſagen Sie, ſind Sie vielleicht der berühmte
Buſch?“

„Jch?“ erwiderte der Humoriſt. Ach nein. Aber
wenn Sie ihn ſehen möchten, ich will ihn Jhnen gern
zeigen.

„Nett von Jhnen“, beeilte ſich der Fremde zu ſagen
„Er ſoll etwas zugeknöpft ſein.“

„Ach nein. Er hat zwar Knöpf! ESproſſen),
aber er iſt ſonſt ganz offen Darf ich bitten?“

Damit geleitete er den Beſucher in den hinteren
Garten.

„Bitte, hier iſt der berühmte Buſch.“
Das Geſicht des Fremden ſoll ſo in die Länge

gegangen ſein, daß, wie Buſch ſpäter im vertrauten

ihrem breiten Lächeln wie in einem Koönvexſpiegel.
Wenn er einen „Hofball“ auf dem Hofe der Miet-
kaſerne zu den Klängen des Leierkaſtens zeichneriſch
darſtellt, ſo packt den Beſchauer der Eindruck von
Lebensfreude und Heiterkeit als verſöhnender Sonnen
ſtrahl mitten im Elend. So nennt man Zille Jewöhn
lich einen Humoriſten. Dabei wird leicht vergeſſen,
daß dieſer aus ärmlichſten Verhältniſſen hervor
gegangene Mann mit ſeinem Lebenswerk eine hohe
ſoziale Miſſion verfolgt. Man muß nur die Samm-
lungen ſeiner Bilder ſtudieren, um zu erkennen, daß
der Zeichner mit einem lachenden und einem weinen-
den Auge gearbeitet hat. Mehr als alle gut gemeinten
Vorträge und Schriften von Sozialreformen haben
Zilles Zeichnungen der Offentlichkeit die Augen ge
öffnet über das furchtbare Wohnungselend, das die
Jugend der Großſtadt vergiftet Erſchuütternd wirkt
beiſpielsweiſe das einfache Bild, das rhachitiſche und
gedünſene Kinder auf einem dunklen Hinterhofe zeigt,
denen nach der von Zille gewählten Unterſchrift die
Hausverwälterin zuruft: „Wollt ihr woll weg von de
Blumen, ſpielt mit dem Mülltkaſten!“ Zille hat ſich

einſt zu den

Pirandello gründet ein italieniſches Nakionaltheater.
Dem bekannten italieniſchen Dramatiker Luigi
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der ſo verwahrloſt iſt, daß ſehr
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Anvnyme Briefe.
Man öffnet an einem ſchönen Vormittag ſeine Poſt

und findet darunter einen Brief ohne Unt erſchrift,
Das Schreiben ſtrotzt von Gift und Galle Böſe An
ſchuldigungen ſtehen darin, Drohungen, vielleicht auch
Verdächtigungen uns lieber Menſchen Abſcheu faßt uns
Weit ſchleudern wir den Brief von uns, als haben wir
eine giftige Schlange berührt.

Anonyme Briefe ſind wie Pfeile aus dem Hinterhalt.
Niemand kennt den vermummten Schützen, aber das
Geſchoß wirkt faſt immer. Es ſcheint, als ſei es mit
einem Widerhaken verſehen, der eine ſchmerzende und
quälende vergiftete Wunde hinterläßt. Nein, wir wollen
es nicht glauben, was in dieſem Schreiben ſteht. Wir
möchten ſo gerne nicht daran glauben, und doch bohrt
und wühlt es in unſerem Jnnern. Wir ſind ja alle nur
Menſchen und daher unzulänglich. Konnte es nicht doch
ſein? Könnte nicht doch ein Körnchen Wahrheit unter
dieſem Wuſt von Lügen und Anklagen verborgen ſein?
Wut und Zorn hat man im Herzen gegen den hinter
ſtigen feigen Schreiber des Brieſes, der nicht den ehr
lichen Mut hatte, ſeinen Namen zu nennen Wer es
nicht fertigbringt, ehrlich und offen die Wahrheit zu
ſagen und das, was er ſagt, zu verankworten, der muß
ein Lügner ſein. Darum ſollte man eigentlich Briefe,
die keine Unterſchrift tragen, gleich ungeleſen ver
wichten. Das iſt der Ausweg, den zu gehen allerdings
manchem ſchwer fällt, der aber immerhin noch der beſte
iſt gegenüber dem Gift, das anonyme Briefſchreiber
einem ins Haus ſchicken

Die Saale ſteigt. Das Tauwetter hat ein
dauerndes Steigen des Waſſerſpiegels der Saale mit
ſich gebracht. Vom Oberlauf der Saale wird Hoch
waſſer gemeldet, ſo aus Eichicht 1 wachſend, aus
Saalburg 2 wachſend. Wenn auch die Saale zur
Zeit noch nicht nennenswert aus den Ufern ge
treten iſt, ſo muß doch beim Anhalten des Tau
wetters damit gerechnet werden. Das Waſſer hat
eine rötlich-braune Färbung, zu der namentlich die
Knſtrut beiträgt.

Sämereimeſſe. Vom 2. bis 5. Februar findet
in Lemberg die zweite allgemeine Sämereimeſſe
ſtatt. Züchter, welche beabſichtigen, ihre Saaten auf
der Meſſe auszuſtellen, können die näheren Be
dingungen bei dem Generalkonſulat der polniſchen
Republik (Handelsabteilung, Berlin W. 35, Kur
fürſtenſtraße 137, erfahren.

Neue Beitragsklaſſen in der Angeſtelltenver
ſicherung. Die Grenze der Pflichtverſicherung in der
Angeſtelltenverſicherung liegt bekanntlich bei einem
Einkommen von jährlich 6000 M. Wird dieſes Ein
kommen überſchritten, kann man ſich aber freiwillig
verſichern bzw. weikerverſichern. Für dieſe frei
willige Weiterverſicherung beſtanden bisher zwei
Hlaſſen, G mit einem Beikrag von 25 M. und mit
einem Beitrag von 30 M. monatlich. Durch Geſehß
von 22. Dezember 1927 ſind mit Wirkung ab
L. April 1928 zwei weitere Klaſſen für die frei
willige Verſicherung gebildet worden, die Klaſſe J
mit 40 und die Klaſſe K mit 50 M. Monatsbeitrag.

Das Spruchbuch für die Provinz Sachſen. Nach
dem die Provinzialſynode in ihrer Sitzung vom 23. Sep
tember des vor. Jahres das neu herausgegebene Spruch
buch für die Provinz Sachſen gemäß Artikel 85 der
Verfaſſungsuxkunde für den Gebrauch im Konfirmanden-
ttterricht zugelaſſen hat, vrdnet das Evangeliſche Kon
ſiſtorium der Provinz Sachſen den Gebrauch des Spruch
buchs von Oſtern 1928 ab für den Konfirmandenunter

richt an, indem freigeſtellt wird, daß für unbemittelte
Konfirmanden und Zuhörer das Spruchbuch aus den
Mitteln der Kirchenkaſſe beſchafft werden kann. Das
Spruchbuch iſt im Konmmiſſionsverlag der Buchhandlung
des Waiſenhauſes in Halle erſchienen

Der Rechtsmittelverzicht in der Hauptverhand
lung. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt eine
allgemeine Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters
bekannt, in der es heißt, daß es nicht im Sinne des
Geſetzes liege, wenn ein Angeklagter bei der nach der
Urteilsverkündung erfolgenden Belehrung über das zu
läſſige Rechtsmittel veranlaßt würde, im unmittelbaren
Anſchluß an die Urteilsverkündung Erklärungen auf
den Verzicht auf Rechtsmittel abzugeben. Es müſſe der
Eindruck als ob dem Angeklagten zu dem Verzicht zu
geredet werden ſolle, vermieden und der Gefahr vor
gebeugt werden, daß ein Angeklagter, der ſich infolge
ſeiner Verurteilung in ſtarker Gemütserregung befindet,
eine Erklärung abgibt, die er nach ruhiger ÜUberlegung
bereut.

Ein Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche.
Meiſterprüfung wird demnächſt von der Händwerks
kammer Halle in unſerer Stadt veranſtaltet werden.
Anmeldungen müſſen bis zum 18. Januar bei Ge
werbeOberlehrer Wendenburg erfolgen. (Siehe Anz.)

Die Benzin-Tankſtelle der Olex- Geſellſchaft in
der Halliſchen Straße vor dem Grundſtück des
Schmiedemeiſters Weber wird gegenwärtig wieder
entfernt, da ſich der Verkauf nicht rentierte. Die Zahl
der Tankſtellen im Zuge der Halliſchen und Weißen-
felſer Straße wird wohl auch nach dem Fortfall der
einen für den Bedarf noch genügen

Die Arbeiten an der Reumarkkbrücke ſollen jetzt
nach Eintreten wärmerer Witterung bveſchleunigt
werden. Es iſt für eine ausreichende Beleuchtung ge
ſorgt worden, ſo daß künftig Tag und Nacht ununter-
brochen gearbeitet werden kann. Die Verlegung der
Gas und Waſſerrohre iſt in der Hauptſache beendet
und man beginnt nun mit der Betonierung der Brücke
ſowie den Auffüllungs- und Pflaſterungsarbeiten am
Neumarkt und der Meuſchauer Straße.

Einen gefährlichen Zaun hat das Garten
grundſtück an der Ecke Wilhelmſtraße-Karlſtraße,

oft Stacheldraht
herunter und auf den Bürgerſteig hängt. Erſt kürz
kich zerriß ſich ein vorübergehender Mann gegen
über dem Schulgarten dabei die Beinkleider, und am
Montag mittag lagen wieder ein paar Pfoſten quer
über den Bürgerſteig. Es wäre zu würnſchen, daß
dieſer „Drahtverhau“ bald beſeitigt würde.

Der Theaterſonderzug ausverkauft.
Starker Andrang zur „Carmen“ Vorſtellung.

Am Montag mittag 13 Uhr wurde der Vorverkauf
von Theater und Sonderzugkarten zur „Carmen“Vor-
ſtellung am kommenden Sonntag eröffnet. Der Andrang
war zu Beginn des Vorverkaufs ſo ſtärk, daß nicht ein
mal alle um 1 Uhr erſchienenen Intereſſenten befriedigt
werden konnten. Vorhanden waren 200 Karten, ein
Vorverkauf hatte nicht ſtattgefunden, wie auch Vor
merkungen nicht angenommen worden waren. Der

ſtarke Anſturm der Käufer bei volkstümlichen Opern
aufführungen ſollte zu der Erwägung veranlaſſen, ab
man nicht für einen Sonntag nachmittag nicht nur
einen Sonderzug aus QuerfurtMerſeburg fahren
hen fuclte.

auferlegt

vorbei.

Senſation im Stadtparlament
Bernhard Koenen Stadtverordnetenvorſteher

Merſeburg, 9. Januar 1928
„Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger

Bund zu flechten“ muß man zitieren, wenn man
ſich erinnert, einen glatten Wahlgang für den Be
ginn der letzten Tagungsperiode des jetzigen Stadt
parlaments vorausgeſagt zu haben. Es kam anders.
Und warum? Weil mancher Stadtvater ſich der
Verantwortung nicht bewußt iſt, die ihm ſein Amt

Die wenigen Minuten, die ein Stadt
verordneter zu ſpät kam, hatten genügt, um das
Los zugunſten des Stadtverordneten Koenen von der
Kommuniſtiſchen Partei entſcheiden zu laſſen. Es
fehlten von allen Parteien Abgeordnete, auf der
bürgerlichen Seite des Hauſes 6, auf der anderen 2. Da
das Verhältnis ſonſt 17 138iſt, war ein Gleichſtand
gegeben. Nun, die Tatſache iſt einmal geſchehen,
möchten daraus die Lehren für die Zukunft
gezogen werden. NB. Wir glauben nicht daran,
denn hatten wir 1926 nicht ſo einen ähnlichen Fall
bei der Steuerberatung Da ging es doch ſogar um
den Geldbeutel!

Das komemunalpolitiſche J ntereſſe
iſt gering in Merſeburg. Zwei ganze Zuhörer
ſind im Zuhörerraum „verſammelt“. Der Magiſtrat
hat, in Vorahnung der Geſchehniſſe, ein paar neue
Bänke mit Lehne aufgeſtellt, damit die Zuhörer bei
der Überraſchung nicht hintenüberfallen.

Wir haben jetzt einen kommuniſtiſchen Stadtber-
ordnetenvorſteher. Darüber wird die Welt nicht aus
den Angeln gehen, aber es wird ſich zeigen, daß die
Macht, die in die Hände des Vorſtehers gelegt iſt,
auch ausgenützt werden wird. Wir werden uns
daran gewöhnen müſſen, daß für die Reſtperiode,
die dieſem Stadtparlament, noch an Leben beſchert
ſein wird, ſtatt der Patriarchengeſtalt des Konrektors
Junker, der die Geſchäfte des Parlaments ſtets mit
überlegener Ruhe und in größter Objektivität zu
erledigen verſtand, der Kämpfer Koenen ſteht. Ein
Mann, der ſich vieler perſönlicher Sympathien auch
in den bürgerlichen Kreiſen erfreut. Wir wollen
/hoffen, daß der neue Vorſteher ſich bei der Aus
übung ſeines Amtes an ſein Vorbild halten wird,
dem ſtets als Richtſchnur das Wohl der Stadt

hund völlige Unparteilichkeit im Amt
als Richſchnur gedient haben.

Wenn Stadtverordneter Junker das arbeitsreiche
Amt des Vorſtehers nicht mehr führt, ſo bleibt er
doch dem Stadtparlament erhalten. Über ſeine Ver
dienſte un unſere Vaterſtadt ſei zu einem ſpäteren

Zeitpunk berichtet. m.
Stadherordnetenvorſteher Junker eröffnet mit

mit einign begrüßenden Worten die erſte Sitzung der
Stadtvätr im neuen Jahre.

Wahl des Vorſtandes.
Es werden vorgeſchlagen der bisherige Stadtver

ordnetendorſteher Junker und von den Kommuniſten
der Stadtverordnete Koe nen. Die Auszählung er
gibt Unler größter Spannung Stimmengleichheit:
11 11. Der Vorſteher erklärt, daß die Wahl nun
mehr dürch Los entſchieden werden müſſe. Stadtver
ordnetendorſteher Junker greift in die Urne und
verkündet bei atemloſer Stille den Namen Koenen.

Wähtend Stadtv. Junker ſeinen Platz an der Seite
ſeiner Fraktionsfreunde einnimmt, vollzieht ſich das
lokalhiſtoriſche Ereignis, daß ein Kommuniſt ſich äuf
dem Voiſteherſitz niederläßt.

Stadwerordnetenvorſteher Koenen leitet die
weitere Wahlhandlung. Ohne Gegenvorſchläge werden
wiedergewählt zum Stellvertreter Stadtv. Daniel
(Soz.), zum Schriftführer Bürodirektor Gießmann,
zum ſtelvertretenden Schriftführer Stadtv. Brenner
(D. Vp.

Die Wahlkommiſſion

bleibt in der bisherigen Zuſammenſetzung Wilck,
Koch, Teller, Geske, Heſſelbarth, Kämpf

Auch die übrigen Kommiſſionen und Deputationen
erleiden nur wenige Anderungen gegenüber der bis
herigen Zuſammenſetzung

Über die Anderung der
Schankkonzeſſionsſteuer

referiert Stadto. Hauffe (Dem.). Der von uns
wiedergegebenen Vorlage des Magiſtrats wird zu
geſtimmt. t

Außerhaälb der Tagesordnung wird durch Stadtv
Grimm die Frage der Entlaſſung von vier Arbeitern
im Elekkrizitätswerk zur Sprache gebracht. Stadtrat
Wiegand erklärt, daß es ſich nür um Entlaſſung
von vorübergehend beſchäftigten Arbeitern handele.
Nach einer kürzen Ausſprache empfiehlt Stadtver
ordnetenvorſteher Koenen dem Magiſtrat auf Grund
der Ausſprache, dem Antrage auf Wiedereinſtellung
der Arbeiter ſtattzugeben.

Von der Wiege bis zum Grabe
Rückgang der Geburtenziffer.

Die Bilanz der Beurkundungen des Standes
amtes Merſeburg läßt intereſſante Schlüſſe auf die
Bevölkerungsbewegung in Merſeburg im abge
laufenen Jahre zu.

Die Geburtenziffer
zeigt, daß der Rückgang der Lebendgeboretten wefter
andauert. Es wurden geboren 1925 599 Kinder,
1926 590 und 1927 nur 558 Kinder. Dieſer zahlen
mäßige Rückgang iſt noch deutlicher erkennbar, wenn
man bedenkt, daß die Bevölkerungsziffer in Merſe
burg in mehr als normaler Weiſe in dieſen Jahren an
geſtiegen iſt. Noch kraſſer zeigt ſich der Einfluß der
Beſchränkung der Kinderzahl, wenn man auf die
Zeit vor 50 Jahren zurückgreift. Man gewinnt dann
folgendes Bild

Einwohnerzahl Geburtenziffer
S S 92 962875

e 704s 6827 679h 20024 52821226 5421927 28577 558Es zeigt ſich alſo gegenüber dem Jahre 1875, das
etwas mehr als die gleiche Geburtenziffer von 1927
aufzuweiſen hat, daß die Zahl der Geburten, be
rechnet nach der Einwohnerzahl, um mehr als
die Hälfte ab genommen hat.

Von den 1927 geborenen Kindern ſind etwas mehr
als die Hälfte Mädchen, und zwar 282. Mit dem
Überſchuß an Knaben, der in den erſten Jahren
nach dem Kriege ſich hier und da bemerkbar machte,
iſt es zum mindeſten in Merſeburg ſchon wieder

Da die Sterblichkeit der Knaben im Kindes
alter bedeutend größer iſt als die bei den Mädchen,
ſo ſind die Heiratsausſichten unſerer jüngſten
Mädchengeneration alſo von vornherein nicht roſig.

Wenn trotz des Rückgangs der Gebürtenziffer
ſich der

Geburtenüberſchuß günſtiger
darſtellt als vor dem Kriege, ſo iſt das zweifellos ein
Verdienſt der mediziniſchen Wiſſenſchaft Und zum
andern der Wohlfahrtspflege. Jm Jahre 1927 ſtieg
die Einwohnerziffer der Stadt Merſeburg durch den
Geburtenüberſchuß um 229 Köpfe. Man ſieht, der
Hauptteil der Bevölkerungsvermehrung iſt in Merſe
burg alſo nicht aus eigener Kraft ſondern durch Zu
zug erfolgt. Das ſchlechteſte Jahr iſt, abgeſehen von
den Kriegsjahren, die naturgemäß bei dieſer Be

Zunahme der Eheſchließungen.
trachtung außer acht gelaſſen werden müſſen, das
Jahr 1911 geweſen, in dem wohl infolge der heißen
Temperatur eine Sterblichkeitsziffer zu verzeichnen
war, wie ſie Merſeburg lediglich in den 80er
Jahren hätte. Der Geburtenüberſchuß von 1911 be
trug nur 18 Seelen

Die Zahl der Verſtorbenen
iſt mit 329 als gering anzuſehen. (1926: 331, 1925
364) Sie iſt bisher ſeit dem Beſtehen des Standes
amtes nur von dem Jahre 1912 mit 311 Fällen
unterboten worden. Dabei zeigt ſich ſogleich das
ausgleichende Walten der Natur, da auf das Jahr
1911 mit hoher Sterblichkeit ein Jahr mit be
merkenswert geringen Todesfällen folgte

Zieht man auch bei der Betrachtung der Todes
ziffern die ſtarke Bevölkerungsvermehrung ſeit 1874
in Betracht, ſo findet man, daß auch die Zahl derTodesfälle um mehr als 50 Prozent zurückgegangen
iſt. Das iſt mit ein Beweis dafür, daß die durch
ſchnittkliche Lebensdauer länger geworden iſt

Bedenklich iſt das weitere
Anwachſen der Zahl der Totgeburten,

erreicht haben.
„Zü genommen haben dagegen in ſtarkem

Maße
die Eheſchließungen.

254 Paare fanden Anno 1927 den Weg zum Standes
amt. (1926 221, 1925. 178.) Vergleichen wir auf
dieſem Gebiete die Ziffern aus dem vergangenen
Jahrhundert, ſo finden wir, daß nur die Heiraksluſt
ſich entſprechend der Bevölkerungszunahme vermehrt
hat. Ge heiratet wird alſo heute noch
genau ſo gern wie vor 50 Jahren. Jnden Ter Jahren ſchwankte die Ziffer zwiſchen 106
und 128, in den 80er Jahren zwiſchen 107 und 151
Beurkundungen.

Der beſte Monat in 1927 für Gott Amor war
der Dezember, der 35 mehr oder minder glück
liche junge Ehepaare ſah, während der Benjamin
unter den Monaten, der Februar, nur 11 Paare in
das Rathaus ſchickte

Nun hat ein neues Jahr begonnen, wieder wird
Freude und Leid verzeichnet werden, Wen es kuſſſt,
wiſſen wir heute noch nicht, aber wir hoffen, daß
die Zahl der freudigen Ereigniſſe, die uns den Weg
Zum Standesamt finden laſſen, die der traurigen

überwiegen. M.e W SStarke Bevölkerungsvermehrung
in Merſeburg.

Am 10. Oktober 28 577 Einwohner.
Die Perſonenſtandsaufnahme am 10. Oktober 1927

ergab die Einwohnerzahl von 28 577 Einwohnern in
Merſeburg. Das bedeutet eine Vermehrung
um 11,5 Prozent gegenüber dem Ergebnis der
Volkszählung vom 16. Juni 1925 (25 630). Das iſt
eine Zunähme, mit der ſicher nur ganz wenige
Städte Schritt halten können. Jn den nächſten
Jahren iſt infolge der Durchführung großer Bau
vorhaben mit weiterem rapiden Steigen zu rechnen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wir bereits Ende
1928 die Zahl von 30 000 erreicht haben.

e

Die Warteſtandsbeamten
in Mitteldeutſchland

Rund 55 000 Beamte beziehen Wartegeld!

Jm Deutſchen Reich (ohne Poſt und Eiſen
bahn) ſind 7178 Warteſtandsbeamte vorhanden, von
denen 1660 über 60 Jahre alt ſind. Von den übrigen
Warteſtandsbeamten werden N0 im Reichsdienſt wieder

beſchäftigt.

Die Reichsbahn hat 25000 Warteſtandsbeamte,
von denen 1200 jährlich infolge von Tod oder Penſionie
rung ausſcheiden. Die Wiedereinſtellung von
Warteſtandsbeamten dürfte früheſtens im Herb ſt 1928
beginnen, weil ſich ja noch 11 000 ehemalige Beamte im
Arbeitsverhältnis befinden, die in erſter Linie wieder
Beamte werden ſollen.

Von den 16 500 Warteſtandsbeamten der Poſt ſind
6000 über 60 Jahre alt und kommen für eine Wieder
einſtellung nicht in Frage. Ebenſo können weder in den
bisherigen Gruppen 7 bis 9. noch in den Gruppen 10
bis 12 Warteſtandsbeamte bei der Poſt eingeſtellt
werden, da die Zahl der mittleren Poſtbeamnten um
10 500 oder um 25 Prozent und die der höheren Poſt
beamnten um 900 oder um 35 Prozent vermindert
werden ſoll.

In Preußen ſind 3200 Staatsbeamte und 2800
Volksſchullehrer auf Grund der Perſonalabbauverord
nung noch im einſtweiligen Ruheſtande. Von dieſen
6000 preußiſchen Warteſtandsbeamten ſind rund 4 Proz.
über 60 Jahre alt und kommen mithin für eine Wieder
verwendung nicht mehr in Frage

Zur Verminderung der Zahl der Warteſtandsbeamten
wird aber der Reichstag unbedingt darauf dringen, daß
im Reiche wie bei der Poſt ſo bald wie möglich frei
werdende Stellen mit geeigneten Warteſtandsbeamten
beſetzt werden und dementſprechend die Zahl der Be
amtenanwärter einſchränken.

die mit 36 Beurkundungen einen hohen Stand

Die Naſe als Wächter der Geſundheit.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird

vom KReichsausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung

rieben:e echte Körper beſitzt eine Art Selbſt
ſchuß gegen die Schädlichkeiten der Außenwelt Ein
wichtiges Organ dieſes Selbſtſchutzes bildet die
Naſe. Nur zu ſelten pflegt ſich der Menſch ihrer zu
erinnern es ſei denn, wenn man gerade einen
Schnupfen hat oder wenn es gilt, an e
Form der Naſe ſpöttelnde Kritik zu ül e n
doch hat gerade die Naſe wichtige für die Geſund-
erhaltung des imenſchlichen Korpers notwendige

Funktionen zu erfüllen ne Naſe ſtellt den oberſten Teil unſeres
Aimungsapparates vor, und es iſt ihre Aufgabeben der kalten Jahreszeit, zunächſt einmal
die kalte Außenluft für den Zugang zum Körper
innern zu erwärmen und mit e a Wer
ſättigen. Würde die kalte Winterluft, wie das e
der deshalb durchaus ungeſunden re n n Je
ſchieht, unerwärmt in die Luftröhre un v d
Lungen eindringen, ſo wäre eine Erkältung n n
mit eine Erkrankung dieſer Organe die unausblerb
Se rer der Naſe beſitzt weiterhin einen
ſammetartigen, mit feinſten Härchen mee
Uberzug, der ſich in dauernder Bewegung e
Dieſe ſog. Flimmerbewegung ermöglicht es gus der
Luſt eindringende Schädlichkeiten, wie e ehe
Krankheilserreger uſw. vom Eindringen in enKörper fernzuhalten. Wer hätte denn nicht n
feinſte Kohlen- oder Staubteilchen in dem n
Ausſchneuzen der Naſe entfernten Schleim beob
achtet. Dieſer Schleim, den die Jnnenhaut der
Naſe gleichfalls hervorbringt, iſt aber ſelbſt ein
wichtiges Schutzmittel. Denn der Naſenſchleim
macht eine große Reihe von Krankheitsſtoffen für
den Körper unſchädlich. Man achte daher beſonders
beim Nieſen darauf, daß man die ſo für den eigenen
Körper unſchädlich gemachten Krankheitsſtoffe nicht
anderen Perſonen ins Geſicht ſchleudert, ſondern
man halte ſtets beim Nieſen ſich ein Taſchentuch vor.

Schließlich ſei aber auch nicht vergeſſen, daß uns
die Naſe als Vermittlerin des Geruches nicht ſelten
vor der Einatmung gasförmiger, ſchädlicher Stoffe
ſchützt. Würden wir z. B. das Ausſtrömen von
Leuchtgas nicht durch den Geruch wahrnehmen, ſo
würden ſicherlich noch vfter, als es leider auch ſonſt
geſchieht, koſtbare Menſchenleben der Leuchtgas
vergiſtung zum Opfer fallen eWer alſo die Waffe nützen will, die ihm die
Natur in Geſtalt der Naſe zum Kampf gegen manche
Geſundheitsſchädlichkeiten gegeben hat der atme
ſtets nur durch die Naſe ein, ſorge dafür daß
etwaige Behinderungen der Naſenakmung, wie ſie
durch Wucherungen, Entzündungen uſw. hervor
gerufen werden können, möglichſt raſch durch ärzt
liche Kunſt und Hilfe beſeitigt werden.

Tageskalender.
Dienstag, 10. Januar.

Theaterverein: „Liebfrauenmilch“. „Sonne“ „Welt-
krieg.“ Uniontheater? „Das verlorene Glück
„Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Kammerlichtſpiele: „Nacht der Liebe. Reichs
verband der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen:
Generalverſammlüng. „Roland“: Konzert.

Mittwoch, 11. Januar.
Freiwillige Feuerwehr, II. Komp. Appell. Ge

flügelzüchterverein: Hauptverſammlung MTV
Sängerinnen: Singeſtunde. „Roland“: Konzert.
Thegaterverein: „Liebfrauenmilch.“

Aus dem Zweckverband Leuna

X NeuRöſſen, 10. Jan. Blinder Alä rm
Am Montag abend ſchreckte das ſchrille Klingeln der
Werksfeuerwehr, die mit 2 Autos durch die Straßen
raſte, die Einwohner auf, und an den Fenſtern und
auf den Straßen wurde es lebendig. Die Wehr
hielt am Siedlungsgaſthof, wo die Glasſcheibe des
Feuermelders eingeſchlagen worden war. Aber
keinerlei Spuren eines Brandes zeigten ſich in der
Umgebung. Man war das Opfer eines Lausbuben
ſtreiches geworden, und ſo rückte die Feuerwehr un
verrichteter Sache wieder ab.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 10. Januar.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Unter mehrfachen Schwankungen der Temperatur

hat in den leten Tagen das Tauwetter mehr
und mehr an Höhe gewonnen und reicht in den
mitteldeutſchen Gebirgen jetzt ſchon bis 800 Meter
in Süddeutſchland dagegen noch höher heraus, ſo daß
ſelbſt die höchſte Erhebung des Schwarzwaldes ein
bezogen iſt. Temperaturen unter 0 Grad mit aus
reichender Schneelage gepaart, haben indeſſen immer
noch die Höhen der Sudetenbergländer.

Harz.
Braunlage (600 Meter): 25 Zentimeter Schnee

höhe, Temperatur 1 Grad heiter, Schnee gekörnt,
Ski und Rodel gut.

Schierke (620 Meter): 15 Zentimeter, 0 Grad;
heiter, Schneebahn leicht verharſcht, Rodelbahn
brauchbar.

Torfhaus (800 Meter): 20 Zentimeter, 0 Grad
heiter, Schnee ſtark verharſcht, Ski und Rodel nur
ſtellenweiſe möglich.

Benneckenſtein (515 Meter): 3 Grad bewölkt,
geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke, keine
Sporkmöglichkeiten.

Hahnenklee (600 Meter) 5 Zentimeter, 0 Grad
bewölkt, Schnee vereiſt, Sti und Rodel nur ſtellen
weiſe möglich.

Elbingerode (450 Meter): Grad bewölkt,
geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke, nur
Rodel möglich.

Briefkaſten.
Weltkriegsſilm. Eine eingehende Würdigung des

gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigten
ſehr lehrreichen Weltkriegsfilmes haben wir vor
einiger Zeit anläßlich der Erſtaufführung in Holle
gebracht. Anzuerkennen iſt, darin gehen wir mit
Jhnen vollſtändig einig, die ſachliche Ruhe des
Merſeburger Publikums das nicht durch unange-
brachte Ovationen den Proteſt von Andersdenkenden
hervorrief und uns ſo Theaterſkandale erſparte, wie
ſie leider in Halle durch politiſche Kindsköpfe ver-
urſacht worden ſind.

V. B. Beſteht über die Höhe der Friedensmiete
Streit, fo iſt ſie auf Antrag des Vermieters oder des
Mieters gemäß 2 Abſ. RM. von dem Miet
einigungsämt feſtzuſetzen. Nach Abſ. hat es als
Friedenemiete den orksüblichen Mietzins feſtzuſetzen
Als ſolcher iſt anzuſehen der, der für die mit dein
I. Juli 1914 beginnende Zeit in der Gemeinde ſür
Räume gleicher Art und Lage regelmäßi el eS n e g vereinbawar. Stellen Sie alſo den erforderlichen Aate
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Arbeit
für den 43 Provinziallandtag
Dem am Montag, 6. Februar d. J., 15 Uhr, in

Merſeburg zuſammentretenden 49. Provinzial
landtag liegt eine umſangreiche Tagesordnung vor,
deren Jnhalt indeſſen weniger populär iſt, wie im
Vorjahre. Die auptarbeit bildet die Feſtſtellung
des Haushaltsplans für das Geſchäfts
jahr 1928729. Das Haus wird ſich vorausſicht
lich mit einer hochpolitiſchen Frage beſchäftigen: der
Beveinigung der mittelbeutſchen Landkarte An

vrlagen liegen bis jetzt vor Verwaltungs
bericht des Provinzialausſchu ſes für das Rech
nungsjahr 1926. Etatsüberſchreitungen uſw. imengere 1926. n der Ge
Meer des Provinziallandtags.Reglement für die Provinziglbaukom-
miſſion der Provinz Sachſen Abänderung der

eglements der Ruhegehaltskaſſe ſo
wie der Witwen- und Wariſenver-e n tet Nachtrag zur Vieheuchenentſchädigungsſahung. Wei-
tere Beteiligung des Provinzialverbandes an kom
munalen oder gemi cht wirtſchaftlichen Gasfern
verſor üngsunternehmungen. Bewilligung eines
jährlichen Zuſchuſſes und einer einmaligen Heihlfe
an den Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und in Anhalt Übernahme einer Bürg
chaft für die Mitteldeutſche Wohnungs
ür en m. b. H., Magdeburg. Antragr Pfeiffer en Anſtalten in Magdeburg Cracau

h m rüſcha tsübernahme durch den Provinzial
erband.

Wir werden auf eine Reihe von Vorlagen noch
zurückkommen.

Gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf
Die Bezirksvereinigung Merſeburg

des Neuen Preußiſchen Lehrervereins
hielt in Halle ihre Jahresverſammlung ab. Studien
rat Dr. Blättner ſprach über „Elternrecht
und Gemeinſchaftsſchule“ Nach dem Reichs
ſchulgeſetzentwurf ſoll die neue Bekennknisſchule nur
der Erweckung des religiöſen Gefühls dienen Jn der
Gemeinſchaftsſchule ſoll dem egenüber das Kind in
alle geiſtigen Gebiete eingeführt
werden, es ſoll ein ganzer Menſ gebildet werden.
Dieſe Schule entſpringt aus dem Geiſte der Humaniſten
GHumboldt, Goethe, Peſtaloßgi). Sie wollen Aus
bildung aller Kräfte Wie auch Kerſchenſteiner als
Bildung die Fähigkeit, alle Werte zu erleben, bezeichnet
Dieſer Wertſinn kann durch die Kulturgüter erweckt
werden, er ſoll nicht auf ein Gebiet beſchränkt, ſondern
e alle Gebiete verbreitet werden. Der Staat, ins
beſondere der preußiſche hat das Verdienſt, dieſe
Jdee in der Schule verwirklicht zu haben

Dieſes Erbe unſerer Väter iſt nun in Gefahr, ver
lorenzugehen. Jn dem Kampf um die Schule hat
man das Elternrecht ins Tref en geführt. Als Mit
beſtimmungsrecht der Schulart wird es von den
Konzeſſionen bzw. S ulkampfparteien nur als ein
Mittel erſtrebt, ihren Machtwillen durchzuſetzen. Dieſe

Machtſtellung müßte einen Kulturkampf ſchlimmſter
Form zur Folge haben und ſich auf Skaat und Reich
auswirken. Nur die Gemeinſchaſtsſchule kann uns
helfen. Es iſt Feigheit vom taat, wenn er ſeine
Külturangelegenheiten im Stiche läßt. Wir bekämen
dann einen Staat im Stile Spaniens

Nach ein ehender Ausſprache wurden die vor
geſchlagenen eitſätze einſtimmig angenommen, ebenſo
wurde der Reichsſchulgeſetzentwurf von der Voll
verſammlüng mit allen gegen zwei Stimmen ab

gelehnt. t
Rentengewährung an abgefundene

Kriegsbeſchädigte.
In der Zeit der ſtärkſten Jnflation hat das Reiweit über 500 000 Kriegsbeſchädigte e einem e

ringen Betrage e und endgültig aus der
Verſorgung e en oſſen. Dem ſteten Drängen
der Krie Sopferverbände hat die Regierung teilweiſe
nachgegeben. Während der Beratungen im Kriege
beſchädigtenausſchuß hat der Regierungsvertreter
eine Erklärung abgegeben, in der es heißt

„Die Rei Sregierung iſt bereit, zu ermöglichen,
daß Kriegsbeſchädigte, ie wegen einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 20 v. H. abgefunden worden
ind, wieder Verſorgun erhalten können, wenn die

e e der Grwerbsfähigkeit jeßt auch ohne
daß eine rſchlimmerung nachweisbar iſt minde
ſtens 25 v. H beträgt.

„Weiter geht die Dureführunge beſt mm die
mit Wirkung vom T Oktober 1927 die Wieder
h von Rente für nachſtehende unter die

bfindung gefallene Leiden ſichert Es heißt
dort e a. v lichWer in ſeiner körperlichen Unverſehrtheit ſchwer
beeinträchtigt iſt, erhält ohne Rückſicht auf den Grad
der tatſächlichen Minderung ſeiner Erwerbs fähigkeit
S Mindeſtrente auf der Grundlage nachſtehender

ät;e:

44

e

Verluſt von drei oder mehr Fingern aus
ſchließlich des Daumens an der Ge

brauchshand o. H.e
Verluſt des Daumens allein an der Ge

S eng ſhe 25erluſt der ganzen Kopfhaut (Skalpierung) 25e e vollſtändige étlenn

e 2Verluſt des Gaumens a 25Sent aller ZähneVerluſt beider Ohrmuſcheln 25Abſtoßend wirkende Entſtellung des Ge
h die den Umgang mit Menſchen
erſchweren. 25 60Verluſt der Milz oder einer Niere 30

ger After; Urin oder Darm
iſte 30
Andere Körperſchäden, die den hier aufgezählten

leichzuachten ſind, ſind entſprechend zu berückſchien
Die abgefundenen e e handelnim eigenen Jntereſſe, ſich vor einer Antragſtellung

des Rates und Beiſtandes eines Verbandes zu ver
ewiſſern. Die Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter, Clobicauer Str. 44, iſt
ern bereit, in die Prüfung und Bearbeitung vonAnträgen auf Wiedergewährung der Rente ein

zutreten.

Ein und Ausfuhr von
Kroftfohrezcuqen und Motorrädern

Einfuhr Ausfuhr

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Umfangreiche Depreſſionsgebiete ziehen in den

gemäßigten Breiten der nördlichen Erdhalbkugel von
Weſt nach Oſt. Sie überſchreiten auch Nordeuropa
ünd führen mit lebhaften weſtlichen Winden ozeaniſche
Luftmaſſen bis tief in den Kontinent herein. Das
Wetter iſt daher ziemlich milde und im Witterungs
charakter recht veränderlich. Die Luftſtrömungen
bringen zeitweiſe Luftmaſſen aus der Nähe der Sub
tropen, zeitweiſe aber auch aus den nördlichſten Ge
bieten heran, ſo daß die Temperatur ſchnelle Schwan
kungen erfährt, meiſt aber weit übernormal hoch iſt.
Beim Zuſammenwirken der verſchiedenen Luft
ſtrömungen treten mehrfach Niederſchläge auf. Der
Witterungscharakter ſcheint ſich noch eine Zeitlang
zu erhalten, wenn auch damit gerechnet werden
kann, daß der zweite Teil der Woche im ganzen et
was kälter verläuft, aber auch nur vorübergehend
leichten Froſt bringt.

Ausſichten Fortdauer des unbeſtändigen,
im ganzen milden Wetters, zeitweiſe Niederſchlag.

Wetterdien ſtſt el be Magdeburg

Kötzſchen, 10. Jan. Die dem Friedhof gegen
überliegende Feld ſtraße befindet ür Zeit ineinem derartigen Zuſtand, daß ein e bald
überhaupt iht mehr möglich iſt. Es iſt eine neu
bebaute Straße, die n am vorderen Teil ſind
aber ſchon Jahre alt ürzlich blieb ein Laſtauto
im Schlamm ſtecken, am Sonntag verlor ein Fuß
änger die halben Schuhe in dem Schlamm Schwere
nfälle ſind unausbleiblich, denn wenn man den an

der Seite höher liegenden, an den Häuſern entlang-
ler „Weg“ geht, dann iſt es nicht ausge
chloſſen, daß man auf dieſem chiefen Wege ausvrutſcht. Hier muß r Abhilfe geſchſſen wer
den, damit den Anwohnern hre bei ein
tretendem Regenwetter ein ungefährlicher Weg ver
bleibt. Auch in der mit der Feldſtraße parallel
laufenden Gartenſtraße herrſchen ähnliche Zuſtände
doch wird hier noch gebaut

S Bad Lauchſtädt, 19. Jan. Weihnachts
feier der ürnerſänger. Jm Saale des
Gaſthofes zum Bahnhof hielt die Geſangsabteilung
der Lauchſtädter Turnerſchaft eine interne Weih
nachtsfeier ab, die in allen ihren Teilen recht inter
eſſant und harmonievoll verlief.

S Bad Lauchſtädt, 19. Jan. Maskenball
Am Sonntag fänd in „Stadt Leipzig der erſte
Maskenball ſtatt, den der Arbeiter Radfahrer Verein
in dieſem Jahre veranſtaltete, Für die beſten und
eine asken waren Preiſe ausgeſetzt. Ein
zahlreicher Beſuch war zu dieſer Veranſtaltung er
ſchienen

S Niederwünſch 10. Jan. Seltenes Er
eignis. Bei dem Landwirt O. brachte kürzlich
eine Kuh durch Frühgeburt drei Kälber zur Welt.
Leider waren die Tiere nicht lebensſähig, ſo daß ſie
nach einigen Stunden verendeten.

S Holleben, 10. Jan. Wie wir vor Weihnachten
hier mitteilten, fand im hieſigen Gaſthaus ein Werbe
vortrag ſtatt, der die Beteiligung an einem Grund
waſſerbeobachtungs Schuhverbandzum Zweck hatte. Dieſer Verband ſollte die Land
wirte vor Benachteiligung durch Grundwaſſerent
ziehung bewahren Die Entſcheidung über die Grün
dung fand nun am Freitag ſtatt. a a des außer
ordentlich ſchlechten Wetters hatten ich nur wenige
Menſchen eingefunden. Obwohl die Hauptkoſten
eines ſolchen Verbandes zur Zeit vom Kreis be
ſtritten werden, lehnte die Verſammlung den Antrag
mit 25 7 Stimmen ab Vielleicht wäre dieſe Ent
ſcheidung anders ausgefallen, wenn beſſeres Wetter
eine ſtärkere Beteiligung geſtattet hätte.

S Holleben. 10. Jan. Ein neuer Sängergau
„Saaleaue! iſt mit dem neuen Jahre hier ins ben
etreten. Er iſt dem im Deutſchen Sängerbund befdüchen geren an der Saale“ angegliedert

und umfaßt die Geſan vereine von Holleben,
Schlettau, Delitz a. B. und Neukirchen. Die erſte
Gauhauptverſammlung wurde am Sonntag in
Holleben abgehalten. Sie wurde durch den Gauvorſitzenden Srebardt eröffnet und war gut be

ſucht. Die r n ber ſichzunächſt mit der Wahl des Vorſtandes. Der ſchon
bei der Gründungsverſammlung im September ge
wählte Vorſtand wurde einſtimmig für das erſte
Jahr beſtätigt. Um der neuey Gaukaſſe Lebens
fähigkeit zu verleihen, beſchloß man, pro Mitglied
50. Rpf. abzuführen. Größere Feſtlichkeiten werden
1928 nicht ſtattfinden, da das e Wiener Sänger
l an dem ſich vorausſichtlich insgeſamt 35-40

erſonen beteiligen, alle Kräfte in Anſpruch nimmt.

S Ammendorf, 9 n. Gegen den Autobeſitzer
Haxkmann aus München, der bekanntlich auf der
Fahrt nach Berlin vor einigen Monaten hier die
Frau Rößler und drei Kinder überfuhr, wobei die

utter und zwei Kinder getötet wurden, findet die
Verhandlung am 31. Januar ſtatt.

8 Schkeuditz, 10. Jan. Seinen Verletzun
gen erlegen iſt der bei dem Zuſammenſtoß am
4. Januar an der Ecke Mühlſtraße und Markt
verunglückte Motorradfahrer im Eliſabeth-Kranken
haus in Halle.

80 Jahre Bürgerverein.
Schkeuditz, 9. Jan. Uberaus zahlreich war dieBenne zur Feier des e Beſtehens des

Bürgerbereins im Saale des „Waldkaters“. Eine
e „80* verkündete den Geburtstag des

ereins, und inmitten der Bühne erſtrahlte ein
Weihnachtsbaum in hellem Lichterglanze. An den
Säulen des Saales hatten die Gedachtnistafeln der
verſtorbenen Mitglieder ſowie die Bilder der frühe
ren, abgeſchiedenen Vorſitzenden des Vereins einen
Ehrenplatz gefunden. Nach einem Feſtmahl gab in
n Anſprache der J. Vorſitzende Fabrikbeſitzer

tto Schaefer, einen kurzen Rückblick auf die
Tätigkeit des Jubelvereins während ſeines 80jährien Veſtehens und hob den dem Verein aus Anlaß

eines 50jährigen Beſtehens vom Magiſtrat n
ten Pokal zu einem Hoch auf den Reichspräſidenten
und den Verein. Jm Anſchluß daran wurde das
Deutſchlandlied geſungen. Während der Feſttafel
wurde eine Sammlung zum Beſten hieſiger Unter
ſtützungsbedürftiger veranſtaltet, die den Betrag von
73,70 Mark ergab.

S Kleinſchkorlopp, 10. Jan. Von den die hieſige
Schule beſuchenden 10 Kindern ſind in den Weih
nachtsferien 8 an Maſern erkrankt. Die
Schule iſt infolgedeſſen auf 14 Tage geſchloſſen. Für
dieſe Zeit iſt Lehrer Eichhorn aushilfsweiſe der
Lützener Schule zugewieſen.

S Kötſchan, 10. Jan. Der Beſitzer des hieſigenRitter und Patron unſerer Kirche Graf
Zech von Burkersroda, iſt plötzlich auf ſeinem
Gut in Pörlen in Sachſen verſchieden. Das Pa-
tronat unſerer Kirche und ebenſo das Rittergut

n nunmehr auf ſeinen a einen Schwieger
n des früheren Reichskanzlers von Bethmann

Helwet über. Der Graf iſt zur Zeit deutſcher
ſandker im Haag.
S Lützen, 8. Jan. Am Sonnabend abend hielt in

der ſtädtiſchen Turnhalle Dr. Möllenberg einenVortrag, zu dem er vom Ortsausſchuß ſt Ingent-

pflege gewonnen worden war, über „Geſchlechts
krankheiten, Alkohol und Nikotin“ Die Veranſtal
tung erfreute d eines t Beſuches. Der Vor
tragende gab Aufſchluß über die Merkmale und Er
ſcheinungsformen der verbreitetſten Geſchlechtsantheiten, über die Gefahren der über
tragung, der Vererbung und über die Heilbarkeit
bei vechtzeitiger h ung. Er wies hin auf die
durchgreifende Wirkung des geltenden Geſetzes zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und ſtellte in
Ausſicht daß unſer Volk in Jahr und Tag die heil
ſamen Folgen dieſes Geſehes verſpüren werde. Ein
anderer Feind der h eit ſei der AlkoPeen Herſtellung, Arten, Wirkung auf den Men
chen. und ſeine lebens wichtigen Organe, Beein

trächtigung der Leiſtungsſfähigkeit im Beruf, Gefährdung der achten ſchaſt erſtörung gedeihlichen

Familienlebens, Schädigung der Geſamtheit durchEnt et von Nahrungsmitteln und ungünſtige
Einflüſſe es e auf die Vexpflichtun
gen des Reiches gegenüber dem Auslande wurden
überſichtlich erörtert. Viele Länder ſeien enthalt-
ſamer als unſer Volk; das Alter ſei mäßig und
wirke als Vorbild. da bezug auf das Rauchen
ar der Redner, daß die Jugend die Zigarette
aſſen müſſe, da ſie Gift ſei. Die Geſamtausgaben
für Nikotinwaren wären in ein richtiges Verhältnis
g. der wirtſchaftlichen Not des Volkes zu bringen.

ach einem Hinweis w die en „Das
junge Deutſchland die ſich in Leipzig befindet, eer mit dem Wunſche Mitkämpfer ſunden zu haben

egen dieſe gefährlichen Feinde der Volksgeſundheit,ſehen Vortrag

S Muſchwitz, 10. Jan. Der Altrentner Karl
Hoffmann und Frau Henriette geb. Raſpe,
e in körperlicher und geiſtiger e das Feſt
er goldenen Hochzeit. ahlreiche Glückwünſche und Geſchenke wurden ihnen überbracht.

Die freudigſte Uberraſchung bereiteten wohl die Mit
lieder des d Geſangvereins, dem derJubilor ſelbſt lange Zeit als treues Mitglied an
ehörte. Obwohl der Verein nicht mehr aktiv und
er Jubilar längſt von dort verzogen, kamen die

Sangesbrüder herbeigeeilt, um ihre Glückwünſche undGeſchenke darzübringen und im trauten Verein mit

ihm einige Stunden jugendliche Zeiten im Liede
wieder aufleben zu laſſen.

S Michlitz, 10. Jan. Gemeindevertreter
ſützung. Bei der im Gemeindegaſthof abgehaltenen
geae wurde als Hauptpunkt beſchloſſen, in Anbe
tracht der noch herrſchenden Wohnungsnot bei der
ten Behörde den vorläufigen Weiterbeſtand
es Wohnungszwangsgeſetzes zu beantragen. Es
wird ein Uberandrang von Wohnungsſuchenden unddamit verſtärkte Whunrgene in denjenigen Ge
meinden befürchtet, die die Aufhebung des
geſetzes beantragen.

d 10. Jan. Am Sonnabend nachmittag
and im Gaſthofe die Jagdverpacht un

wangs

f ſtatt.Ein Leipziger Herr bot 690 Mark Blume, öcken,
680 Mark, Hoppe, Michlitz, 660 Mark. Der Zu
ſchlag wird erſt in ca. 14 Tagen erteilt werden

S Rampitz, 10. Jan. Durch Verfügung der Regierung in Merfebnin iſt an der hieſigen Schule

eine Hilfslehrerſtelle eingerichtet worden, mit deren
Verwaltung der Schulamtsbewerber Herbert Sack
aus Hohenmölſen beauftragt worden iſt.

Der Ausbrecher vor Gericht.
2 Jahre Zuchthaus.

S Markranſtädt, 10. Jan. Das Schöffengericht
in Markranſtädt beſchäftigte ſich mit dem berüchtigten

Ein und Ausbrecher Martin Schmieder, zur
Zeit in Unterſuchungshaft in Leipzig. Schmieder
war Mitte November vorigen Jahres aus dem
Amtsgerichtsgefängnis in Markranſtädt
brochen Er hatte ſich mit Feuer einen Weg
durch ſeine Zellendecke gebahnt und ſich
vom Dache aus am Blißzableiter zur Erde gelaſſen
Einige Tage ſpäter trieb er ſich in der halliſchen
Gegend umher und wurde wieder feſtgenommen.
Noch in derſelben Nacht brach er wieder aus. Er
hielt ſich längere Zeit bei ſeinem Bruder in Leipzig
Engelsdorf verborgen. Als die Beamten die Woh
nung durchſuchten, fanden ſie Schmieder unter dem
Bett vor.
ſchaft zugeführt. Jetzt hatte er ſich wegen rückfälli
gen Diebſtahls und anderer Straftaten zu verant
worten. Schmieder hatte im vorigen Jahre in der
Umgebung von Markranſtädt mehrere Einbrüche
verübt und Fahrräder geſtohlen. Auch hatte er in
einer Schule genächtigt und am anderen Tage meh
rere Sachen mitgenommen. Das Gericht verurteilte
Schmieber zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

S Corbetha, 9 Jan. In den Morgenſtunden er
tönten plötzlich hier die Feuerglocken und riefen die
Angehörigen der Feuerwehr zu einer Ubung. Wie
hei der vorigen Übüng zeigte ſich auch diesmal wieder
der Mißſtand, daß ein Teil der zur Hilfe verpflich-
teten Einwohner gar nicht erſchien Es ſind immer
dieſelben Männer die dem Rufe Folge leiſten und
die jetzt ſchon für die im Entſtehen begriffene Frei-
willige Feuerwehr in Frage kommen Hoffentlich
erfolgt die Konſtituierung möglichſt bald damit
dieſem unhaltbaren Zuſtand ein Ende bereitet wird
Die Hilfe bei Feuersnot werden ſich wahrſcheinlich
diejenigen gern gefallen laſſen, die jetzt für die
Feuerwehr nicht viel übrig haben.

S Kleincorbetha, 10. Jan. An Stelle des nach
Oberſchmon verſetzten Hi fslehrers Alfred Wäßel
trat der wo Fritz Seibicke aus Weißen
fels. Außer dem Volksſchulunterricht wird er auch
einen Teil des Unterrichts der hieſigen ländlichen
Berufsſchule übernehmen.

S Großeorbetha, 10. Jan. Vor Eintritt in die
Tagesordnung der Gemeinde vertreter
ſitzung ne der Gemeindevorſteher des Ge
meindedieners Salzmann, der an den Folgen eines
Dienſtunfalles verſtorben iſt. Der ſchon langſt ge
hegte Plan, die Straßen zu benennen, ſoll
nunmehr zur Ausführung gelangen. Gerade hier, wo
viele d en mit gleichem Namen, vielfach auch
gleichem Vornamen und Beruf vorhanden ſind, liegt
ein beſonderes Bedürfnis vor.
wechſlungen können auf ein geringes Maß herab
gemindert werden. Die Straßen werden teils nach
ortsüblichen Bezeichnungen, teils nach öffentlichen
Gebäuden benannt. Bei den nach auswärts führen
den Straßen bleibt der Name des nächſten größeren
Ortes maßgebend. Die Koſten für Straßenſchilderwurden nſmmg bewilligt. Für die erledigte Ge
meindedienerſtelle wurde der Gemeindeverwaltung
einſtimmig empfohlen, Karl Zander als Gemeinde
diener anzuſtellen. Uber den ſchlechten Zu
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herabgeſchleudert.

ausge

Er wurde der Leipziger Staatsanwalt

a der Merſeburger Straße und der
ahnhofſtraße (im oberen Teil am Bahn

gelände entlang) kamen t Klagen. Der Ge
meindevorſteher verſpra aldige Beſeitigung der
ſeit langer Zeit beſtehenden e ten Wegeverhält
niſſe. Auf dem Kirſchberg iſt bei Rudolf Friſche
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwert
zeichen eingerichtet worden.

Pörſten, 19. Jan. Jn der Kirche iſt von Ein
brechern das Becken an der Kirchtür er
brochen und ein ſehr anſehnlicher Betrag daraus
entwendet worden

8 n 10. Jan. Der LanwirtſchaftlichePomologiſche Verein Rippach hielt im e Kühn,
t ſeine erſte Sitzung in dieſem Jahre ab.
er lege eiboth, Pörſten, er die

denn ung aufs herzlichſte. Dr. Knoll von derLan wirtſcheſtstammer zu Halle hielt einen längeren

Vortrag über „Volks wirtſchaftliche Ta
esfragen“ und beleuchtete das Verhältnis derSnduſtrie zur Landwirtſchaft Wichtig wäre vor

allem daß die rn Landwirtſchaft an der Preis
bildung ihrer Produkte zumindeſt Anteil haben
müßte Vortrag und anſchließende Fragen waren
n ſt lehrreich. Die Verſammlung dankte dem

ortragenden lebhaft für e e Ausführungen Bei
den Vorſtandswahlen wurde der alte Vorſtand ein
ſtimmig wiedergewählt.

Kreis Querfurt
Obereichſtädt, 10. Jan. Der Geſellenverein ver

r am Sonntag ſeinen diesjährigen Masken
ball, der von Zuſchguern und Masken zahlreich be
ſucht war. Wertvolle Preiſe kamen dabei zur Ver
teilung.

Schulärztliche Unterſuchung im Kreiſe Querfurt

4 Dorndorf, 10. Jan. Der Kreis Querfurt iſt
einer von den wenigen Kreiſen, die bereits einen
Schularzt ln haben. Das Landratsamt hat
neben dem Wohlfahrtsamt ein Geſundheitsamt ein
erichtet, dem Hreisarzt und Schularzt angehören.
tzterem ſind die Landſchulen als Arbeitsgebiet zu

ewieſen, während die Städte des Kreiſes (Quer-rt Laucha, Freyburg) bereits ſeit längerem eigene
Schulärzte anſtellten. Der Wert ſolcher Einrich
tungen liegt auf der Hand; eine jahrelange, plan
mäßige Überwachung unſerer Jugend auf ihren Ge
ſundheitszuſtand hin muß von großem Segen für

unſer Volk ſein. JKürzlich fand die Unterſuchung der Schulkinder
in Dorndorf ſtatt. Sie muß als außerordentlich
ründlich bezeichnet werden. Das Ergebnis derNu ringherg bezeichnet den Ernährungszuſtand der

meiſten Kinder als gut nur in ſeltenen Fällen
wurde eine Erholungsbedürftigkeit vorgemerkt. Auch
dieſe Feſtſtellung iſt außerordentlich wichtig, kann
doch ſo auch dem ärmſten Kinde im Falle geſundheit
licher Not ſchon in früher Jugend und damit recht
zeitig Einhalt geboten werden. Das gilt beſonders
für tuberkelgefährdete Kinder. Mehrere Kinder
würden auf die Dringlichkeit der Zahnbehandlung
hingewieſen. Denken wir uns dieſe Unterſuchun
gen Jahr für Jahr fortgeſetzt, durch die Beobachtung
des Lehrers auf geiſtigem und erziehlichem Gebiet
ergänzt, ſo erſchließen ſich in überzeugender Weiſe
die dringende Notwendigkeit und der Segen einer
ſolchen Einrichtung

z Gehofen, 10. Jan. Als der Amksrat Lüttich mit
ſeinem Geſpanne eine Jnſpektionsfahrt nach dem Walde
unternahm, gingen die Pferde durch, und der
auf dem Geſchirr verbliebene Kutſcher wurde

Man fand ihn im Gebüſch be
ſiünnungslos auf. Der Wagen war zer
trümmert. Die Pferde waren heimgeraſt. Der
Kuütſcher mußte ins Krankenhaus nach Artern gebracht
werden. Der Amtsrat war vor dem Unfall abgeſtiegen.

Gerichtsver handlungen

Erweitertes Schöffengericht Halle
Der gefährliche Wink.

Ein Merſeburger Fleiſchermeiſter kam am
18. März 1927 auf der Weißenfelſer Straße in Rich
tung nach Weißenfels Ketten und erblickte plötzlich
aus entgegengeſetzter Richtung radelnd einen ſeiner

Geſellen Um ihm eine iihn der Meiſter heran. Der junge Mann beeilte
ſich, in kurzer Wendung die andere Seite zu ge
winnen. Da fuhr plötzlich ein ſchwerer rer
zwiſchen Meiſter und Geſellen durch, exfaßte letzteren
mit dem Türgriff in der linken Hüfte, die ihm tief
aufgeriſſen wurde, ſo daß die Nieren heraustraken
Dem jährigen Autolenker Otto P. aus Zeit
wurde vor dem Erweiterten Schöffengericht der Pro
zeß gemacht. Die Beweisaufnähme ließ zweifelhaft,
ob auf der einen oder anderen Seite das größere
Verſchulden zu ſuchen ſei. Deshalb wurde P. frei
geſprochen

Briefkaſten der Redaktion
K. K. Sie haben, wie es ſcheint, auf Grundeiner an enden ſich am 7. Juli 1920

verpflichtet, 49000 PM. an einen Miterben oder
vnſt auf die Erbſchaft Berechtigten zu n Nun
i n e e gemäß S 68 in ünterZiff. 2 AufwGeſ. zu er Anſpruch iſt keine Ver

mögensanlage, unterſteht alſo nicht der Zuſtändigkeit
der Aufwertungsſtelle. Außerdem iſt der Auft unbelhrantt, Der Goldmarkwert von
4000 P. am 7. Juli 1920 war 404 GM. Würde

B. auf 50 Prozent aufgewertet, ſo würde derAufwerinng betrat 202 GM. ſein. Sie müſſen ſich

auf einen Satz einigen, ſonſt muß über die Höhe
das Prozeßgericht entſcheiden

K. R. Jn der Regel kann ein Mieter eine
verheiratete Tochter mit ihrem Mann in ſeinen

ausſtand aufnehmen, ohne daß der Vermieter eine
uſatzmiete uſw. verlangen könnte. Dazu würde er

nur berechtigt n wenn die Wohnung unverhältnis
mäßig ſtärker belaſtet würde. Bei Jhnen ſcheint die
Regel zuzutreffen.

Reklameteil.
Kehraus bei Gebrüder Goldmann

Wie alljährlich, iſt auch dieſes Mal der ſchwarze Mannmit dem a We bei Gebrüder Goldmann eingekehrt und
fegt die Preiſe n gewaltig in die Tiefe
leuchtet die Lichte
ſo daß es unmögli

Schon von weitem
treklame von Gebrüder Goldmann entgegen,

iſt, an den Auslagen der Firma vorbeign
gehen, ohne den Blick auf die Schaufenſter zu werfen. Bleiht
man gar einige Minuten Korn ſo iſt man nicht wenig
erſtaunt, tatſächlich Preisherabſetzungen zu finden, die den
heutigen Lederpreiſen, die ſa bekannklich gewaltig in die Höhe
geſchneſlt ſind, gar nicht entſprechen Ja für 390 und 4,90 Markſind hier n ſehen aus wirklich gutem Leder, ſo daß
wohl auch der kleinſte Beutel ſich öffnen muß. um den vielleicht
in Sinn geratenen Schühbeſtand wieder flottzumachen.
Werfen wir Blicke in die Verkäufsräume, ſo ſehen wir viele
Kaufluſtige die mit ſtrahlenden Geſichtern die billigen Preiſehören und natürlich die Gelegenheit Juch ausnutzen denn der
Fehraus bietet nur ganz kürze Zeit Gelegenheit zu ſolchen
Käufen Das e Gebrüder Goldmann, welches viele

Jahre am hieſigen Platze beſteht bietet unbedingt Gewähr für
gute und vor allem fachmänniſche Bedienüng, außerdem werden
hür Qualitätswaren erſter deutſcher Schuhſirmen in den Ver
kauf gebracht. dann werden die bekannten Mercedes Schuh
e geführt, über deren Alleinverkauf nur erſte Schuh

äuſer verſfügen.
„Alſo, auf zu Gebrüder Goldmann

e
e

nweiſung zu geben, winkte
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Nr. 8. Merſeburger Korreſpondent. Dienstig, den 10. Jannar 1928 Seite 5.
Aus Mitteldeutſchland Die Lieferungen bezahlte er jedoch nicht, ſondern heit etfreut, nahm den Jahreswechſel zum Anlaß ſeinen die Opfer der Brandkataſtrophe, es handelt ſich um

verwendete kaſſierte Beträge für den eigenen Be Bekantten von ſeinem „Wohlergehen“ Mitteilungen zu 9 Familien, die ihre geſamte Habe verloren haben
arf. Meyer war 12 Jahre erwerbslos und ma en. So beglückte er denn auch die in Jena woh und nicht oder nur mangelhaft gegen BrandſchadenGeheimnisvoller Tod. handelte in Not. Das Urteit lautete, da der An e Eltern ſeiner Geliebten mit nen Ken verſichert ſind, iſt eine Sammlung im Gange.

en a oder Selbſtmord geklagte rückfällig iſt, auf ſieben Monate Gefängnis. a en hege g e e e Ehebrecher und Detektiv.
alle In ihrer Wohnung iſt Das Bett als Treſor Andel natürlich lebhaftes Intereſſe für dieſes Lebens SAlma Mitkendorf ars t a r Roßlau. Ein hieſiger e Menſch wollte i des von ihr eifrig Geſuchten und ließ die Neu Die Höhe der Gemeinheit..

erſ heinungen in Anweſenheit ihres Liebhaders ern zur See gehen. Der Voler wollte aber ſicher jahre ſgnt Amſslag photographieren. t nie n m atasverſtorben. Sie hatte das Zimmer für kurze Zeit ich nicht. Aber das Sohnchen mauſte in Abweſen et an man n bor einigen Tagen bei Saal licher Art, das auch nach ſeiner rechtlichen Beurteilung
verlaſſen und brach na ihrer Rückkehr unter heit des Vater aus deſſen Bett ei d et d iuf einer Landſtraße die Leiche eines Jungen weiteſte Kreiſe intereſſieren dürfte, beſchäftigte den
Krämpfen zuſammen. Es iegt die Vermutu ahe Geldt ſſett t 400 An 9 e n ort verſteckte Manne s mit zwei tödlichen Schußwunden im Kopf Zweiten Strafſenat des Reichsgerichts als Reviſions
daß ſie du Giſt zu Tode ment Wo eldkaſſette mi mwmchen und verduftete. d in Herz e e e e n i g in inſtanz. Der Privatdetektiv Sereneten O S
ſcheinlich liegt Selbſtmord v e Eine etitliche Ge ichte. ten. Es tauchte a er Verdacht auf, daß es ſich hruch mit der Frau eines Bekannten. ieſer ee bis die Obduktion n nbſret de See F les e e i kommts I Mörder Heim handelt. Man erkannte in der er Mann überraſchte die beiden auch einmal in
ergeben hat, in Schutzhaft genommen worden nicht ſo genau an n Wo an t klich e e Tat ene ſehr große Ahnlichkeit des Toten mit dem gen der Wohnung des G. in einer ziemlich eindeutigen

i tenres Geld ſſefert So nten n inſtens r ſuchten Mörder. Die ſofort venachrichtigte Jenger Situation. Einige Zeit darauf beauftragte der MannSeltene Zuchterfolge im Zov. t h Hub u v de ad d Polize hat veranlaßt daß die Leiche von mehreren Per den Gedamzig, ihm ausreichendes Belaſtungsmaterial
Halle. Jm Zoologiſchen Garten iſt in den erne a n a Suedlinture S n ſie en dte mit Hein faſt täglich in Berührung gekommen gegen ſeine Frau zu beſchaffen, damit er eine ausſichts

letzten Tagen eine Waſſerbockantilope e hatte Thüringer Roſtbratwit ſte s H c en nd hſichtigt wurde. Die Ausſagen dieſer Leute ſind reiche Klage auf Eheſcheidung einreichen könne.
boren von demſelben Paar, das Se der en etenete r ver de wen n r n er voller Widerſprüche, doch iſt mit giemlicher Gedamgig ließ ſich für den Fall der Beſchaffung ſolchen
Jahr m Nachwuchs erzielte. Das Kalb en kann und für den Genießer eſundheitsſchädliche Folgen S ereit anzunehmen daß der Tote tatſächlich der Materials ſchriftlich ein Honorar von 350
erſt bei beſonders günſtiger Witterung zeigt nach ich ziehen mußte S ſpäter eſtgeſteltt de vielgeſichte Hein iſt. Nicht ſicher iſt, daß der Tote Hand Markt züſichern und erklärte dem betrogenen
werden. Dagegen ſind zwei ſehr intereſſante un war Hackfleiſch mit verdorbener Büchſenwurſt g ſich ſelbſt gelegt hat. Es ſind noch andere Möglich Ehemann nach geleiſteter Unterſchrift, daß er, der
Kere auch jetzt ſchon zu beſichtigen im Elefantenhaus. vermiſcht worden M fand in den Arbeits räumen iten vorhanden über die aber im Intereſſe derſelben Gedamzig, mit der Frau ſelbſt Ehebruch getrieben

ort ſind die eigenartigen Klippſchliefer aus der Fleiſchermeiſter hre eher Vuchſen e dere bisher nichts Näheres verlautete. habe, daß er ſich vor Gericht dazu bekennen wolle und
Weſſinien untergebracht Dieſe kleinſten Huftiere dorbener Wurſt. Auch war ſonſt manches nicht ſo, Ein b es t jetzt ſeien die 350 M. Honörar fällig. Der einmal v
e im Sommer ein ſonniges Gehege neben wie es in einem ſolchen Betrieb aus geſundheitlichen in bemvoſtes Haupt trögene Ehemann Wenn aber, ſein Rechtsempfinden
den aultieren, wo ſie wegen ihrer Sprung- und Rückſichten ſein ſollte. Darauſhin wurde gegen beide J Jena. In der Zwätzengaſſe haben die Stu und ſein geſunder Menſchenverſtand dürften ihm nun
S et allgemeines Erſtaunen erregten Strafanzeige e Das Schöffengericht ſchenkte denten eine Gedenktaſel für ihren Kommilitonen dem Betrüger gegenüber leiten und er brauche für
Ein Weibchen brachte jetzt zwei Junge zur Welt, die den Angaben der beiden Angeklagten, daß ſie von der Dmelius errichtet, der vor hundert Jahren an dieſes zyniſche Bekenntnis nicht auch noch teures Geld
ähnlich wie junge Meerſchweinchen und Agutis gleich Verderbnis des Fleiſches nichts gewußt haben wolle der alma mater jenenſis, und zwar von 1827 bis zu bezahlen. Sein Vertrauen wurde aber auch durch
behaart und ſehend, fähig zum Laufen und ren ten, keinen Glauben. Das Urteil lautete wegen fahr. 1978, alſo volle 92 Semeſter, ſtudiert hat. die Gerichte enttäuſcht, zunächſt wurde der Betrag von
auf die Welt kamen. Die Klippſchliefer haben ja läſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz Sein Vater, ein Paſtor hatte den „hoffnungs 350 M. auf zivilrechtlichem Wege von dem betrogenen
auch ſonſt ſehr viel Ahnlichkeit mit den Nagetieren, gegen Kühne auf dreihundert und gegen Kumbier vollen Sprößling nach Jena geſchickt, um auch Ehemann beigetrieben. Dieſer geigte den Gedamzig
re nur äußerlich Sie ſtellen eine heute gang auf fünfzig Mark Geldſtrafe. Jedoch wurde die die Theologie zu ſtudieren. Der inzwiſchen nun wegen Betruges an, aber Gedamzig wurde in
e en e rer dar, die höchſtens Schließung der Geſchäfte wieder aufgehoben. m e n en d e be e e n e e enn Tapiren un gshörnern verwandt iſt. Die auptete, daß er alle iſſenſchaften durchſtudiert, Reichsgerichts, zu dem derFortpflanzung der Hlippſchliefer in Gefangenſchaft Zwei Mann auf dem Fahrrad. aber in keiner Befriedigung gefunden habe. Tat gelegt hatte freigeſprochen. Um einen Betrug
iſt immerhin ein ſeltenes Ereignis im Zoologiſchen Sechs Monate Gefängnis für einen rückſichtsloſen ſächlich hatte er aber nur im vollen Humpen alle könne es ſich in dieſem Falle e e n r
Garten. Radfahrer Weisheit geſucht und gefunden. Jm Jahre 1878 ver Gedamzig habe den für die 350 M. ausgedungenen,

Die tragikomiſche Geſchichte eines Portokaſſen Pabstorf. Der Leichtſinn eines Radfahrers koſtete ließ er, mehr als 70 Jahre alt, dieſe ſchnöde Welt, Gegenwert geliefert. Iſt das Recht oder Juſtig?

jünglings. hier einem Greiſe das Leben. Der 19jährige Arbeiter Meere er re n u hen en
Halle. Es war erſchütternd. Fanden da vor Leinrich m fuhr mit ſeinem Fahrrad zur ſolche „Drohne“ des Menſchengeſchlechts wird nun Rundfunk

einiger Zeit Spaziergänger an der Saale einen ſcho Zuckerfäbrik. Weil er aber keine Laterne hatte, nahm gen Gedenkraſel e gnen braunen Hut. Daran war ein Zettel befeſtigt: er einen anderen Arbeiter auf die Lenkſtange, der m P Sha ltänte ans MeterLebet wohl, meine lieben ltern, le dafür ſeine Taſchenlampe anknipſte. War dieſe Be Mittwoch, 11. Januar.Minna bin ins Wien e das leuchtung nun ſchon unvorſchriftsmäßig und d Mit Schwerer Auton r Weida e nen und. Vaumwollpreiſe, amerikaniſche Metall
J en ſattl“ laſen die Jinder. Da auch eine Adreſſe ſahren auf der Lentſtange überhaupt verboten, ſo Zwei Perſonen verletzt. 19.95 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
der Eltern auf dem Zettel verzeichnet war, da über fuhr Hobohm obendrein noch auf der linken Weida. Am Sonntag morgen, gegen 21 Uhr, 19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
brachte man die letzten Zeilen des ſo früh aus dem Straßenſeite. Als er einen Berg Hinunterraſte, fuhr ereignete ſich auf der Staatsſtraße e e e Waſſerſtandsdienſt, Schneeberichte
Leben Geſchiedenen den Eltern Die waren tiefbe s Hobohm den 77jährigen Arbeiter Puff an, der ſtill ein ſchwerer Autounſfall. Der Tierarzt Dr. Seutſch und Eſperanto)
trübt und trauerten um ihr Söhnchen, deſſen Leiche ſeines Weges ging. P erlitt einen Schädelbruch, an Barthol aus Weida ſuhr mit dem ſorſtmeiſter 12.00 n Schallplattentonzert.
h e mal gefunden warbe. Jeht am pol. n er bald darauf ſtarb. Die beiden Rabſhrer Decker aus Weide den Gert ne Wat n e e
lich aus München ein Brief Liebe Eltern ſtürzten, erlitten ebenfalls Verletzungen, machten ſich An vereiſter Straße kam der von Dr. Bartyol e r Feee ut örſenbericht.
Die Eltern wollten vor Schreck umfallen, die Hand Aber ſchleunigſt aus dem Staube Schließlich wurden ſelbſtgeführte Wagen zwiſchen der Kleinen Mühle bei r Heſchäftliche Kiltellungen. Werner Leon und
Kyrift des Toten! Sie konnten kaum weiterleſen ſie aber doch erkannt Gegen den Fahrradbeſitzer und Alf arfährt und der Bahnuberführung in e e e e

g, aber ſchließlich gings doch. Da erfuhren ſie nun lenker Hobohm wurde ein Strafverfahren wegen und ſtürzte einen 12 Meker tiefen Ab 15.30 Uhr. Berliner Deviſen und Produkten.
daß das Sohnchen 100 Emmchen aus der Portotaſſe fahrläſſiger Tötung eingeleitet, das vor dem Großen ang hinunter, ſich dabei mehrmals über 16.00 u Wiederholang von 14.45 d ren laufendee hatte, um in die ferne Welt zu reiſen. r Schöffengericht Halberſtadt mit ſeiner Verurteilung Da Beim er e e e e e enge Produkten

a

am ug ckert aus demöhnchen, ſihe nun in München habe kein Geld u ſechs Monaten Gefängnis endete plateng, pörſe, Magdeburger ßucker
8 zu. Dr. Barthol ter das Auto 16801755 Uhr An dent Shhahräſtlein für die Jugend: „DieDuſe und bitte flehentlich um ahrgeld, um nach Doppelter Unfall durch Starkſtrom. u liegen und erlitt Leiſtenbruch und Beckengttetſchun Himmelfahrt des kleinen el Für den Rundfunk be

Halle zurückzukönnen. Er wolle alles wieder gut nd re innere Verletzungen Na See u Spielleitung Hans Petermachen was noch utzumachen gehe. Sollen die El e e e dem Unfall waren die beiden Verlehten noch bei e e n e e ßetertern lächen, um ihr totes Söhnchen wiederzuhaben, Kengenfeld. Der 30 jährige Monteur i i i i n ein kleiner Junge (Rorg Nitiſch. Der Mann im
t Beſinnung. Der dringenden Bitte Dr Barthols, ihn Junge ſooder ſollen ſie weinen, um ein ſo ſchief gewickeltes Schmidt aus Schweinfurt, der mit dem Legen von nter dem Auto hervorzugiehen, konnte Deckert bei nd Karl Keßler). Petrus (Georg Auguſt Koch). Engel

Bürſchchen zu beſitzen. Die Antwort überlaſſen wir Stkärkſtromleitungen beſchäftigt war, kam bei Arbeiten einem Schulterblattbruch nicht entſprechen er konnte nd ſonſtiges e
iedetn ſelber Der Jüngling Hatte ſich wahrſcheinlich an der Hauptſchalttafel der Startſtromleitung zu nahe er bie aus dem n u Meilitz her r e e et ungen.
ſehen indem er ſtatt ins Waſſer „mangs Mün und wurde getötet Wahrſcheinlich infolge des da veiholen Darguf wurde Dr. Barthol von ſeiner Abectra gung von gönigsnwiſterhauſen:
chener Bier ging dur t Kurzſchluſſes hatte ſich auch der im Autvlaſt befreit und er mit Deckert mit dem ren r a n en Werke

Hurra, der achte Junge e e e le e thaten ins Geraer Haupſtränkenhans be en e

r er Fahr fördert. 8 à 5Erdebern. Jn der Familie des Bergmanns bühne beſchäftigt war, verun glückte dadurch t e e
s iefer t üUbertr Dresden: Vortrag üb

Albert Gebauer wurde der achte Junge geboren. ſchwer. Heine wurde in das Krankenhaus gebracht Die ausſterbende Schieſertafel. e ne e en der Seutſgen
Alle Jungen ſind am Leben. Bei d i iſt u ährſt Leheſten. Die Schiefer und Griffelinduſtrie s tiſt ahnen von Hindenberg See e Sein Juſtand iſt nicht lebensgefährüich. auf dem Thüringer Wald hat ſeit Jahr und Tag en en Wmafetb, Wien „Bil-
anzunehmen daß das Ehepaar weiter für die Ver Ein 16jähriger Wüſtling. kahne beſonders günſtigen Abſatzbedingungen mehr. 2000 ihr. Welt e e

n dienſt, Schneebertch d. Berichte des Säch
mehrung der deutſchen Volkskraft ſorgen wird! t Bretleben. Ein erſt 16jähriger Burſche lockte SJhr Hauptabnehmer von einſtmals, die Schule, geht ſiſchen nene fur ehe geerntemnng S

Eh nes Heimatdt ein 12jähriges Mädchen in die Wohnung, wobei er immer mehr dazu über, ſtakt der Schieſertafek und Bonn ine e t drung eines Heimatdichters. angab, das Mädchen ſolle ein Paket für die Tante des Griffels Schreibpapier und Feder ſchon für die Spielleitung VKarr Bau Perſonen. erinian
Köthen. Das Heimatmuſeum beabſichtigt, an abholen In der Wohnung würgte der Burſche das ABESchühen ginzuführen. Neuerdings hat auch d Sagen (Frang Oehmig). Ammelie, ſeine Frau

dem Geburtstage des vor Wer heimgegangenen Kind und verſuchte es zu vergewaltigen. Als das das preußiſche Miniſterium für Volksbildung ſich in e e e a Gatns Man
Heimatdichters Hermann ſche der durch ſeine Mädchen ſich aber heftig zur Wehr ſetzte und laut für die Abſchaffung der Schieferkafel entſchieden. Don Mach (Gunther Sander Leenold Kantelftg Serf
humorvollen e Geſchichten“ weit über um Hilfe ſchrie, mußte er von ſeinem Vorhaben ab Das bedeutet für unſere Wälder einen neuen ue de Killi, ſeine Frau (Elſe Miron), Paſtor Völz
nhalts Grenzen hinaus bekanntgeworden iſt, eine laſſen. Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft iſt er ſchweren Schlag. Bee atte lein en Fleiſt S imer)
Gedenktafel anzubringen ener bei Gerdshagen, Kammerdiener und Chauffeur beiz g ſtattet. r Mach, ein Dienſtmann. Die erſte und zweite AbteilungDrei Wohnhäuſer niedergebrannt. ſpielt im Wohnzimmer des Hauſes Gerdshagen, die dritteüberall wird „gekonnersreuthert“. Verhaftung eines Einbrechers. Neun Fannlien obdachlos, im. Nokoroſalsn. des Stadtſchlößchens des Grafen Mach

Deſſau. Die Berühmtheit der Thereſe Neu ihn 8nen e biele Sente n ren e enden re F. Weißenfels. Am 11. Auguſt v. J. wurde im Stadtremda. Hier brach nachts in einem alten 22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.

c ingebrochen. Der Taäter, der auch 22.15 00 Uhr Funkbrettl.Wunder an ſich ausfindig zu machen. Ein ge. Hieſigen Pfarramt eingel r Fachwerkhauſe am Markte Feuer aus, das, durchwiſſer Carl e e e Seſen will ahn: t n atheſhen Rſarramt in Saſſe etngebrochen den Sturm angefacht in raſender Schnelligkeit auf die Selbstrasierer!
hatte, wurde jetzt ſe

Vor dem Einseifen die Hautr grün dich a

lich wie der Bergmann Diebel im Berliner her Se ne e ehe und entlarvt. Bei heiden benachbarten Gebäude übergriff. Die Bewohner

NMIVEA-CEEPCE
e

Wintergarten, im Deſſauer „Schwarzen Adler Be m mußten ihre Wohnungen in größter Eile verlaſſen und

einreiben Erfolg. Schmerzloses Rasieren

weiſe ſeines Könnens geben. Der Jenger oli eimörder tot? konnten nur rekten, was ſie auf dem Leibe

2 trugen. Die Motorſprite von Rudolſt dt„Was macht der Meyer .2 p z unglucte auf der ein uderag und Hnne ſt

blendendes Schneiden des Messers, keine
Rejzung der auf. Freie M o20 M

F. Deſſau. Der Kaufmann Hermann Meyer Die Neujahrskarte. Selbſtmord? nach einiger Zeit wieder flottgemacht werden. Die
aus Deſſau war wegen Betrugs angeklagt. Meyer Weimar. Seltſame Nachricht kommt aus Jena. Tätigkeit der Feuerwehr mußte ſich auf die Rettung
hat große Firmen durch vielverſprechende Jnſerate Der Mörder Hein, der ſich krotz intenſiver Nach der benachbarten Häuſer beſchränken. Es ſcheint
zu Lieferungen von Kugellagern an ihn veranlaßt. forſchungen der Kriminalpolizei noch immer ſeiner Frei- fahrläſſige Brändſtiftung vorzuliegen. Für

c 2cz23232—-- 7 7 c-mmqnqeece2cegnDi ſ K Scene re e hines Hauſes mit dem Da lag die Kette aus großen nattweißen Perlen „Ja, was du unter Glut verſtehſt, das vielleichte warge uge Schlüſſel, den er bei ſich trug die ſein Verlobungsgeſchenk r Helga geweſen war, Du haſt als ein fremder Mann neben mir gelebt,
Die Halle lag leer und ſtill vor ihm, aus den und die ein Vermögen repräſentierte. Da la en die deſſen wahres Weſen ich niemals kannte, deſſen innerRoman von Lola Stein. Wirtſchaſtsräumen, die ſich noch eine Treppe niedri Ohrringe aus großen Perlen und die Pletemee el en h blieb.

10] (Nachdruck verboten. ger befanden, drang das Geräuſch von plaudernden die er ihr ſpäter gegeben. Da war ſein Hochzeits- Ulrich, ich will dir nichts mehr über dein Leben
17. Htimmen an ſeine Ohren. Dort arbeiteten die geſchenk, der fünſteilige Schmuck aus Brillanten und ſagen und über das, was du getan: mach. es mit

In der Frühe des nächſten Tages erſt ſuchte Ul- Mädchen. Swmaragden. Wie gern hatte er dieſes grünfunkelnde deinem Gott und deinem Gewiſſen aus. An mir
rich Römer ſein Haus wieder auf. Die Furcht vor Ulrich Römer ſtieg die Treppe zum erſten Stock Diadem in ihren wundervollen rotleuchtenden Haaren aber haſt du die größte Sünde getan, die ein Menſch
einer Ausſprache, die Angſt, Helga zu verlieren, hatte werk empor, er ging durch die Räume ſeines Hauſes, geſehen! Da waren alle die anderen Ringe, Arm dem anderen antun kann: du haſt mich mit hinein
ihn fern von ihr gehalten. Eine kleine Weile möchte Fe lagen ſo furchtbar ſtill und leer vor ſeinen bänder, Nadeln, da lag der Brillantenreif, den er ihr gezogen in Schuld und Verbrechen Und du haſt noch
vergehen, ein Tag und eine Nacht verſtreichen, ehe Blicken nirgends war ein Zeichen von Leben, von vor wenigen Tagen gebracht und dort ſein Herz mehr getan.
ſie n wiederſah. Vielleicht würde ſie dann ruhiger Men len Wo ar ſein ine e a n a gen hmale e Sie e e e e endenken. 9 war Helga Wo war ſein Kind e den ſie als Symbol der Treue und der Zu regung Und ſagte ann leiſe in tiefſter, grenzenloſer

r hatte die letzten vierundzwanzig Stunden in Unruhig eilte er in das weite Stockwerk und at gehörigkert zu ihm getragen. Ver e lung: e eEr h t indzwanzig St i eiten u ihm n. Zzweiflungſeinem Bureau e e e e re er aus Ullis Zimmer das Lachen e en de ſie ihm vent wanl e en n S h gemacht eines Kindes,
enommen, um zur Ruhe zu kommen, und wirkli einen hörte J ollte ſie ſich denn ganz und völlig von ihm deſſen Namen ni ht ehrlich iſt.“a yr'd Stunden tief und wie betäubt geſchlafen Er betrat es Ulli ſaß auf einem weißen Fell auf löſen. Er ſtöhnte ſchmerzvoll auf und es dauerte „Helga, ſo iſt es doch nicht, wie du die Dinge

Aber ſelbſt dieſer ſchwere Schlaf hatte ihn etwas er dah e hen r e r r e e a bis er e um ſich erheben ſiehſt ſagte gr, re vor Erregung. „Wer weißriſcht. während ſein Mädchen ſich bemühte, einen Zerhrochenen und das Zimmer verlaſſen zu können. das von mir? Kein Menſch Sage ein Wort, undf d nun trieb ihn die Angſt, Helga könne von Bären wieder heil zu machen. Helgas Schlafgemach war leer, aber in ihrem An ich breche hier meine Zelte ab, ich verlaſſe München

ihm gehen, ohne ihn e ein M isiass Mal zu ſehen, e e e n e m kein re i ſie a ehe und ſchrieb. göch heute r i e mit u n mit Ulli.doch wieder in ihre Nähe zurück gutes, beruhigende ild. i ſtreckte dem Vater Als er zu ihr eintrat, erhob ſie ſich. Wir werden leben, wo du es wi lſt. MeinetwegenAuf der Sirate kanſte er ſich ein Morgenblatt. jauchzend und lachend beide Arme entgegen und er Sie ar bleich und ſchien überwacht. Aber ein in Berlin, meinetwegen auch im Ausland. Jch weee
Die Nachricht von Joe Hawleys Tod mußte dieſe das ſchöne Kind mit unendlicher Zärtlichkeit zu neuer Ausdruck war in ihrem ſchönen Geſicht; in ein neues Daſein veginnen, ich werde verdienen
Sein er en Wege ſechendy Benr nd e e C i n de beider greden e e ihres enden Antliß a er einen en es a e n e behagliche Exi

Er ſetzte ſich auf eine am Wege da i ie b e i is enz zu ſichern. Glaube mir dochaberflog tie Zeitung. Er ſuchte unter „Unglücks Koffer, die voll und fertig gepackt im Zimmer ſtan prs h e n ne eher Meine twenen magſt du auch deine Mutter zu dir
fällen Und fand bald, was er ſuchte. Hier ſtand es den und nur noch verſchlyſſen zu werden brauchten. als je zuvor fand er ſie ſo mit dieſer geſammelten nehmen, ich will euch nicht länger trennen. Aber

„Anglücksfall oder Selbſtmord Mut d ne daß n nene nene und Ulli Energie mit dieſem bewwußten Willen in den Zügen geh nicht vön mir, Slaa, geh nicht von mir.
Die Notiz enthielt die kurze ittei Ang. daß en i n un ſein Herz wurde ihm von neuem „Jchiwollte dir ſchreiben ſagte ſie nachdem ſie Je da ſie alles wußte lag kein Grund mehr

geſtern im Laufe des Tages an einer genau bezeich ſchwer. Und auf ſeine Seele legte ſich wieder jener ſeinen Gruß durch ein ſchweigendes Neigen des vor, die Mutter fernzuhalken. Sie ſah ihn unſäglich
neten Stelle an der Jſar ein Hut und eine Brief fürſhtbare Drug Hauptes beantwortet hatte, aber nun da da kommſt traurig an. Nun begriff ſie ja, warum er die Mutter
taſche ans Land geſchwemmt worden ſei, aus der feſt Er ſehte das Kind auf die Erde zurück, wo es echen wir wohl beſſer über die Di die zwiſch nicht in derſelben Stadt gewünſcht, nun war ihr
zuſtellen war, daß ſie dem ſeit einer Reihe von Jahren weiterſpielte, er fühlte die neugierigen und forſchen W o t ſagen ſ e e les bisher Rätſelvolle in ihres Gatten Weſen zur
in München lebenden e h See Sie e en e e r e m e Aen Helng, zwiſchen uns wäre noch vieles e ine geworden.
hörte. Auch der Hut trug den gleichen Namen. Die ſich, e Frage nach ſeiner Frau an dieſe Fremde nene vieles nen „Jch kann nicht“, ſagte ſie leiſe, aber l en

zu ſagen! r neden r et nicht gefunden worden, doch wurde zu e e n len dern er ver tedes Sie (hüttelte ernſt das Haupt n reh n e r eener n
Das Perſonal wußte nichts von dem Verbleib ſei matt. Er wollte ſich einen Augenblick ausruhen, ehe Es ſt mit wenigen Worten geſagt. Jch verlaſſe vermag das alte nicht zu vergeſſen und nicht zu vernes Herrn. e en eben Zeit wie gewöhnlich er vor Helgas Angeſicht trat. Denn er wußte ja Heute mit Ulli dein Haus, um nicht wiederzukehren, winden ß e

das Haus verlaſſen und war nicht wieder zurück nun, was er von ihr zu erwarten hatte und ich bitte dich um das eine: mir die Scheidung zu Ich kann deine Frau nicht mehr ſein
gekehrt. Auf ſeinem Toilettentiſch ſtand Helgas Schmuck erleichtein, ſoviel du es kannſt. Jch habe Pflichten gegen mich ſelbſt und habe vor

ie Notiz ſchloß mit der Bemerkung, daß die kaſten Der Schlüſſel ſteckte im Schloß Was ſollte „Jchlaſſe dich nicht“, ſagte er leidenſchaftlich, ich allem Pflichten gegen mein Kind.
Nächforſchungen weiter fortgeſetzt würden. Das bedeuten laſſe di nimmermehr. Nicht mit Güte und nicht „Du willſt mir Ulli nehmen

lrich Römer ſtarrte lange auf das Blatt in Er öffnete den Kaſten und ſah nun alle die mit Gehalt kommſt dit aus meinem Leben. Denn „Du haſt dein Recht auf ihn verwirkt. Ulli ſoll
ſeiner Hand. wundervollen und koſtbaren Gegenſtände vor ſich lie ich lieb dich! Und ich habe an dir Unrecht getan ein reiner und guter Menſch werden

Dann erhob er teckte die Zeitung in ſeine gen die er ihr in den Jahren ihrer Ehe geſchenkt. Mag den Leben ſein, wie es will, dir gegenüber „Nein, Helga, ich laſſe dich nicht Du ſollſt Ulli
Taſche, rief ein vorüberfahrendes Auto heran und l Nichts fehlte, alles gab ſie ihm hiermit zurück nichts fühle ich keine Schuld Jch habe alles getan, alles erziehen, wie du willſt, du ſollſt unſer Leben in Zu
ließ ſich nach der Leopoldſtraße fahren. nichts wollte ſie mehr tragen von dieſem Geſchmeide. Helga, im dich glücklich zu machen. kunft beſtimmen, aber bei mir bleiben mußt du.

c e e S



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 10. Januar 1928. Nr. 8.

Aus aller Welt
25 Todesopfer einer Alkoholvergiftung

Nach dem Genuß von Schnaps, der gus Mekhyl
alkohol hergeſtellt war, erkrankten in Larache
(Spanien) 40 Perſonen unter ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen. 25 Erkrankte ſind bereiks geſtorben.

3000 Londoner Familien obdachlos.
Es wird jetzt offiziell mitgeteilt, daß durch die Flul

verheerungen in London über 3000 Familien
obdachlos geworden ſind; mehrere hundert
Häuſer werden von der Polizei als dauernd gefährdet
und als un bewohnbar erklärt.

Bergwerksunglück in Nordamerika

25 Bergleute vermißt.
Jn einem Kohlenbergwerk der Jnduſtrial Coal

Company in Nordamerika ereignete ſich in
einer Tiefe von 200 Meter eine ſchwere
Exploſion Von der 700 Mann ſtarken Belegſchaft
konnte ſich der größere Teil rekten; 93 Arbeiter
wurden jedoch durch Rauch und Kohlenſtaub ab
geſchnitten. Man befürchtet, daß eine Anzahl von
ihnen gekötet oder verletzt worden iſt. Die Exploſion
erfolgte in einer Entfernung von ekwa 1600 Meter im
unkeren Ende des Schachts, kurz nachdem die Tages
ſchicht um 728 Ahr die Arbeit begonnen hatte. Man
verſucht, die Ventilation der Grube wieder in Gang
zu ſehzen, um die Lage der Verſchütteten zu erleichtern.
Am Grubeneingang warten ekwa 1500 Perſonen, meiſt
Angehörige der Verſchütteten, auf weitere Nachrichten.

Dank ſofort durchgeführter Maßnahmen gelang es,
alle Arbeiter bis auf zwanzig oder fünf
und zwanzig Mann lebend und unverletzt in
Sicherheit zu bringen. Bis jetzt konnten die
Rettüngsmannſchaften 2 Leichen bergen, während

das Schickſal der übrigen Vermißten noch
völlig ungewiß

iſt. Die Arbeiten der Rettungsmannſchaften werden
durch noch im Stollen befindliche Exploſivgaſe
erheblich erſchwert. Einer der geretteten Bergleute er
zählte, daß er im Schacht noch mindeſtens zehn Leichen
habe liegen ſehen. Der Reſt der noch vermißten Berg
leute ſei etwa 128 bis 2 Kilometer vom Stolleneingang
entfernt verſchüttet werden.

Verkauf der Zugſpitzbahn?
Wie der „Tiroler Anzeiger“ meldet, ſteht. der

bisherige Präſident der Zugſpitz-Aktiengeſellſchaft,
Dr. Stern, mit einem Konſortium wegen des
e der Zugſpitzbahn in Verhandung.

Trichinenerkrankungen in einem polniſchen Militär
hoſpital.

Jm Warſchauer Militärhoſpital ſind ungefähr
30 kranke a und Soldaten nach dem Genuß
von Wellfleiſch an Trichinoſe erkrankt. Es
iſt eine Unterſuchung über die Schuld an der Ver
abreichung derartigen Fleiſches eingeleitet worden.

Der Leithammel vor Gericht.
Einem Gutsbeſitzer im Rheinland waren

15 Schafe geſtohlen worden, die er jedoch glücklicher
weiſe noch lebend bei einem Metzger in Koblenz
wiederfand. Da dieſer den Verkäufer nachweiſen
konnte, ſo ließ das Gericht den Beſchuldigten ver
haften und die Tiere in gerichtliche Verwahrung
nehmen. Die Sache kam alsbald zur Verhandlung
und der Angeklagke leugnete hartnäckig, daß dieſe
Schafe die dem Gutsbeſitzer entwendeten ſeien.
Letzterer aber erböt ſich, den Beweis, daß es ſich um
ſein Eigentum handle, ſogleich zu erbringen. Unter
den geſtohlenen Tieren ſei auch der ſog, Leit
hammel, den ſein Schäfer aüfgezogen habe und
der dieſem auf den Zuruf „Kläschen“ ſolge, während
er auf den Ruf jedes anderen Menſchen, ſelbſt ſeines
Eigentümers, gar nicht achte und höre. Er habe
deshalb ſeinen Schäfer mitgebracht, und da die Tiere
ſich gerade draußen im Freien befänden, ſo bitte er
den Gerichtshof, ſich mit ihm dahin bemühen zu
wollen, um ſich durch eignen Augenſchein von der
Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben zu überzeugen.

Auf Veranlaſſung des Präſidenten verfügte ſich
denn auch der Gerichtshof mit dem Angeklagten, An
kläger und den Verteidigern vor das Gerichtsgebäude,
wo die Schafe ſich auſhielten. Der Präſident ließ
ſie durch den Beſtohlenen mit dem erwähnten Namen
anrufen, ohne daß ſich jedoch einer der Vierfüßler
bemüßigt gefunden hätte, dem Rufe Folge zu leiſten.
Als dann aber der Schäfer rief: „Kläschen, kennſt
du mich noch? Kläschen, komm doch geſchwind her
zu mir!“, horchte der Hammel intereſſiert auf und
ſauſte im Nu auf den Schäfer zu, umſprang ihn mit

Das Exploſionsunglück in BerlinDahlem
Die Urſache. Unerlaubter Fabrikationsbetrieb. Generalkonſul Wein-

gärtner verhaftet.
Jm Laufe der M Mittagsſtunden traf an der

Unfallſtelle in Dahlem u. a. der Präſident der
Chemiſch Techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſor Dr.
Lentze, ein, um gemeinſam mit der Küminal-
polizet nach der Urſache der Exploſion zu ſorſchen.
Die Firma Weingärtner Co. hatte für das
mit einem großen Garten umgebene Villenanweſen
nicht um eine gewerbliche Konzeſſion, ſondern nur
um die Erlaubnis zum Betrieb eines Laborakoriums
nachgeſucht. Dieſes befindet ſich im Vorderhaus und
iſt unbeſchädigt. Auf der ſehr großen Anzahl noch
unexplodiert vorgefundener Sprengkapſeln und aus
der Tatſache, daß ſich auch in den Räumen, in
denen die Exploſion geſchah, zahlreiche Chemikalien
aller Art befunden haben, ſchließt man, daß in den
explodierten Räumen ohne eine für ein ſolches
Villengrundſtück ſicher auch nicht genehmigte Er
laubnis eine Art n e ſtattgefundenhat. Die aufgefundenen Sprengkapſeln ſind ſog.
Eiſenbahnſprengkapſeln. Sie dienen bei der Reichs
bahn zur Auflegung auf Eiſenbahnſchienen auf

den lebhafteſten Freudenzeichen des Wiederſehens,
e ihm die Vorderfüße auf, die Schulter und
chleckte und ſchmeichelte an ihm herum wie an einem

glten, unverhofft wiedergefundenen Bekannten.
Wahrhaſt komiſch wirkte der Anblick, wie die übrigen
14 Schafe, als „Kläschen“ nach dem Schäfer zu
ſprang, dieſem ihrem Leithammel ſchleunigſt nach
rannten. Daraufhin wurden die Schafe als ein
wandfrei erwieſenes Eigentum dem Gutsbeſitzer zu
geſprochen dank der unverfälſchten Wieder
erkennüngsſzene des anhänglichen klugen und e
dächtnisſtarken Leithammels und der Gerichtshof
verurteilte den überführten Dieb zu einer empfind-
lichen Strafe.

Paßtragödien
Das Fremdenamk vor dem Einzelrichter.

Zwiſchen den Staaten ſtehen immer noch Paß-
barrieren. Deutſchland ſchützt ſich in ſeiner Arbeits
loſigkeit durch Einreiſeerſchwerungen gegen Zuwande-
rung. Berlin aber bildet nach wie vor den An
ziehüngspunkt für die öſtlichen Nachbarn. Das Frem
denamt im Berliner Polizeipräſidium geht gegen Paß
vergehen ſcharf vor; es läßt die Sünder verhaften und
bringt ſie vor den Einzelrichter. Nicht ſelten bergen
unbedeutende Paßüberkretungen jedoch Tragödien
in ſich.

Der ruſſiſche Emigrank.

Vor dem Einzelrichter ſteht ein Sechsundſiebzig
jähriger. Er ſpricht gebrochen deutſch und trägt einen
ruſſiſchen Namen ſeine Mutter war eine deutſche
Adlige. Er ſpricht ſonſt noch franzöſiſch, italieniſch,
ruſſiſch und polniſch. Durch einen polniſchen Dol
metſcher macht er ſich dem Gericht verſtändlich. Er

Die ſchwerbeſchädigte Villa mit den rechtsliegenden Reſten des Laboratoriumdaches.

offener Strecke in allen den Fällen, in denen Züge
n Halten gebracht werden ſollen, ohne daß die
Möglichkeit beſteht, entſprechende voptiſche Halte
ignale anzubringen. Aus dem Verlauf der Explo
ion geht hervor, daß dieſe durch eine ſehr große

Anzahl dieſer an ſich nicht beſonders briſanten
Sprengmittel erfolgt ſein muß. Jn den im Garten
e Grunewaldkiefern ſieht man, wahllos ver
ſtreut, Betten, Bettdecken und außerdem zahlreiche
Kleidungsſtücke hängen, die von der Gewalt der
Exploſion zuſammen mit dem Mauerwerk ſehr hoch
in die Luft geſchleudert wurden und bei dem Herab
el in den Baumäſten hängengeblieben ſind. Die

ufräumungsarbeiten dauerten den ganzen Nach
mittag an.

Die Berliner Polizei hat am Abend des 9. Ja
Mitbeſitzer der

Parkſtraße 40, Generalkonſul
wegen ahrläſſiger

ergehens gegen

nuar nach längerem Verhör den
Villa in Dahlem,
Weingärtner,Tötung und Verbrechens und
das Sprengſtoffgeſetz ver haftet.

hatte in Jtalien Arbeit, fuhr nach Danzig, um ſich hier
mit ſeinem Bruder zu treffen. Was dieſen hinderte,
nach Danzig zu kommen, bleibt unaufgeklärt. Der
Emigrant warkete aber vier Monate vergeblich, ſein
italieniſches Viſum ging zu Ende. Er nahm deshalb
ein deutſches Durchreiſeviſum und kam nach Berlin.
Hier konnte er nicht mehr weiter. Zur Weiterreiſe
fehlte ihm das Geld; auch machte ihm das italieniſche
Konſulat Schwierigkeiten mit der Einreiſeerlaubnis.
Er bekam eine Stellung bei einer ruſſiſchen Tee
Jmportfirma, arbeitete hier vier Monate, bis er
wegen Paßübertretung verhaftet wurde. An
klagevertreter, ein junger Referendar, ſagt Jeder
deutſche Bürger hat Anſpruch darauf, daß die Paß-
verfehlungen beſtraft werden; Deutſchland müſſe aus
ſozialpolitiſchen. Gründen, wegen der herrſchenden
großen Arbeitsloſigkeit, ſich vor Einwanderung
ſchützen. Allerdings ſei der Angeklagte ſtagtenlos.
Deshalb beantrage er nur eine Woche Gefäng
nis. Der Emigrant bittet um eine Geldſtrafe, da er
ja verdiene und im Falle der Gefägnisſtrafe ſeine
Stellung verlieren würde. „Nein“, ſagt der Richter,
„bei der erheblichen Friſtüberſchreitung iſt das nicht
möglich.“ Ob er ausgewieſen werden würde? „Wahr-
ſcheinlich“, antwortet der Richter. „Er habe doch aber
keine Staatsangehörigkeit“, erwidert der Emigrant, er
ſtehe ganz vereinſamt da. Das Urteil aber lautet
auf ſieben Tage Gefängnis Seine Exiſtenz iſt wahr
ſcheinlich vernichtet!

Deutſcher oder Pole.

Der Schuhmacher Bliſchowſki hat die Reiſe
friſten überſchritten. Er iſt im Jahre 1887 in Deutſch
Polen geboren, hat vor dem Kriege in Steglitz ge
arbeitet und ſechs Jahre als Soldat gedient. Näch

dem Kriege arbeitete er in Belgien; die Options
friſten hat er nicht beachtet, Als er in Poſen
bei ſeinen Eltern zu Beſuch war, erhielt er einen
polniſchen Paß. Nach Belgien zurückgekehrt fand
er keine Arbeit. Er ging wieder auf kurze Zeit nach
Poſen, ließ ſich hier vom deutſchen Konſulat ein deut
ſches Durchreiſeviſum nach Belgien geben und nahm
in Steglitz Arbeit an, obgleich er für Deutſchland keine
Aufenthaltserlaubnis beſaß. Er verteidigt ſich, ſo gut
er kann. „Jch habe in Deutſchland beim Gardetrain
gedient, habe für Deutſchland gekämpft, bin Deutſcher,
wußte nicht, daß ich für Deutſchland beſonders optieren
mußte, habe vor dem Krieg in Steglitz gearbeitet.
Der Anklagevertreter plädiert. Der Angeklagte habe
genau gewußt, daß er ſich in Deutſchland nicht auf
halten durfte. Strafmildernd komme in Betracht, daß
er früher Deutſcher geweſen ſei, daß ihm die Options
bedingungen unbekannt geweſen ſeien, daß er im
Kriege für Deutſchland gekämpft habe. Deshalb be
anträge er nur eine Woche Gefängnis. Das Gericht
verurkeilte den Mann zu fünf Tagen Gefäng
nis. Er fragt, ob er die Strafe nicht bezahlen könne.

„Nein.“ Er könne aber Berufung einlegen,
wenn er will. „Dann lege ich Berufung ein. Kann
ich aber während der Zeit noch hierbleiben?“ „Nein“

d. h. er würde im Falle, daß er Berufung ein
legen ſollte in Haft bleiben. Der Angeklagte klein
laut: „Dann nehme ich die Strafe an Der Mann
empfindet ſicherlich die formale Gerechtigkeit als Un
recht. Er hat für Deutſchland gegen Belgien gekämpft.
Deutſchland weiſt ihn aus, Belgien gibt ihm Arbeit.
Dieſe Tatſachen beherrſchen ſein Denken. Er empfindet
den Undank des ehemaligen Vaterlandes und die
Deutſche Republik hat einen Freund weniger.

Zur Ehe gezwungen.
Exokiſches Abenkeuer einer amerikaniſchen Frau.

Aus Chikago wird gemeldet: Mrs. Elie Joe
May wollte nicht die übliche Hochzeitsreiſe nach
Europa machen, ſondern veranlaßte ihren jungen
Gatten, einen Abſtecher nach exotiſchen Ländern zu
unternehmen, da ſie durchaus nicht alltägliche Ein
drücke ſammeln wollte. Tatſächlich ſchenkte dem Paare
das Schickſal recht ungewöhnliche Abenteuer, auf die
beide wahrſcheinlich gern verzichtet hätten.

Im dritten Monat ſeiner Reiſe kam das Paar im
Jndiſchen Ozean auf eine von Singaleſen bewohnte
Jnſel und war Augenzeuge eines Feſtes zu Ehren der
Göttin der Fruchtbarkeit. Mit dieſer Feier ſind reli
giöſe Tänze verbünden. Bei dieſer Gelegenheit nehmen
die jungen Singaleſen die Wahl der Gattinnen vor.
Nach der Landesſitte trägt der Tänger das Mädchen,
mit dem er den Reigen kanzt, eiligen Laufes in ſeine
Hütte und es gilt dann als ſeine rechtmäßige Gattin
Will die Maid nicht die Frau des Tänzers werden,
ſo muß ſie dieſe „Aufforderung zum Tanz“ ablehnen
Dieſe Sitte ſollte Mrs. May zum Verhängnis werden.
Ein Häuptlingsſohn näherte ſich der Amerikanerin, die
von den Gebräuchen keine blaſſe Ahnung hatte, und
forderte ſie zum Tanze auf, womit er ſeinen Willen
kundgab, ſie als Hausfrau heimzuführen. Die junge
Frau tanzte alſo mit dem Jüngling, und die Zuſchauer
begrüßten die Wahl des Sohnes ihres Stammes-
häuptlings mit lauten Zurufen. Die Muſikanken ver
übten einen ohrenzerreißenden Lärm und brachten
einen Tuſch nach dem anderen aus. Die Grazie der
jungen Neuyorkerin begeiſterte die Menge, und als
Mrs. May ermüdet aufhören wollte, trug ſie ihr
n auf ſeinen Schultern eiligen Laufes in ſeine

ütte.

Trotz aller Proteſte des verzweifelten Gatten war
an der Sachlage nichts zu ändern, denn die Ein
geborenen erklärten ihm, daß nach Landesrecht ſeine
Frau die rechtmäßige Gattin ihres Königsſohnes ge
worden ſei. Der verzweifelte Gatte wandte ſich ſchließ
lich an die Kolonialregierung um Hilfe. Dort ank
wörtete man ihm, daß die Heirat nach dem keligiöſen
Ritus der Singaleſen volle Gültigkeit habe, nd man
ſich ſchon aus politiſchen Gründen hüten müſſe, die
Landesbewohner zu reizen. Mr. May blieb nichts
übrig, als die Scheidungsklage anzuſtrengen. Nach
ſieben Monaten unfreiwilligen Aufenthaltes gelang es
der unglücklichen Frau, zu fliehen. Jn Chikago an
gelangt, hörte ſie zu ihrem Entſetzen, daß ſie bereits
geſchieden ſei und Mr. May wenige Tage zuvor ihre
beſte Freundin geheiratet habe. S
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Für jede Schuld gibt es Reue und Buße und dann
Vergebung. Und ich will bereuen, weil du genug.
Jch will ein neues Leben beginnen.“

„Es iſt zu ſpät“, ſagte ſie. „Du bereuſt nicht aus
deinem Jnnern heraus, du willſt dieſes Leben nicht
aus innerer Notwendigkeit aufgeben, nur darum, weil
du mich dadurch zu gewinnen hoffſt.

Laſſen wir dieſe Worte, laſſen wir dieſe ganze
traurige Unterredung. Mein Entſchluß iſt Unab-
änderlich.“

„Sei nicht ſo hart“, flehte er, „Helga, ich erkenne
dich nicht wieder. Glaube meinem Wort, daß ich
in Zukunft ehrlich arbeiten will. Und nie wird die
Vergangenheit ans Licht kommen, auch das glaube
mir. Wohin wir auch gehen nirgends kennt man
mich. Und der einzige Menſch, der ſich zwiſchen uns
ſtellen konnte, der dies ganze namenloſe Unglück ver
ſchuldet hat, iſt nicht mehr.“

„Was ſagſt du da?“ fragte ſie erbebend.
Er zog die Zeitung aus ſeiner Taſche und reichte

ſie ihr ſchweigend. Sie las und mußte ſich ſetzen, ſo
erſchütternd wirkte die Todesnachricht auf ſie.

„Weißt du, warum er es tat?“ fragte ſie nach
einer bangen Weile.

„Er tat es, weil er es mußte. Ja, Helga, daß ich
zu ihm ging und die mir angetane Schurkerei nicht
ruhig und ſchweigend ertrug, wirſt du dir denken
können. Jch wollte ein Duell, denn nur noch die
Sprache des Blutes konnte es zwiſchen uns geben.

Er aber ſcheute die Offentlichkeit, er ſchlug mir das
amerikaniſche Duell vor, in dem das Los entſcheidet.
Jch zog die weiße Kugel, er die ſchwarze. Jhm blieb
die traurige Pflicht, ſich ſelbſt vom Leben zum Tode
zu bringen. Aber er ſelbſt hatte es ſo gewollt.

Siehſt du, Helga, er kann nun nicht mehr zwiſchen
uns treten. Jhn brauchen wir nicht mehr zu fürch
en. Nichts brauchen wir zu fürchten, wenn wir bei
einander bleiben.“Er n auf ſie zu und wollte beſchwörend ihre
Hände faſſen. Aber ſie ſprang auf und ſtreckte die
Arme abwehrend gegen ihn aus.

„Schrecklich“, murmelte ſie mit bleichen Lippen,
„ſchanexlich! War es noch nicht genug? Mußte auch
noch Blut fließen Auch an dieſem vergoſſenen
Blut fühle ich mich mitſchüldig, denn wenn auch
ſchuldlos war doch ich die Urſache zu dieſer furcht
baren Tat.

Ferne n

Nein, Ulrich, ſpare deine Worte. Jch kann nicht
bei dir bleiben. Mir graut in deiner Nähe, mir
graut in dieſem Hauſe. Mir graut vor dem Leben.

Jch muß fort, ich muß, ich muß
Ex wollte widerſprechen, bitten, beſchwören, aber

ein Huſtenanfall, heftiger, als alle früheren, hinderte
ihn minutenlang am Reden. Schaurig und hohl klang
ſein Huſten.

Mit Mitleid und Grauen ſah Helga ihn an. Als
er ſich wieder gefaßt hatte, ſagte er:

„Helga, ich bin ein kranker Mann. Jch fühle es.
Vielleicht bleiben mir nur noch wenige Jahre zu
leben. Willſt du dieſe kurze Zeit nicht bei mir
bleiben

Sie fühlte in dieſer Stunde, wieviel ſie ihm war.
Denn alles war Bitte an ihm und Weichheit, Flehen
und Angſt, ſie zu verlieren.

Sie ſagte mit Überwindung: „Du wirſt geſund
werden. Und dann Ulrich beginne ein neues,
ein beſſeres Leben.

„Wirſt du es dann mit mir teilen
„Nein, iſt kann nicht. Aber wenn du mich wirk

lich und wahrhaft liebſt, ſo erfülle mir die einzige, die
letzte Bitte, die ich an dich habe: erſchwere mir unſere
Scheidung nicht. Mach es mir leicht.

Jch ſelbſt weiß wenig von dieſen Dingen, aber
wenn zwei Menſchen es ernſtlich wollen, ſo muß es
ja Mittel und Wege geben, die zum Ziele führen.

Laß uns in Güte auseinandergehen und nicht in
Streit und Haß.“

Er fühlte, daß es unmöglich war, ſie heute zu
halten. Aber noch gab er nicht alle Hoffnungen auf.
Und er glaubte, daß es klüger ſei, ſie jetzt gehen zu
laſſen. Vielleicht würde ſie ſpäter alles in anderem,
in ruhigerem Licht ſehen. a„Du wirſt mir vorläufig erlauben, für dich und
für Ulli zu ſorgen, Helga.“

Sie ſchüttelte entſchieden das Haupt.
„Jch kann kein Geld mehr von dir nehmen.“
„Wovon willſt du leben, Helga?“ e
„Das wird ſich finden. Jch bin jung und geſund.

Jch werde arbeiten. e„Das ertrage ich nicht“, ſtöhnte er, „laß mich
wenigſtens für Ulli ſorgen. Das iſt meine Pflicht
und mein Recht.“

„Jch beſtreite es dir“, ſagte ſie leidenſchaftlich,
„für Ulli zu ſorgen iſt einzig mein Recht Du haſt
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keinen Teil mehr an ihm, er iſt mein Kind, meins
allein, hörſt du wohl, Ulrich! Und ich weiß nicht,
weſſen ich fähig wäre, wenn du je deine Hände aus
ſtrecken wollteſt nach dieſem Kind.“

Er erkannte ſie nicht wieder. So flammend und
zornerfüllt wie eine Rachegöttin ſtand ſie vor ihm.
Er gab es auf, heute weiter in ſie zu dringen.
„Später wird alles anders ſein“, dachte er, „ſpäter
wird ſie ruhiger werden, und vielleicht kommt dann
doch wieder meine Zeit.“

„So nimm wenigſtens das mit dir, was dir ge
hört, bat er demütig und ſtellte den Schmuckkaſten,
den er vorhin mit ſich genommen, auf den Tiſch,
hinter dem ſie ſtand. „Dieſe Schmuckſachen gehören
dir, Helga, ſie werden dich vor Not ſchützen.“

„Sie ſind von unrechtmäßig erworbenem Gelde
gekauft“, ſagte ſie herb. „Niemals werde ich ſie
kragen oder für mein Leben gebrauchen Und ich
fürchte keine Not.

Gib die Tür jetzt frei, Ulrich, und laß mich gehen.“
Er wagte nicht länger, ſie zu halten.
„Willſt du mir nicht die Hand zum Abſchied geben,

Helga?“
Da reichte ſie ihm abgewandten Geſichts die

ſchmale, fieberheiße Hand. Er riß ſie an ſeine
Lippen und küßte ſie mit durſtigen Küſſen.

„Wie ſoll ich es ertragen ohne dich ſtöhnte er.
Sie entzog ihm die Hand. Auch ſie war am

Ende ihrer Kraft.
„Geh“, bat ſie, „geh und laß mich allein.“
Da ging er. Er eilte zu ſeinem Kinde, nahm es

in ſeine Arme und bedeckte das ſüße, weiche Kinder
geſicht mit Küſſen.

Dann kam ein neuer heftiger Huſtenanfall, er
ſchleppte ſich in ſein Schlafzimmer, er warf ſich
aufs Bett.

Und hörte dort, wie im Nebenzimmer der Diener
gemeinſain mit den Mädchen die Koffer verſchloß
Und heruntertrug. Da ſprang er auf, wankte ans
Fenſter und ſah hinaus.

Vor der Villa hielt ein Auto, auf das die Koffer
geladen wurden.

Und nun kam Helga aus dem Hauſe, ſie hielt Ulli
an der Hand. Sie ging ohne Zofe und ohne Mädchen
für die Kleinen. Alles ließ ſie ihm zurück, alles warf
ſie ihm vor die Füße.

a

Aufrecht und tapfer und ſtolz nahm ſie den
Kampf mit dem Leben auf.

Sie ſtieg ins Auto und nickte den Mädchen zu,
die im Garten ſtanden.

Sie ſah nicht mehr zu den Fenſtern hinauf. Sie
gönnte ihrem Heim keinen Blick.

Das Auto ſetzte ſich in Bewegung, es enktſchwand
ſeinen Blicken.

Und nun wußte ex, daß er ſie für ewig ver
loren hatte.

Zweiter Teil
i

Helga Römer kam von ihrem Nachmittagsunter
richt nach Hauſe. Jn ihrer Klaſſe in der Schule
war eine recht unbegabte Schülerin, das Kind reicher
Eltern, die ihr Nachhilfeſtunden geben ließen. Auch
die ältere Schweſter, die ſchon in der dritten Klaſſe
war, bekam täglich eine Stunde Unterricht und Auf
ſicht bei ihren Schularbeiten.

Das alles nahm Helga viel Zeit, aber es brachte
auch etwas ein, und das war ſchließlich die Hauptſache

Wenn ſie mittags um halb zwei aus ihrer Schule
nach Hauſe kam, mußte ſie in Eile eſſen und dann
ſogleich wieder ſortgehen, um ſich mit dieſen beiden
unbegabten Mädchen abzuplagen. Sie wohnten
wenigſtens in ihrer nächſten Nähe, ſo daß keine Zeit
mit den Wegen verlorenging.

Um fünf war ſie gewöhnlich fertig, zuweilen auch
erſt um halb ſechs, und eilte dann heim, um wenig-
ſtens mit der Mutter eine gemütliche Kaffeeſtunde
zu verleben, UÜlli erhielt zur gleichen Zeit ſein
Abendeſſen, dann brachte die Mutker oder die Groß
mutter ihn zu Bett und Helga mußte die Schulhefte
korrigieren.

Auch das war eine oft ſehr langwierige Arbeit.
War ſie damit fertig, ſo mußte ſie ſich für den
nächſten Tag vorbereiten, und meiſtens war es dann
elf Uhr geworden und ſie ſank todmüde in ihr Bett.

(Fortſetzung folgt.

An der Spitze sehen
a Katarrhreren lZeugnigze
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Fußball

Der Sport am Sonntag

Ia Klaſſe.
Sportfreunde--98,
Wacker-VfL.,
96-Eintracht,
Neumark-Favorit,
99--Boruſſia.

Ib- Klaſſe.
Kayna-Sportbrüder,
Preußen Giebichenſtein,
OlympiaMücheln,
Schkeuditz Reideburg,
1910--Ammendorf.

Merſeburg hat alſo am Sonntag zwei Spiele in
ſeinen Mauern Das Spiel 99 gegen den Meiſter
ſchaftsanwärter Boruſſia wird einen ganz be
ſonderen Reiz auf das Merſeburger Publikum aus
üben.

Sportring Mücheln II--VfB. Schkeuditz II 5:2 (2:1).
Jm Verbandsſpiel konnte Mücheln für die im Herbſt

erlittene Niederlage Revanche nehmen. Die Einheimiſchen
fanden ſich mit dem moraſtigen Boden beſſer ah und
gewannen verdient.

DusSpV. Jahn Merſeburg in Zeitz
TusS:SpV. Jahn Merſeburg weilte am vergangenen

Sonntag mit zwei Mannſchaften in Zeitz und ver
mochte einen Sieg der erſten und ein ehrenvolles Un
entſchieden der zweiten Mannſchaft gegen die FT. Zeitz
zu erzielen

Jahn I ſchlug Zeitz I mit 41
in einem meiſtenteils leicht überlegen geführten Spiel,das bis zum Wechſel 3:1 ſtand. e b

Jahn II und Zeitz II trennten ſich 131 (0:0),
ein Ergebnis das für die Merſeburger als beſonders

genannt werden muß, da ſie nür mit 10 Mann
pielten. Hier hat vor allem das Schlußtrio Hindemitt
HarportGöppe das Hauptverdienſt.

Die Spiele litten ſehr darunter, daß der Boden
moraſtig und kaum ſpielfähig war.

C Leichtathleuk

Lammers-Körnig geſichert.
Das Zuſammentreffen Körnigs mit dem DDT.

Meiſter Lammers anläßlich des Hallenſportfeſtes
des VBAV. am 7. März in Berlin dürfte
geſichert ſein, da die Deutſche Turnerſchaft der
t ſte ergangenen Aufforderung, einige ihrer beſten
Kräfte für das Hallenfeſt freigzugeben, entſprochen hat.
Der er Wichmann, der beſte Mittel
ſtreckler der DT., tritt in den 1000 Meter gegen höchſt
wahrſcheinlich die beſten Kräfte der DSB, an.

C Radsport

Neuer Triumph Möllers in Paris.
Im Beiſein von etwa 8000 Zuſchauern gelangten auf

der Pariſer Winterbahn die Nationale Wintermeiſter
ſchaft für Flieger und die Internationale Meiſterſchaft
der ausländiſchen Steher unter Beteiligung der Deutſchen
Möller und Sawall zum Austrag Der in Paris ſehr
populäre Hannoveraner Erich Möller konnte im
Rennen der Steher einen viel bejubelten Sieg über
Weltmeiſter Linart und Sawall herausfahren.

Den erſten Vorlauf über 30 Kilometer gewann
Linart in 26:02,6 mit 225 Meter Vorſprung vor
Sawall. Nach dem Start zum zweiten Vorlauf hatte zu
nächſt der Amerikaner Jäger die Spitze, doch ging
Mölkler ſchon beim 5. Kilometer an ihm und Verkeyn
vorbei und ſiegte leicht in 25:28,2 mit 40 Meter Vor
ſprung gegen Jäger und Verkehn.

Der Endlauf über 50 Kilometer vereinte die
beiden Erſten aus jedem Vorlauf am Start. Jn be
ſtechender Manier arbeitete ſich Möller an die Spitze,
die er nicht mehr abgab. Er beendete das Rennen in
44:208 als überlegener Sieger. Linart wurde Zweiter
vor Sawall.

Hevel, dem

Das Leipziger Sechstagerennen
Girardengo Negrini wieder allein an der Spitze. Prächtige Kämpfe am

Montag
Au am geſtrigen Montag war die Jn den Nachmittagsſpurts änderte ſich die Placiee völli ausverkauft, rung mehrere Male. Bei den Hol e

ein Zeichen dafür, daß Se giegeſteber ſtets an Spurts ſchoben ſich plötzlich die Franzoſen be
keckend wirkt, langſam, aber ſicher. Und bis in die
rühen Morgenſtunden, ja bis zur Neutraliſation

um 6 Uhr morgens, hält alles aus. Niemand hat
Langeweile, zumal dann nicht, wenn eine Jagd die
andere ablöſt, wie es auch in der letzten Nacht wieder
der Fall war.

Das Ergebnis der ar iſt, daß diehenen einſtweilen das Feld allein be
errſchen, mit einer Runde Rückſtand gefolgt von

dem deutſch belgiſchen Paar Behrendt- Maes.
Alle anderen Paare liegen 2, g und ſogar 4 Runden
zurück.

Jm Verlaufe der e r die vonDhaemers-Debgets eingeleitet wurden, holte
ſich dieſes Pagr eine ihrer Verluſtrunden

u rück Als dann aber Thollembeel zu einem
Blitzvorſtoß anſetzte, kam erſt die richtige Stimmung
ins Haus. Thollembeek Lewanow hatten faſt ihr
Ziel u als Rieger Junge und die Jtaliener
durch fabelhaftes Spurten ihr Vorhaben zunichte
machten. Bei der Jagd büßten verſchiedene andere
Mannſchaften je eine bzw. zwei Runden ein, und
der Stand war bis dahin in der Spitzengruppe
folgender: Girärdengo Negrini,

Rieger- Junge eine Runde zurück.2. g 8.Mouton Louet uſw. Kurs nach 3 Uhr

zwangen die Jtaliener, r mit Tietz van
eſamten Felde in ganz überragender
ahrweiſe eine Runde ab.

Auch die Verſuche von Rieger-Junge, Anſchluß zu erhalten, mißlangen. s

denklich an die Jtaliener. Louet gewann zweiSpurts ſo daß die Franzoſen mit 28 Punllen nur
knapp hinter den Jtalienern mit 26 Punkten liegen

Eine Prämie jagte et die andere an Reich
haltigkeit auch von keinem Berliner Sechstage
rennen zu überbieten. Bei den erſten Abendſpurts
ſten ich wieder die Jtaliener als Punktjäger.
Der Bulgarigſpurt um Mitternacht ſah
in der Hauptſache die Jtaliener weiter in FrontSie e hier mit e Vorſprung (122 Punkte)
vor ieger Junge Punkte Bis zur98. Stunde alſo am nachts 24 Uhr,
hatte das Felt 2360,700 Kilometer zurück
gelegt.

Die Nacht vom Montag zum Dienstag geſtaltete
ich wieder äußerſt lebhaft. Das deutſch belgiſche

gar Behrendt-Mäaes arbeitete ſich ſtark nach
vorn, ſo daß es jetzt hinter den Jtalienern die zweite
Stelle einnimmt.

Der Stand um 5.80 Uhr morgens des
heutigen Tages iſt folgender:

I Girardengo Negrinij 312 P eine Runde
unrück. 2. Maes Behrendt 107 P. zwei
unden zurück g. Louet Mouton 184 P.

4. Tietz van Hevel 144 P 5. Rieger Junge140 P 6. Lewanow Thollembeet 132 7. Ver
mandel Frankenſtein 117 P. 8 Debaets Dhaemers
85 P 9. Nebe Seiferth 62 P drei Runden
V 10, Hahn Fricke 106 P. 11. ererſchelden 47 P. 12. Koch Buſchenhagen 82 P.
vier Runden zurück: 18. Hille Carpus 67 P.

Luftbilanz 1927
Man muß es aufs tiefſte bedauern, daß i

Momente den Rückblick auf die Luftſahrtereigniſſe
des Jahres 1927 ſo nete ſchwer trüben,
daß man über dem Mißlungenen beinahe das Ge
lüngene vergißt. Schon gegen Ende 1926 zeigte es
ich, daß das Jahr 1927 das Jahr der Ozeanüber
liegungen“ ſein werde, und tatſächlich ja dann
er Ozean auch das Ziel viel zu vieler Flieger ge

e die teils zweifellos mit dem beſten Willen,
teils aber auch ebenſo unzweifelhaft geblendet von
ungeſündem Ehrgeiz den großen Flug über den
Ozean zu unternehmen verſuchten, ohne daß ihre
Ter fliegeriſche Eignung, noch die ihnen zur
Verfügung ſtehende Maſchine das ſchwere Unter
nehmen ausſichtsvoll hätte erſcheinen laſſen.

Trotzdem alſo das Jahr im Zeichen des re
Mittelholzer-Fluges von Zürich nach Kapſtadt be
gann Mittelholzer ſtartete am 17. Dezember 1926
bon Zürich und traf am 20. Februar in Kapſtadt
ein er de Pinedo am 12. Februar zurglücklichen berquerung des Südatlantik ſtartete,
vier Wochen ſpäter der Portugieſe Sarmiento
Beires den Südatlantik gleichfalls re im Mai
der liebenswerte „Fliegende Narr“ Lindbergh ſeinen
roßen und epochemachenden Transozeanflüg aus
ührte, obwohl eine Woche vorher die Franzoſen

ungeſſer und Coli bei demſelben Unternehmen ver
chollen waren, trotzdem dann Anfang Juni
Chamberlin und Levin und Ende Juni Kapitän
Bhrd ihre Transozeanflüge machten, trotzdem alſo
die erſte Hälfte des Jahres neben dem raurigen
Schickſal der beiden Franzoſen einige höchſt ermutigende und im igenlſchen Sinne des Wortes
eppochemachende Ereigniſſe brachte, wurde in der
hen Hälfte des die das Erreichte wieder ver
orben durch die zahlloſen Verſuche von Epigonen,

das, was den anderen geglückt war, nun auch für
ſich unter allerhand Vorwänden dem Schickſal ab
zuzwingen.

Man wird dabei um dey Wahrheit willen und
wohl auch zugunſten der Sache ſagen müſſen daß
wenn ſchon derartige riskante et anſe
inſzeniert werden mußten der amerikani
Standpunkt, der derartige Leiſtungen oder Verſuche

als a Sport charakteriſiert, ehrlicher iſt als
der Standpunkt, der leider von deutſchen Jntereſſenten
eingenömmen wurde, die behaupteten, all die epigonen
u eenſee pe der zweiten Hälfte des Jahres ſeien
im Dienſte des künftigen Transozeanflugverkehrs
unternommen und verdienten als kulturelle Pionier
taten gewertet zu werden. Erfreulicherweiſe hat ſich
die hauptſächlichſte Trägerin des deutſchen Flugver
kehrs, die Lufthanſa, an dieſen Spiegelfechtereten
nicht beteiligt, und ſo für ſich wenigſtens den guten
Ruf gerettet, den jene Unternehmüngen dem Ge
danken des Transosßeanflugverkehrs geraubt haben.

Auf der anderen Seite kann man das ahr 1927
für die Luſthanſa auch nicht gerade als Glückszahr
bezeichnen. Ungunſt der Witterung und jene eigenwillige und merkwürdige Duplizität der galle füllte
das ſonſt ſo erfreut geringe Unglückskonto des
deutſchen Flugverkehre ohne jedoch zu einer Verſrauenstriſts des Publikums dem Flugverkehr gegen
über zu führen. Wenn man will, kann man er
daß der deutſche Flugverkehr auch hier wieder aus
der Not eine Tugend gemacht hat, indem der
Frage der Sicherheitskontrolle im Luftverkehr ſo
leich verdoppelte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde.
arüber hinaus hat man unentwegt am Ausban

des planmäßigen Luftverkehrs, insbeſondere auch
des Nachtluftverkehrs, gearbeitet mit dem Erſpolg,
daß die Bilanz des Paſſagier- und Frachtverkehrs
bis in die letzten, auf Grund des Sommerflugplans
beflogenen Monate rapide Steigerungen aufwies
Selbſt der September, der erſte Monat des Herbſt
flugplans, brachte gegenüber dem Auguſt noch eine
Steigerung von rund 26 Prozent, wobei hier aller

Frachtgüter die See ſpielten. Wenn
auch P keine Wirtſchaftlichkeit im Luftverkehr,
wie ge denn Rentabilität, i werden konnte
ſo 9 es dennoch viel für die Zukunft des Luft
verkehrs, daß auf zahlreichen Strecken 100prozentige
Ausnutzung des verfügbaren Platzes regiſtriert
werden konnte, während insgeſamt die Ausnutzung
des verfügbaren Platzes ſich auf 55,2 Prozent gegen
455 Prozent in der entſprechenden Zeit des Vor
jahres ſtellte

Man wird ſich alſo hüten müſſen, die unerfreu-
lichen Vorgänge des vergangenen Jahres in die Beurfeilun des Luftverkehrs und ſeiner Zukunftsaus-

ſichten hineinzuziehen. Dafür wird man erwarlen
können, daß die recht bitteren Lehren des Jahres
1927 nicht umſonſt geweſen ſind, daß man in u
r nüchterner an die Löſung der Aufgaben gehen
wird, die die Zukunft der Fliegerei ſtellt, daß man
insbeſondere zurückhaltender werden wird in der
Geltendmachung von Preſtigegeſichtspunkten, die ja
im verfloſſenen Jahre die Quelle des meiſten Übels
waren. Ob das Jahr 1928 bereits den regelmäßigen
Transozeanverkehr bringen wird, iſt r et
Wenn es ihn bringen wird, ſo werden zunächſt wohl
weifellos Luftſchlffe ſeine Träger ſein, deren
eutſchland ja en eines 1275mit 105 000 Kubikmeter Rauminhalt und 2650 P.

Geſamtleiſtung, in Dienſt ſtellen wird, während Eng
land vorausſichtlich mit zwei Luftſchiffen von Je
rund 140000 Kubikmeter Rauminhalt und mehr
als 4000 S. Geſamtleiſtung auf dem Plan er
ſah wird. Die Frage des Baues von ozean
ähigen Flugboten wird zweifellos noch längere Zeit

und viele Erfahrungen beanſpruchen Denn das iſt
ja die wichtigſte im Jahre 1927 gewonnene Lehre, da
nichts verhängnisvoller iſt, als gerade bei der
Fliegerei das Entwicklungstempo forcieren zu
wollen.

(Geuteehe rurnereet-

Gaupreſſekagung in Aernſtadt.

Am 8. Januar fand in Arnſtadt die Gaupreſſe-
tagung ſtatt. Jn Anweſenheit des DT.Preſſevertreters
Winker, Leipzig, ſowie des Kreisvertreters des
III. Kreiſes Thüringen, Hentzſchel, und des
Kreisſpielwarts Otto nahm die Sitzung einen ſehr
anregenden Verlauf. Mit tiefempfundenen Worten,
welche die n ſtehend anhörte, gedachte
Kreisvertreter Hentzſchel des Ablebens des Oberturn
warts Max Schwarze. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung würden von dem Preſſevertreker Winter,
gaegg ſehr vorteilhafte Anregungen für die Preſſe
der DT. gegeben, vie von großem Belange ſind. Jn
allen Teilen fand eine ſehr große Ausſprache ſtatt,
die viel Neues und Weſentliches mit ſich brachte. Als
nächſter Tagungsort wurde das neue Kreis und
Jugendheim des XII. Kreiſes in Erawinkel feſtgelegt,
und zwar ſoll die Tagung im Frühjahr des Jahres
1929 ſtattfinden. Kreispreſſewark Jung, Sonneberg,
wohnte der Sitzung ebenfalls bei.

u kurze

Der
Londoner Tennishalle ausgetragen wurde,
des Queens-Clubs London knapp mit 6 5

Tenniskampf London- Paris der in der
h die Vertreter
iegen gegen den

Sporting-Club de Paris erfolgreich. Cochet gewann imSlngelſpier 6 2, 8 6 gegen Higgs, wurde aber mit le Bes

merais als im Herrenvierer 6; 836, 6 4 vonPartner
Higgs Wheatleh geſchlagen

Nach Erledigung aller vorgeſehenen Wettſpiele in der
Se trat ie Eishockeymannſchaft des BerlinerSchl e ehe die Reiſe nach dem franzöſiſchen
Winterkurort Chamonix an. Jm Kampf mit dem Eishockeyklub Chamönir konnten die Jnternationalen des Schlitt-
h luvs nür ein unentſchiedenes Reſultat von 2 9 heraus

kampf n
beiden erufsſpieler gamora (Tor) und Sami Sturm

tliehe dern Keit mußte ſich mit dem unentſchiedenen

erbinat Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Gerbindliche Mitteilung)
Die n n e werden hiermit zu einerwichtigen Beſprechung am Montag, dem 16. Januar 1928,

abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüder
ſtraße 7, geladen

rner werden zu Montag, dem 16. Januar, abends
38 Uhr, geladen Vereinsvertreter von VfR. Wansleben und
VfR. nnſtedt. Dazu Jugendleiter Hanke, Bennſtedt.

Scherf. Janecke.
(Eereinengehrienten

Männer Turnverein.

Bezugsqu
Bandagen Buchführung

rthar Pobte, D. BisherJohannisſtraße 11
Aufarbeitung in

Bruchbänder, Leib Rückſtand geratener
binden, Gummi- oder vernachläſſigter
ſtrümpfe uſw. Buch führung
Maßarbeit Neu -Einrichtung,

Entenplan 18. Abſchlüſſe u. Steuer
erklärungen.

Bilder Elektrotechnik
einrahmungen

Htto Häusler
G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Leſt den

Merſeburger

Korreſpondent

Handwerker,

RektorBlock-Str. 7
Telephon 315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

paul Gerecke
Elektriſche Licht- u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Max Rudolph

et nreußenſiedlungr u. Kraft
anlagen

Jnſtallationsgeſchäft

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 8

en weltberühmte
Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ./ FahrradZubeh. Reparaturen

Farben, Lacke

Firnis, Farben,Lacke, Pinſel uſw.
im Fachgeſchäft

W. Büch enſchuß,
Georgſtr. 2

Kein Laden, daher
Telephon 178

Goldſchmiede Kürſchner

Paul Rath Karl Köppe
Goldſchmiedemeiſter Kürſchnermeiſter

S r Pelzwaren, Hüte,
Silberwaren Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Färberei Gotthardtſtraße 24

ſehr billig

Otto Zielke
Färberei und chem.

VWaſchanſtalt
Einziger Betrieb am

Platze Fabrik:
San traße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.

Werinſeriert

Lackierer

verkauft!

Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Autvolackierung und
Emaillier- Anſtalt

Otto Jäſchke

an
Peinmeh Regina

à R. 9.60

Neumarkt 52 r e
Malermeiſter Opüker

Willy Büchſenſchuß Th. Ebet Nachf.
Malergeſchäft Optiſche Anſtalt

Maler u, Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren

Jnſtitut wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Georgſtr. 2 Tel. 666 Entenſlan 18

Schloſſer

n eetr I ſſf jreien un Anſte hen AIly Dletze acht
Tapegierungen, Schloſſermeiſter

Jnhaber; Meiſterrerzierplatz). Wotthardiſtraße

Meßapparate Schuhmacher
meiſter

Ih. Koch Hordetr. I
Telephon 637 A. Pagenhardt

Obere Burgſtraße 3
Telephon 1024

Anfertigung von
vrthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Kauft bei unſeren
Inſerenten

Ätard on
S arm d 16

Maß und
Reparatuürwerkſtatt

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensa delgrobe 19

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Jetzt bekomme igete Schuhe net
gut und preiswert
repariert in der

Schuhmacherei
Fr. Teuſcher

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Leungaer Str. 26, III.
Luxusſchuhe werden
geklebt oder genäht.

Tapezierer

tlerm. Stadermann

toten u.ſekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
er all. Arbeiten
ür Jnnendekoration

Telephon 277.

NOterwanen

P. Harniſch
Tapezierermeiſter

Oelgrube 1
Ecke Brühl

ellen Nachweis ſür das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

hotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ktedrich Kolandel

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Druckſachen

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn

duſtrie, Vereine
und Private

die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
Telephon 324, in Verbindung ſetzen.Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag,

t
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FIrrwegeland wirtſchaftlicher Kreditpolitik

Von Ernſt Meincke,
Mitglied des Preußiſchen Landtags

Die Erörterungen über die Preußenkaſſe und die
Vorwürſe, daß bei ihren Ausleihungen die großen
Güter gegenüber den bäuerlichen und kleineren Be
trieben beſonders begünſtigt ſind, verdienen ernſteſte
Beachtung. Es iſt nämlich mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, daß Kreditoperationen zugunſten der
Landwirtſchaft erfolgen werden. Gewiß iſt man
ſich darüber einig, daß Projekte nach dem Vorſchlage
des bekannten Landbundführers, des deutſchnatio
malen Reichstags und Preußiſchen Landtagsabge-
ordneten Schlange, Schöningen, der in der Deut
ſchen Tageszeitung“ einen Sechs-Milliarden- Kredit
vom Reich mit einer jährlichen Zinsverbilligung von
273 Millionen Mark für die Landwirtſchaft gefordert
hat, unausführbar, und nicht einmal als Agitations-
kunſtſtück zu verwenden ſind. Es werden wohl
Santerungen nur inſoweit in Frage kommen, als ſie
in beſonderen Notfällen zur Ablöſung beſonders
drückender kurzfriſtiger Verſchuldungen unvermeidlich
ſind. Man wird aber ſoxgfältig darüber wachen
müſſen, daß dieſe Maßnahmen im volkswirtſchaft
lichen Sinne erfolgen und nicht etwa un wirtſchaftlich
Kroße Güter künſtlich über Waſſer gehalten, ſondern
Nur wirklich leiſtungsfähige, alſo insbeſondere bäuer-
liche Betriebe geſtüht werden.

Dieſe Forderung muß um ſo ſtärker unterſtrichen
werden, weil nicht nur der Landbund in ſeinem
Streben, den Großgrundbeſitz zu unterſtützen, ſon
dern ſogar das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
gang ſchiefe Schlußfolgerungen aus den bisherigen
ſehr angreifbaren Kreditmaßnahmen gezogen haben.
Dieſes bedeutſame Jnſtitut, das über dem Streit der
Parteien ſtehen ſollte, behauptet nämlich, daß von der
erſten Amerikganleihe von 106 Millionen Mark 542
Prozent auf die Betriebe bis 20 Hektar und daß die
Mittel der Golddiskontbank von 320 Millionen
Mark ebenfalls überwiegend auf die kleinen Darlehen
entfallen ſind. Dieſe mit Jubel vom Landbund aufgenommene und verbreitete Angabe iſt in dar
ſchlagender Weiſe von der deutſchen Bauernſchaft
dahin widerlegt worden, daß nur rund 70 Millionen
Mark, alſo nur rund auf bäuerliche Kredite und
rund 400 Millionen Mark, alſo rund auf die
großen Betriebe entfallen ſein können.

Es iſt nun ebenſo intereſſant wie notwendig, zu
unterſuchen, wie ſich dieſe Kredite, die ſeinerzeit mit
Recht ſo beſonders begehrt waren, ſich nun auf die
Zahl und die Fläche der land wirtſchaftlichen Betriebe
erteilen. Hierbei ſei zugunſten der erwähnten
ſchiefen Behauptung des genannten Jnſtituts ange
nommen, daß die einzelnen Betriebe nur ſolche
Kredite bekommen haben, die bis zur damals feſtge
ſetzten höchſten Beleihungsgrenge reichten, daß alſo
z. B. alle Kredite bis 5000 Mark nur an Betriebe
bis 20 Hektar, Kredite bis 25 000 Mark nur an Be
triebe bis 100 Hektar uſw., daß aber an größere
Betriebe von mehr als 100 Hektar z. B keine Kredite
Unter 25 000 oder gar 5000 Mark gegeben ſind. Alſo
ünter dieſer ſehr weit entgegenkommenden Annahme
dürften im großen und ganzen unter Berückſichtigung
aller Umſtände die folgenden Verhältniszahlen der
Wahrheit am nächſten kommen: auf 1 Hektar landwirſcwartktt genutzter Fläche der kleinbäuerlichen
Und baäuerlichen Betriebe bis 20 Hektar kommt ein
Kredit von je 6. Mark, auf bäuerliche Betriebe von
20 bis 50 Hektax von je U Mark, auf großbäuer-
liche Betriebe von 50 bis 100 Hektar von je 39 Mark
und auf die großen Betriebe von mehr als 100 Hektar
von je 46 Mark. Nach der Anzahl der Betriebe ge
rechnet, dürfte bei den kleinbäuerlichen und bäuer-
lichen Betrieben bis 20 Hektar erſt einer von 96, bei
den bänerlichen Betrieben von 20 bis 50 Hektar einer
von 25, bei den großbäuerlichen Betrieben von 50 bis
100 Hektar einer von 7 und bei den großen Betrieben
bon mehr als 100 Hektar einer von 6 Betrieben ein
Darkehn erhalten haben.

Wir müſſen alſo leider feſtſtellen daß die frühere
Kreditverteikung nicht nur ungerecht und unbillig,
ſondern auch im grellen Gegenſatz zu der allgemeinen
Forderung, den Bauernſtand (u. a. auch durch Sied-
lung) zu heben, ſteht. Der geſamten Landwirtſchaft
entſtehen durch ſolche Maßnahmen nur die größten
Nachteile, weil dadurch naturgemäß der Widerſtand
gegen Wirklich durchgreifende Maßnahmen zur
Sanierung der Landwirtſchaft geſtärkt wird. Es
muß an Stelle der bisherigen Jrrwege eine gerechte
Und wirtſchaftliche Berückſichtigung aller Betriebs-
größen treten.

ſeine kleine Anlage zur Herſtellung von FerroSilizium

Verzicht auf Sanierung.
Die günſtige Lage der Landmaſchineninduſtrie.
Der Aufſichtsrat der Vereinigten Maſchinen

fabriken A.G. Gumbinnen, hat mit Rückſicht auf
die Veränderung der allgemeinen Verhältniſſe in
der Landmaſchinenbranche beſchloſſen, die Durch
führung der am 14. Juni 1927 beſchloſſenen Zu
ſammenlegung vorerſt bis zur nächſten ordentlichen
Generalverſammlung auszuſehen. Die Verwaltung
beabſichtigt, einen Antrag einzubringen, die Durch
führung auf ungewiſſe Zeit auszuſetzen bzw. den Zu
ſammenlegungsbeſchluß überhaupt aufzuheben, da ſie
glaubt, daß eine weitere Abſatzſteigerung bei not
wendiger Preisregulierung in den Produkten der
Landmaſchinenbranche gewiſſe Betrigbsüberſchüſſe ab
werfen wird, um ſo mithin den bisher e
Verluſt innerhalb weniger Jahre aus eigener Kraft
kilgen zu können, ohne die für die Aktionäre äußerſt
nachteilige Zuſammenlegung durchführen zu brauchen.

Erwerbsgeſellſchaften
Produktionsabkommen J. G. Farben-RWE. Nach

dem das Rheiniſch-Weſtfäliſche Elektrigitätswerk Eſſen

in der Abteilung Goldenbergwerk in Knapſack bei Köln
ſchon vor längerer Zeit ſtillgelegt hat, würde, wie jetzt
bekannt wird, mit der A.G. für Stickſtoffdünger in
Knapſack, die zum Kongern der J. G. Farben gehört,
ein Fabrikationsvertrag abgeſchloſſen. Anſcheinend
handelt es ſich hier um die Übertragung der Quote
innerhalb des FerroSilizium-Syndikats auf die A.G.
für Stickſtoffdünger. Die Erzeugungsanläge des RWE.
in Knapfack hat man bisher beſtehen laſſen, ſo daß,
wie wir hören, die Fabrikation jederzeit wieder auf
genommen werden kann. Bei der Quotenübertragung
ſoll es ſich nur um geringe Mengen (man ſpricht von
einigen hündert Tonnen Monatsproduktion) handeln.

Bei der Corona Fahrradwerke und Metallinduſtrie
A.-G. in Brandenburg wieder keine Slammdividende.
Die Verwaltung läßt mitteilen, daß nach Zuführung
von 90680 RM. an den ordentlichen Reſervefonds
aus dem Erlös für im abgelaufenen Geſchäftsjahr ver
wertete Vorratsaktien, ferner nach Abſchreibungen von
58 286 (45 553) RM. und nach Zuweiſung von
20 000 (0) RM. an ein Delkrederekonto ein Rein
gewinn von 59 483 (7347) RM. verblieben iſt. Es
iſt in Ausſicht genommen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent für die
beiden letzten Geſchäftsjahre auf die Vorzugsaktien in
Vorſchlag zu bringen, während die Stammaktien
wieder leer ausgehen ſollen, unter Erhöhung des Ge
winnvortrages auf 56 963 (7347) RM.

J. G. Degner Söhne A. G. in Altenburg. Wie
verlautet, beſteht die Möglichkeit, daß die Geſellſchaft
für 1927 eine kleine Dividende (i. V. O Prozent) ver
keilt. Ein entſprechender Beſchluß wird in der in
einigen Wochen ſtattfindenden Bilanzſitzung gefaßt

werden. Wer eS. Vereittigte Fahrzeugwerke A.G. Voraus
ſichklich wieder 8 Prozent Dividende. Wie aus Ver
waltungskreiſen gemeldet wird, hat das am 31. De
zember abgelaufene Geſchäftsjahr einen befriedigenden
Verlauf genommen. Die Belegſchaft habe im
Jahre 1927 eine Vergrößerung um zirka 2700 Mann
auf 5000 Mann erfahren. Die Um ſätze hätten ſichungefähr ver doppelt Es ſeien zirka 230 Prozent
mehr Autos, zirka 73 Prozent mehr Motorräder, zirka
135 Prozent mehr Fahrräder und zirka 300 Prozent
mehr Freinaben hergeſtellt worden als im Vorjahr.
Die Umſtellung auf Fließarbeit werde vorausſichtlich
bis zum Februar beendet ſein. Da im Zuſammen
hang hiermit nicht unerhebliche Mittel zu inveſtieren
waren, wird man aller Vorausſicht nach von einer
Dividendenerhöhung Abſtand nehmen (i. V. 8 Prozent).

Schwabenbräu mindeſtens wieder 14 Prozent
Dividende. Das Ergebnis des am 30. September ab
gelaufenen Geſchäftsjahres der AG. Schwabenbräu
in Duüſſeldorf iſt ſo günſtig ausgefallen, daß mit
mindeſtens der gleichen Dividende wie im Vorjahre
gerechnet werden kann. Die Aufſichtsratsſitzung findet
erſt in der zweiten Januarhälfte ſtatt.

Prehlitzer Braunkohlen A. G. in Meuſelwitz (Thür.).
Die Geſellſchaft erklärt daß ſie der Meldung über die
Höhe der Dividende vollſtändig fernſteht. Ein Urteil
über die Höhe der Ausſchüttung laſſe ſich heute noch
gar nicht bilden.

gapitalerhöhung bein Junkers-Niokorenbaun. Der
Junkers- Motorenbau G. m. b. H., der ſein Kapital nach
der Währungsſtabiliſierung auf nom. 5000 GM. herab
ſetzte, erhöhke das Kapital jetzt auf 2,25 Millionen
Reichsmark.

Reichshankdiskont 7 Prozent. Kurs

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewithe.

9. 1.

Ohne Sewähr.

10. 1.

Buenos 1 Peſo
Japan 1 Yen
Konſt. tLond. 1 Pfd. St.
Neuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr.

ugoſl, 100 D.
1.872 openh. 100 g.

Liſſab. 100 Esc.

Wien 100 Schilln MJta
Berliner Börſe vom 10. Januar.

Tendenz Anfangs behauptetdann ſchwächer
Nach der eher ſchwächeren Frankfurter Abend-

börſe war die Tendenz im heutigen Vormittags
verkehr bei größter Zurückhaltung gut behauptet
An der Vorbörſe Denn ſich für einige Spezialwerte,
wie Farben und Siemens, größeres Jntereſſe, man
hörte durchweg höhere Kurſe. Zum offigiellen Be
ginn trat jedoch ein Umſchwung ein, allgemein
wurde es rer Drotz der unbermindert an
haltenden Erleichterung am Geldmarkt hielt doch
noch immer die zweite Hand und die Börſe, die ſich
in Erwartung einer Januar-Hauſſe wohl über
nommen hatte, Schritte zum Abbau ihrer Enga-gements. Verſtimmend wirkte vor allem eine e
notiz, nach der die Börſe ſich bei der Beratung der
Freigabe Bill im Senat nicht gleich übertriebenen
Hoffnungen hingeben ſolle und die Erledigung wohl
längere Zeit in Anſpruch nehmen könne. Trotz des
ruhigen Geſchäftes war bemerkenswert, daß nach
Praämien und Stellagen bis Ultimo et regere
Nachfrage herrſchte. Zu den erſten Kurſen kam, be
ſonders am Montanmarkt, s Ware heraus, als
man vermutet hatte. Man wollte auch Verkäufe aus
der Provinz beobachten Gegen die geſtrigen Schkuß
kurſe ergaben ſich meiſt Abſchwächungen von I bis
2 Prozent.

Am Montanmarkt lagen beſonders Rheinſtahl
und Harpener ſchwach mit Verluſten von 3 bis
Prozent. Auch Zellſtoffwerte büßten bis Pro
zent ein. Bemberg verloren ſogar 6 Prozent.
Schiffahrtswerte waren angeboten; Banken, be
ſonders Berliner Handelsgeſellſchaft, lagen durchweg
mehrere Prozent ſchwächer Nach den erſten Kurſen
ſchritt die Spekulation zu weiteren Glattſtellungen.
Gegen Anfang bröckelten auf allen Märkten die
Kurſe mehrere Prozent ab. Jm ſpäteren Verlaufe
zeigte ſich jedoch auf dieſem ermäßigten Kursniveau
eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit. Deutſche Anleihen
lagen ſchwächer, Ausländer waren geteilt, erzielten
jedoch meiſt kleine Gewinne Am Pfandbriefmarkt
war das Geſchäft ſehr ſtill, Goldwerte lagen be
hauptet, Liquidationspfandbriefe und Anteile eher
freundlicher, Roggen feſter Am Geldmarkt war
Tagesgeld mit 4 bis 6 Prozent und darunter über
reichlich angeboten, Monatsgeld 7 bis 828 Prozent,
Warenwechſel 7 Prozent, Reportgeld mit 8 bis 8
Prozent angeboten. Der Privatdiskont blieb für
kurze Sicht unverändert, für lange Sicht wurde er
auf 6 s Prozent feſtgeſeßt. Am Deviſenmarkt iſt die
Nachfrage geringer geworden infolgedeſſen lag die
Mark feſter.

Halliſche Börſe.
Milgeteilt von der Commerz und Pripatbank, Filiale Merſeburg.

ſo. U. ſo 7. 1.Bankaktien Halleſche Maſchinen [170. 168.Adea 147.75 148. 25 e Röhrenw. 74. 74.
Halleſcher Banky. 148. 144.- Hildebrand Mühlen] 58. 68.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23. 23.Landkredit- Bank 99. 98. Gebr. Jengſe 78. 75.Zörbiger Bankv. 90 90. Kaiſerb. Schmiedeb. 96. 100.
Bergw. Akt. n. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 7 72.
Kali Krügershall 148 148. Gottfried Lindner 48 49. 75
Mansfeld. Bergbau 128.50 125. Schraplauer Kalk 70. 75.Preht. Braun 221 es. Stadtm. Alsleben z 92 vo
Riebeck Montan G. Veſter, Sped. 64. 63.50
WerſchenWeißenf. 183. 183. Wegelin S Hübner 126. 180.BruckdorfNietl. a n cJnduſtrieaktien e ShelAmmend. Papier lleHektſt. Bahn 83 64.
Eröllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Mals Bankverein ArternEilenburger gatt. Vernb. Saalmühl.Eiſen wert Brünner 25. 25.-Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei Cäſar Loretz g.Zimmermann Czarnowanzer G 25. 258.Glauziger Zucker Micifa
Halleſche Malsf. P gementf. Saale l

Halliſche Prodnktenbörſe am 10. Januar 1928.
Jnfolge des Saatenmarktes nur ſchwacher Be

ſuch und ſehr geringer Umſatz Die Marktlage in

Brotgetreide iſt faſt völlig unverändert. Braugerſte
in mittleren Qualitäten vernachläſſigt, in guter
Ware leicht abzuſetzen. Futtergetreide ruhig, bei
kleinem Geſchäft.

(Für 1000 Kilo neue Ernte J (Für 1000 Kilo) neue Ernte
Weizen (76 kg /hl) 242280 Viktorigerbſen
Roggen (70 kg i) 252—288 Huttererbſen I. 09-20 n
Braugerſte 260-287 Raps tWintergerſte S Weizenkleieuttergerſte 224-234 Enittelgrob) 15.60Hafer 231--236 Roggen eie 15.50 16.ais 218 Malzkeime 18.765--16. 25Drockenſchnitzel 12.75 13. 26
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei le mindeſtensfür
00 gentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 9. Januar.
Die Börſe verlief, von Sonderbewegungen ab

geſehen, bei ſtillem Geſchäft und mäßigen Kurs
veranderungen. Sprunghaft höher Schubert S
Salzer und Polyphon, ferner ehr feſt Schneider
und einige Banken, während RudelsburgZement,
Ullersdorfer Werke und HarpenBergbau nennens-
wert ſchwächer lagen

Berliner Produktenbericht. vom 9. Januar.
Die Börſe wies wegen der Anweſenheit zahl

reicher Provinzhändler aus Anlaß des
marktes am Dienstag einen ſehr ſtarken Beſuch auf.
Von den Auslandmärkten lag keinerlei Anregung
dor, die Cif- Forderungen für Weizen und Roggen
lauteten von Norde und Südamerika unverändert.
Das Jnlandangebot hat ſich nicht unweſentlich ver
tärkt, namentlich an Angebot in eif und fob
Material von der mecklenburgiſchen und vorpommer
chen Küſte reichlich und auch zu nachgiebigeren
reiſen vor. Die Käufer bekunden angeſichts der

vorläufigen Unmöglichkeit der Verſchiffung ſtärkſte
Zurückhaltung Gute Qualitäten von Weizen u
Rog en ſind dagegen wie vor ziemlich knappahgebeter und von den Mühlen ziemlich lebhaft be
gehrt. Die Schwäche des handelsrechtlichen Liefe
rungsmarktes hatte jedoch auch ein Nachgeben der

Promptpreiſe um etwa 1 bis 2 M. zur Folge. Am
Lieferungsgeſchaft war der Preisdruck in der Haupt
ſache auf Verkaufsaufträge der Provinz zurückzuAhrent Meht blieb in ſchleppendem Geſchäft De
Haferofferten waren verſchiedentlich beträchtlich er
mäßigt, der Konſum zeigte ſich jedoch weiter äußerft
zurückhaltend. Gerſte lag ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 10. 1 (Für 1000 Kilo) 10.
Weizen, märk. 233236 ttererbſenRoggen, märk. 235--238 eluſchken 20.
Sommergerſte 220266 Ackerbohnen 20.0921.80
W. u Futterg. S Wicken 21.00Neue Winterg Blaue Lupinen 14.90-14.Hafer, märk. 200-211 Gelbe Lupinen 15.70- 16-40
Mais, lok. Berl. 219 -221 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Setradella 21.60 28.Weizenmehl 30.50--84.00 Rapskuchen 18. 70

Roggenmehl 31-25--33. 75 Leinkuchen 22.Welentieie 15.00 Srockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenkleie 18.00 SoſaSchrot 21.19--21.Raps, 1000 be 345 360 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg S Karioffelfiocken 23.88Viktoria Erbſen 582.00-87.00 Rüben
g. Speiſeerbſen] 32.00-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) g. 1. 8. 1.Elektrolytkupfer e s 135. vo 138.25
Hriginalhüttenrohgzink (fr. V.) SRemeltedPlattengink SHrig. Hüttenalumin 98-99 210.60 28.00

do. t. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.0Reinnickel, 99-992 359.00 350. dAntimonRegulus 84.00-88.90 84.0989. 89Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 78.80- 30. o 79. 75

Wir vermmnitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

e Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen.Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langjähr. geſchulte
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„Merſeburger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen Vermittelung
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Nie Perle im Kreiſe
Von Paul Burg.

Der berühmte Bildhauer erzählte dieſe Geſchichte
J hatte erfahren, daß mein Sohn außer dem un

bändigen Hang zum Fliegen noch eine andere große
Leidenſchaft beſaß, die Liebe zu einem unbekannten und
geheimnisvollen ſchönen Mädchen, mit dem er öfter
auf großen Feſten tanzte. Dieſe rätſelvolle. Mädchen
ſchönheit erfüllte ihm ſo ſehr Herz und Sinne, daß er
jedesmal für Tage alles um ſich vergaß

Weil ich ſelber mit ſeiner ſchönen Mutter Ahnliches
erlebt hatte und darüber tief ins Unglück geriet, wollte
ich den Jungen bewahren und ſuchte ſein Vertrauen
das er mir in allem gern gönnte, auch in dieſer wichtigen
Flage des Herzens Er wich nicht aus, wußte aber faſt
ſag ſeiner Liebſten, als daß ſie ſchon und ge

ſeit ſei.
Ich fühlte das Walten des Schickſals und trug ihm

an ſie beim nächſten Balle aus der Entfernung
wenigſtens zu ſehen. Es war eine Redoute, zu der er
mich einlud. Mit Abſicht kam ich ſpät und tauchte
chnell in dem ne unter. Sah ihn einer zarten
Hame in tſcherkeſſiſcher Tracht die zierliche Hand zum

Abſchied küſſen. Das war ſicherlich Sie. Jch pirſchte
mich heran. Jhr Ring fiel mir auf, eine große blau
liche Perle, umgeben von kleinen blitzenden Diamant
plitterchen, altmodiſch geformt und gefaßt, unter Tau
enden herauszuerkennen. Das Geſicht der Dame ver

Hüllte eine Spitzenmaske. Ihr ſchwebender Gang gefiel
meinem Künſtlerauge.

Die Woche darauf ſtand ich ſchon an der Urne
meines Sohnes abgeſtürzt und mitſamt ſeinem Flug
zeug verbrannt. So jäh hatte mir der grauſame Tod
meinen liebſten Gefährten entriſſen, daß ich lange nicht
wieder froh werden konnte und den Verkehr mit allen
Menſchen mied. Ich modellierte ln Züge, ſeinen Leib
und lebte mich damit aus der Trauer in Troſt, aber
auch in eine immer ſtärkere Neugier hinein, jenes
Mädchen wiederzuſehen, dem ſein Herz außer mir
gehört hatte.

Einmal, verſunken vor ſeiner Urne auf dem Fried
hof verträumt in Erinnern an den lieben ſtolzen
Jungen, ſah ich oder träumte ich es nur eine
ſchmale Frauenhand einen ſchlichten Kranz aus
blühendem Heidekraut vor ſeiner Aſche niederlegen, ſah
an jener Hand den Ring mit der bläulichen
Perle im Kreiſe blitzender Diamantſplitter. Ich war
vox Erſchrecken und Erſtaunen ſo benommen, daß mich
Herzklopfen und Zittern überfiel. Ich ſah und hörte
meinen Jungen wieder auf dem letzten Balle
r ich mich gefaßt hatte und ſuchend umblickte, la

der fremde Heidekrautkranz wohl da, aber die Hand un
die Perle mit ihrem matten Glühen waren verſchwunden

Ich eilte zum Ausgang, aber der große
hatte ſieben Tore. Vergebens. Oft und oft beſuchte i
die Urne, ſah den Kranz welken und verdorren, wartete
immer vergebens auf die Spenderin.

Nach Monaten dann führte das Schickſal ſie zum
dritten Make nahe an mir vorüber. hatte die
Statue meines Sohnes beendet, aber mich nicht ent
ſchließen können, ſie zu verkaufen. Nur ihre Abbildung
in Zeitſchriften erlaubte ich und freute mich der er
neuten Teilnahme aller Wohlgeſinnten an ſeinem frühen
Hinſcheiden.

Damals hatte ich Auftrag, einen koſtbaren Königs
ſchiuck Umzuformen, und beſuchte viele Juweliere, auch
Je ihre Schätze an Edelſteinen zu ſtudieren.

i einem Leihhauſe zeigte mir der Schätzer für Wert

Jch gebe Jhnen alſo
fünfzig, wenn Sie mögen.“ „O, danke!“

Die feine ängſtliche Stimme ließ mich aufblicken.
Jch ſah zarte Finger einen Ring hereinreichen, den
Ring mit der Perle! ich erſchrak ins Jnnerſte. Vater,
hilf ihr doch! hörte ich deutlich meinen Jungen rufen

Während der Schalterbeamte das Geſchäft abſchloß
und den Schein ausſchrieb, ſuchte ich unauffallig an den
Schalter heranzukommen und das Geſicht der Ver
leiherin zu erblicken, aber es gelang mir nicht. Breit
und groß ſtand mir der Beamte im Wege.

Dann ſah ich den Ring liegen, wagte aber keine
Frage und Bitte. Es war, als hypnotiſierte mich die
Perle: Schweig hier und forſche nicht! Dennoch merkte
ich mir Büchſtabe und Zahl auf dem Abſchnitt des
Pfandſcheins genau
Wochen hindurch beſchäftigte mich das Erlebnis im

Leihhauſe. Ich ertappte mich immer wieder über
Müt maßungen es ergeht dem ſchönen Fräulein ſchlecht,
a iſt in Not und wird ſelber ſchlecht du mußt ihr
elfen. Und ſo war mir, als riefe mich die

Stimme meines Sohnes aus weiter Ferne: Vater hilf
iht, denn ich habe ſie liebgehabt!

Vächeln Sie nicht über einen alten Mann; ich ver
ſprach es ihm an ſeiner Urne und fand auch einen Weg.
Das Leihamt gab mir Auskunft, der t ſei noch nicht
wieder eingelöſt. Jch erließ Anzeigen in den Zeitungen,
aber ſie blieben unbeantwortet, gewiß unbeachtet
Der e kam heran ich hatte ihn mir gut ge
merkt und hielt mich den ganzen Tag über im Vorraum
des Verſatzamtes auf. Niemand löſte den Ring ein.

Schließlich bat ich die Beamten, mir Nachricht zu
geben, wenn etwa das verfallene Pfand zur verſpäteten
Einlöſung kommen ſollte. Sie verſprachen es auch,
nachdem ich ſie in mein kleines Geheimnis eingeweiht
hatte. Wochen und Monate vergeblichen Wartens.
Der Ring mußte nun ſatzungsgemäß zur öffentlichen
Vexſteigerung kommen. Dieſe war längſt ausgeſchrie
ben immer noch kein Lebenszeichen von ſeiner holden
Beſitzerin

Wenn ich ihn nun erſteigerte?
Einen Tag vor der öffentlichen Auktion vieler längſt

verfallener Wertſachen rief mich der freundliche Beamte
an, Ken ſei ihm der Schein hereingegeben.

„Von wem?“
Von einem höchſt übelberüchtigten und dem Amte

wohlbekannten Frauenzimmer.“
„Halten Sie ſie auf ich komme ſofort!“
Er verſprach, ſie auf eine Stunde ſpäter wieder

zubeſtellen
Ich fuhr pünktlich vor und ließ mir das Weib

zeigen Dame der halben Welt. Der freundliche Be
amte, mit dem ich mich beriet, meinte, ich ſolle ſie nach
der Pfandeinlöſung, die man nicht verhindern könne,
ſtellen und dann verſuchen, aus ihr herauszukriegen,
woher der Schein in ihre Hand gekommen ſei. Sicher
lich habe ſie ihn aus dritter Hand gekauft oder noch
ſchlinmneres

Sie erhielt den Ring gegen Zahlung und Zins
ausgehändigt Jch ſprach ſie draußen mit direkter
Frage anDie Geſchminkte muſterte mich.

Ein Kriminaler ſcheinen Sie ja nicht zu ſein S
höchſtens ſo ein Gemütsnarr, wie es viele gibt. Na
gut. ſollſt den Ring haben, Schaß aber zahlen
zahlen!“

Sie lachte mich frech an.
Ich zahle, muß aber wiſſen, wie Sie zu dem Pfand

ſchei kamen!“
„Warum nicht, mein Liebchen. Ein Mädchen, das

ich vorm Verhungern rettete, hat mir Herberge und

Ralhenau als Brieſſchreiber
Eine neue Briefſammlung

Die Kunſt des Briefſchreibens iſt in unſerer ſchnell
lebigen Zeit verlorengegangen. Telephan, Telegramm
und Radio haben dieſe ſchöne Kunſt, die in früheren
Jahrhunderten meiſterhaft war, vertümmern laſſen
Raäthenau war einer der Letzten, die noch Briefe
ſchreiben konnten, und deshalb freut man ſich über jede
neue Samlung von Briefen Rathenaus, die uns den
Feichtum ſeines Weſens widerſpiegeln. Jm Verlag
Karl Reißner, Dresden, ſind bereits drei ſtattliche
Bände von Briefen Rathenaus erſchienen Jetzt liegt
ein vierter vor, der ebenſo leſenswert iſt, wie die drei

e nAus dieſen Briefen ſeien nur zwei wiedergegeben.
Eiper, der an einen einfachen Anſtreicher gerichtet iſt,
und ein zweiter, der noch im Jahre 1914 an den
holländiſchen Dichter Frederik van Eeden geſandt
wurde und der, eine Seltenheit, noch über den Krieg
hinaus leſenswert geblieben iſt. An den Anſtreicher G.
ſchrieb Rathenau aus ſeiner Grunewaldwohnung:

Ich verſtehe und fühle die Einſamkeit eines Herzens,
das die Kraft hat, ſich zu erheben und oft von der
Schwere irdiſcher Gewichte niedergegogen wird.

Jch weiß, daß menſchenleere Einſamkeit leichter zu
tragen iſt, als bevölkerte Einſamkeit; nicht verſtanden
werden iſt härter als nicht gehört werden Und den
noch ſind wir niemals ganz ſo einſam wie wir glauben;
es iſt eine e Macht in den Gedanken des
Herzens Es iſt, als ob ſie in die Ferne wirkten Jch
glaube, daß ein ſtarkes Empfinden, ſelbſt wenn es un
ausgeſprochen bliebe, niemals mehr vergehen kann.
Es klingt in die Muſik der Welt hinein und tönt in
Herzen wieder, die es vernahmen.

Vor nicht ganz einem Jahr war ich einen Tag in
Montabaur Ich denke gern an den Augenblick, als
ich aus dem ſchönen ſpätſommerlichen Wald kam und
bald in der Ebene die Stadt und den Burgberg er
blickte. Jch wünſche von Herzen, daß weni ſtens die
freie und großgeſtaltete Landſchaſt Jhres öhnſitzesJhnen nicht verſchloſſen bleibt.“

Der Brief an van Eeden zeigt, wie Rathengu über
den Krieg hinaus ein Bündnis mit Frankreich für er
re er hielt. Jn den Septembertagen 1914
chrieb er:

„Jch bin kein rückhaltloſer Bewunderer des neuen
Deutſchland; aber wollen Sie es aus der Harmonie des
Planeten verlieren? Glauben Sie, daß Goethe und
Kant, Beethoven und Gauß in einem gänzlich ver
kümmerten Bürgertum hätten beſtehen können

Deutſchland hat durch Kriege alles verloren; es hat
durch Kriege vieles gewonnen; Kriege ſind ihm nicht
t ſondern Schickſal geweſen.

Gleichviel durch weſſen Schuld: Deutſchland kämpft
Pale wiederum um ſeine Exiſtenz nicht um „Geſchäft,

elthandel, Weltmacht“, ſondern um ſeine Exiſtenz

e damit bezahlt. Jch habe ſo ein Penſionat,
un

Wo iſt ſie geblieben
Achſelzucken und höhniſches Lächeln.
„Das fragt ihr nachher immer
Ich muß es wiſſen
„Den Ring wollten Sie kaufen.“
Ich wollte alles wiſſen und lud ſie in mein Atelier

ein. Die Perſon wurde frech und vertraulich, zu
dringlich Ich ſollte ihr doch zuerſt den Ring abkaufen,

wenn er mir ſoviel hedeute, Sie forderte tauſend Taler
Ich ſagte zu forderte ger als Draufgabe, zu wiſſen
wo die arme unglückliche Vorbeſtherin des Ringes ge
blieben ſei. Denn daß es ſich hier um eine Unglück
liche handelte, war mir zur feſten Gewißheit geworden.

Das Weibsſtück verlangte von mir, ich ſolle ſie in
Marmor mobdellieren dann wolle ſie mir alles ſagen.
Sie riß ſich gleich ihre Lumpen vom Leibe und nötigte
mich zur Arbeit. Angeekelt von ihrem verwüſteten
Körper habe ich es getan, ſo gut ich vermochte und ihr
dabei nach und nach das Wiſſen abgelockt. Es war
et Tantalusqual, die mir das freche Weib auferlegt
atte
ch las deine Liebſte auf und ſchickte ſie weiter

ins Ausland. Sie war zu dumm und zu zahm für
mein Gewerbe mögen ſich andere mit ihr herum
plagen“, geſtand ſie mir hohnlachend.

„Die Adreſſe
„Wäre S erfahren, wenn es gut bezahlt wird.

Dieſes Abkommen traf ich mit ihr Sie verkaufte
mir den Ring, behielt ihn aber, um ihn der Unbekannten
zürückzugeben. Alles Suchen ging auf meine Koſten
Der Vorſchuß war reichlich

Sie reiſte ins Ausland. Nach Wochen ein Tele
gramm um Geld. Wieder eins: Gefunden! Ein
drittes: Rückreiſegeld!

Sie kam, allein. Das Fräulein habe Glück gehabt,
eine Stelle bei hohen Herrſchaften zu finden, und wolle
von keinem Vergangenen wiſſen.

Und der Ring„Sie behielt n Es war ſchwer, überhaupt ein
Wort mit ihr zu ſprechen.

Weiter erfuhr ich nichts und wußte nicht einmal,
ob der Ring, der mich nun mehr als zehntauſend Mark
gekoſtet hatte, wieder am Finger ſeiner rechtmäßigen
Trägerin blinkte.

jenen Wochen es war im ſpäten Herbſt
rief mich die Königin, ihr den fertigen Schmuck wieder
zurückzubringen. Im Carlton in Frankfurt empfing ſie
mich vor dem Diner allein und war ganz Bewunderung
und Freude über die Schönheit des erneuten Schmuckes.
Damen und Herren waren zum Eſſen befohlen ich
ſaß an ihrer Seite und war ganz von ihren Geſprächen
gefeſſelt. Dann hielt ſie Cercle und verabſchiedete uns
Als letzter durfte ich ihr die Hand küſſen Vor mir

eine junge Dame.
Auf nachher, liebe Marion!“ Die Majeſtät nickte
ihr gnädig ünd ſtreckte ihr die Hand zum Kuſſe mit
gewohnter Gebärde hin.

Ich ſah die Hand der Königin von Ringenfünkelnd und eine ſeine Mädchenhand zog bleſe
ſachte an die Lippen

Bleiches Leuchten einer Perle.
Der Ring! Die Perle im Kreiſe der Diamanten!
Im erſten Augenblick war ich ſo verwirrt von dieſer

unbermuteten g rn mit dem Ringe, daß ich nicht
auseinanderhielt, ob ihn die Königin oder die Dame

g. Der Majeſtät, die mich gleich darauf
huldvoll anſprach, gab ich beſtürzte Antworten, immer
Spiegel und Tür des Salons im Auge Jch ſehe die
Fremde nun endlich, endlich, und prägte mir ihre Züge,
ihre Umriſſe genau ein, während ich mit der Königin
letzte Worte ſprach.

Als ich endlich heraustrat, war der Vorſaal leer.
In den Fahrſtuhl. Hinab. Die Wagen fuhren draußen
an und ab. Kommen und Gehen im Veſtibül. Der
Portier kannte die Namen der zur Königin Geladenen
nicht, und der Hofmarſchall war noch bei ihrer Majeſtät
Ich wartete eine Stunde auf ihn. Hoflich, aber nicht
n bereitwillig beantwortete er meine taſtenden
Fragen

am Finger krug.

Es komnie nach meiner Beſchreibung nur jene Dame
Ihrer Majeſtät vom perſönlichen Dienſt in Frage, die
noch nicht lange im Amte ſei, aber allerhöchſtes Ver
trauen genietze Die Königin habe ſie als eine Lands
männin zufällig auf der Reiſe kennengelernt und ſofort

t

weißt l

ſchlechthin. Dieſes Land unter franzöſiſch-engliſcher
Vormundſchaft, den Blick nach Paris und London ge
richtet, der „Zivilifation?“ der Boulevards unterworfen,
ohne Abſatz ſeiner Waren, ohne Rohſtoffe aus
Kolonien, verarmt, beſchämt und zerriſſen Lieber

reund, ich weiß, daß ich hier nicht als Bewohner einer
berwelt rede, ſondern menſchlich beſchränkt aber

ich könnte dieſen Verluſt an Menſchentum und Kultur
nicht ertragen

Sie ſagen vielleicht: Werdet neutral wie wir. Das
kann ein Rentnervolk wie Holland, ein Bergvolk wie
die Schweiz, nicht ein Volk, das von Lohnarbeit lebt
und Abſatz braucht.
Nein, van Eeden, glauben Sie mir, wir kämpfen
wirklich um unſere Exiſtenz, wenn auch die meiſten
von uns es nicht deutlich, doch um ſo entſchiedener im
Unterbewußtſein wiſſen.

Freilich, auch Frankreich kämpft um ſeine Exiſtenz
Sie wiſſen, ich ſchätze die franzöſiſche Ziviliſation ſehr
hoch, aber nicht für unſere Zeit. enn das Reich der
Seele anbricht, wird Frankreich ſehr ſtill werden Es
war der Pionier der Form, aber dieſe Miſſion iſt er
füllt. Seelenwerte verdanken wir Frankreich kaum.
Lebten wir tauſend Jahre früher, ſo wäre dies dünn
bevölkerte Land längſt von uns überſchwemmt; ſeine
Exiſtenz iſt ein Produkt der Politik, nicht der Kräfte
verteilung Dennoch werden wir dieſe Exiſtenz, falls
wir ſiegen, beſchützen wie ein anvertrautes Gut; was
ich als höchſtes und glück ſſtes Ergebnis des Krieges
erſehne, iſt ein unauflösliches Bündnis mit Frankreich.
Jch bin tief überzeugt, daß Frankreichs Schickſal in
unſeren Händen unendlich ſicherer ſein würde als unſer
Schickſal in ſeinen Händen; dennoch erkenne ich den
Ernſt ſeines Exiſtengzkampfes von Herzen an und fühle
mit dem ünglücklichen, durch Paris mißleiteten Lande
die tiefſte Sympathie.

Wie ſollen wir den Druck, unter dem wir leben,
ertragen Jeden Regen und Sturm fühlen wir auf
der Haut unſerer armen Brüder im Felde, jeder aus
marſchierende Truppenteil zeigt uns den reitenden Tod
hinter den blühenden Burſchen. a

Gewiß, jeder gute Tag hat Augenblicke, die uns
über die bunte Täuſchung hinwegheben; da fühlen wir.
daß es kein Glück und ſern keine Wünſche und
keine Angſte gilt, daß unſer Wollen Irrtum iſt, daß
nur ein Geſamtwillen in uns allen lebt. Aber das
Leben iſt Zwieſpalt; noch immer gehören wir mit
einem Teile der animaliſchen Welt an, und wo wäre
unſere Aufgabe, wenn wir dieſe Jrdiſchkeit abſchütteln
oder verleugnen wollten? So bleibt in uns die Leiden
ſchaft; und auch ſie iſt gut, denn ſie hält das Gefäß
waärm, mit dem gleichen Feuer, das in uns das
Geiſtige bindet.“

für ſich Lerpflichtet, weil das arme Fräukein, aus gutem

Hauſe, in Not und Unglück verſtrickt ſchien
Ich dankte ihm, und er verſprach mir ſeine Dis

kretion.
Handeltt! In ſpäter Nacht noch brachte ein Page

der T meinen Brief, aber brachte keine Antwort

zurück. eVor Angſt und Erregung halb tot, ſaß ich in der
Vorhalle und wartete. Sie mußte kömmen, denn ich
hatte ſie mit dem Namen meines Sohnes gerufen.

Das Leben im Hotel erſtarb. Ein huſchenderSchatten, verhüllt und verſchleiert. Zur Tür hinaus.
Ich hinterdrein, ohne Mantel und Hut, im offenen
Frack. So ſtürmte ich über den Frankfurter Bahnhofs
platz ihr nach. In die Halle, zum anderen Tore wieder
hinaus Unter den Bäumen zum Main holte ich ſie
endlich ein und ergriff ihren Arm

Sie ſank in die Knie. Hochreißen und ſtützen mußte
ich ihre Zartheit. Fliegende Worte der Angſt. Keiner
dürfe den Schleier ihrer Vergangenheit heben, ſonſt fei
ſie verloren. Die ihr den Ring brachte, hätte ſie ſchon
faſt in den Tod gejagt. Aber es ſei doch der Brautvring
der Mutter geweſen. Wenn die Königin das alles
erführe.

Ich ſprach wie ein Vater zu dem jungen verwirrten
Menſchenkinde, erklärte und begütigte

Wir zitterten beide vor Froſt und rannten in dem
eiſigen Winde am Mainkai hin, um uns warm zu
machen

Suche für ſofort erfahr.

„Krank ſein tot!“ ſchrie ſie auf und weinte herz
zerreißend. Und als ich ihr jetzt den Namen meines
Sohnes wieder nannte, ſtand ſie ſtumm mit gefalteten
Händen

Unheimlich war mir zumute, und ich fror bis ins
Jnnerſte meiner Seele. Meine Gedanken fingen an,
ſich zu verwirren. Sie blieb ſtumm, glühte im Fieber
der Seelenpein und des Froſtes. Als ich endlich eine
Droſchke entdeckte und die Armſte hineinhob, bebte auch
ich im Fieber und brachte vor Heiſerkeit kein Wort
mehr hervor.et andern Tag lag ich auf den Tod krank. Lungen

entzündung. Die Majeſtät hat es erfahren. Ich deli
rierte! Machte mir in klaren Minuten Gewiſſensbiſſe,
daß das ſchöne Fräulein um meiner Narrheit willen
ebenfalls ſchwer erkrankt war. Ich hatte ſie aus Jem
Leben gejagt mit meiner ſelbſtiſchen Neugier. Jhre
Urne ſah ich im Fieber und den Ring e

Sah ſie an meinem Bett ſitzen und auf mein Er
wachen warten, den Ring am Finger. Dann fand ich
mich wieder auf dem Weg zur Urne meines lieben
Jungen ich brachte ihm den Ring. Deine heimliche
Braut iſt nun auch tot!

Sie ſaß an meinem Bett und reichte meinen ver
dürſteten Lippen eine Erfriſchung. Jch ſah den Ring
und e n auf den Tod.

Fiel wieder in e Fieber und ehe mich an
AUnentwegt ſaß ſie an meinem Bett. uch als ich

genas. Die liebe Majeſtät hatte ſie mir zur Pflege
dagelaſſen. Der Geheime Sanitätsrat hat es mir dann
berichtet, wie die Königin ihn berufen und um eine
gute Pflegerin für mich gefragt habe. Sofort erbot
ich ihre jüngſte Dame Marion. Marion hat mich gea gepflegt und mir ein ſpätes großes Glück geſchenkt.

Sie iſt meine Frau geworden.

Mord und Totſchlag in preußen
Nach der preußiſchen „Statiſtiſchen Korreſpon-

denz“ belief ſich im Jahre 1925 die Zahl der in
Preußen amtlich gemeldeten Fälle von Mord und
Totſchlag auf 874 (583 männlich und 341 weiblich
gegenüber 861 im Jahre 1924 (585 männlich und
376 weiblich). Mithin iſt eine leichte Zunahme dieſer
Verbrechen von insgeſamt 1,5 Prozent feſtzuſtellen,
die jedoch ausſchließlich die e Perſonen be
trifft, deren Zahl ſich um 65 oder 2836 Prozent
n während beim männlichen Geſchlecht eine
Abnahme um 52 oder 8,9 Prozent erfolgte

Die auf 100 000 Lebende berechnete Geſamt
terbeziffer für Mord und Totſchlag hat ſich im
taatsdurchſchnitt mit 28 gegenüber dem Vorjahre

nicht verändert, während ſie ſich im Jahre 1928 auf
26 berechnete. Damit iſt wieder eine erhebliche
Annäherung an das n erfolgt, denn
im Jahre 1913 betrug die Sterbeziffer 2,1. Nach
der geographiſchen Aufgliederung zeigt Oberſchleſien
mit 1,0, wie im Vorjahre (8,8), die höchſte Sterbe-
ziffer. Bemerkenswert iſt die Sterbeziffer von
Schleswig Holſtein geſtiegen, und zwar von 1,5 auf
3,2 Beſondere Gründe für dieſe ſtarke Zunahme
der gewaltſamen Todesfälle in dieſer Provinz werden

nicht angegebenVon den im Berichtsjahr insgeſamt durch Mord
oder Totſchlag umgekommenen 874 Perſonen ent
n 276 gegen 208 im Jahre 1924, alſo faſt der
ritte Teil, auf Kinder im erſten Lebensjahr nder Hauptſache handelt es ſich dabei wohl um gehe

liche, neugeborene oder nur einige Tage alte Kinder,
die meiſt von der eigenen Mutter getötet worden ſind.
Jm Alter von 1 bis 5 Jahten befanden ſich 24 (1924-
40), im Alter von 5 bis 15 Jahren 37 (1924. 31)
gewaltſam umgekommene Perſonen. Uber 15 Jahre
alt waren 537 Getötete gegen 587 im Vorjahre

Unter den einzelnen Tötungsarten nehmen, wie
bisher, die Fälle von Mord und Totſchlag durch
Erſchießen die erſte Stelle ein, ihre Zahl betrug 1925:
221 S 25,3 Prozent gegenüber 227 26,4 Prozent
im Jahre 1924 und 129 42 Prozent im Jahre
1928, indem die durch Schußwaffen herbeigeführten
Tötungen in Zuſammenhang mit dem Ruhreinbruch
beſonders hoch waren. Es folgten im Jahre 1925
die Tötungen durch Erſchlagen (1925:. 186 Fälle
15,6 Prozent, 1924: 140 16,8 Prozent) ſowie durch
Erſtechen (1825: 127 Fälle S 14,5 Prozent, 1924
152 17,7 Prozent). Die Neugeborenen kamen zum
überwiegenden Teil durch Ertränken ſowie durch
Erwürgen und Erſticken ums Leben.
Hinrichtungen wurden in d im Jahre 1925
insgeſamt an 12 Perſonen (I1. Männern, 1 Frau
vorgenommen gegenüber nur an zwei bzw. drei
Männern in den Jahren 1924 und 1925

Hausmädchen

16--20 Jahre alt.
Frau Zahnarzt

Dr. Laeſchke,
Mücheln Bez Halle

Annändiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
welches ſchon gedient
hat, geſucht.

Gotthardtſtraße 40.
16 jahr. Mädchen

mit ſchöner Handſchrift,
ſucht Beſchäftigung.

Weiland, Dürrenberg,
Leipziger Sſraße 10.
n.

nicht unſer 18 Jahren,
für veſſ. Haush. geſucht.
Angebote unter 526 a.
d Gecchäſtsſtelle d. Bl

Zuvperläſſ kinderlieb
Alleinmädchen,

welches hochen kann,
zum 1. 21928 geſucht
Borzuſt. Mittwoch u.
Donnersſag, 36 Uhr.
Krefeldt, Lindenſtr. 10

Mühe
für Landwirtſchaft
zum 15. Januar ge
ſucht. Liſdenſtraße 2.

Zelernt und sich

hbessern Können

und leichte
Bürvarbeſen zum ſo
fortig. Eiffritt geſucht.
Allgemein Häuſerbau

Unsere weltberühmte Sprachlehr-Methode Tousseint- L angen-
Seheidt bietet Ihnen Gelegenheit, in verhältnismäbi gkurzer Zeit

für das geringe Honorar von nur 2. 50 M. im Monat jede wichtigere
fremde Sprache so gründlich zu erlernen, daß Sie in Ihrem Berute
sw. wirklichen Nutzen aus Ihren Kenntnissen ziehen Können

Denken Sie einmal darüber
nach: Ware die Erlernung einer

remdensprache nicht auchtfür

Toussaint-Langenscheidt
Kenntnisse bedeutend ver-

Viele haben
sich durch die Erwerbung von
Sprachkenntnissen die Mög-
Hehkeit geschaffen, zu einem
Berutfe überzugehen, der ihnen
höheres Einkommen und be-
deutend gröhere Aussichten
Aut Vorwärtskommen bot.

Versäumen Sie auf alle Falſe
nicht, sich unseren Unterricht
Anzubören, Teilen Sie uns auf
d. nebenstehenden Abschnitt
(als „Drucksache“ mit 5 P.
frankiert einsenden) mit, für

Sie von großem Vorteil? Viele
Tausencle haben nach der
glänzend bewährten Methode

düreh ihre welche Sprache Sie Interesse
haben. Wir senden Ihnen dann

eine Probelektion zu, porto-
frei, köostenlos u. ohne ſede
Verbindlichkeit für Sie.
Zögern Sie nicht lange,
sohreiben Sie heute
nooh. Ist der Ab-
schnitt bereits ab-

getrennt, s0 ge- eknügt eine Post- e bKarte unter 5 mBezuenah eim Mersebur-
D ger Korrespon-

v dent angebotene-
nen Probelektion d.

meaufdie-

Aes v 1372
Adolf Sümmerfeld
Baubüro Merſeburg

(Blaänck Werke).

Aufmrtung
geſucht fün Tag. Zu
erfrag- i. d Geſch. d. Bl.

Langensöheidtsehe Verlagsbnehhandlung
Erof. G. Langenscheidt) G. m. b. B.

Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 29-30

h.
Sprachse,

frei und anverbindlich.

Name

Beruf ee

Ort a. Str.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen

keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der
geber nach

berückſichtigt

Auftrag

Möbl. Zimmer
2 Betten, an Ehepaar
oder 2 Herren z. verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

I

an berufstätige Dame
oder beſſeres Ehepaar
Plor zu vermieten.
Angebote unter 246. a.
d. Geſch. d. Bl. erb.
Nſöbl. MMatsteſſe

von 2 Betten eins frei
zu vermieten.

Karlſtraße 29, II.
Einfache
heizbare Stube
m. 2 Bett. frei. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl
Sofortzuvermieſen

Laden
Lebensmittel Geſchäft
(Flaſchenbier). 1 Min.
v. Leunawerk. Ang. u.
L 80 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar
ſucht in Merſeburg

2 Zimmer
zu mieten Herd iſtvorh
Ang. u 529 a. d. Geſch.

Möbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle
v.einzeln. Herrn geſucht.
Ang. u. 533 a. d. Geſch.
Junges Ehepagt ſucht
zu ſofort eine leere oder

teilweiſe möblierte
2-Amnewodnnnn

Angebote unter 527 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Modnungetausch

Tagen
oder Plätzen können wir

Möglichkeit

Sonntag, früh 2 Uhr, verschied
nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Grobvater, Bruder, Schwa-
ger und Onkel der

Kupferschmied

Cuxtau Bastlan
im 56. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten,
zugleich im Namen aller Hinter-
bliebenen

Minna Bastian u. Kinder

Merseburg, den 9. Januar 1928,

D

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, den II. Januar 1928, 3 Uhr
nachmittags, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus
statt.

Montag, den 9. Jannar, vormittags
*11 Uhr, erlöſte Gott nach ſchwerem,
geduldig ertragenem Leiden meinen
Ken vat Mann und treuſorgenden
lieben Vater, Bruder, Schwager, Onkel,
Schwieger und Großvater, den frühe
ren Gutsbeſitzer

Okko Jauck
im 69. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Ww. Eliſe Jauck geb. Schlegel
Waldemar Jauch
Elsbeth Jauck geb. d
und Enkelkind

Röſſen, den 9. Januar n

Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.
Beerdigung Donnerstag, nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhauſe, Röſſen Nr. 6, aus.

Heute früh 9 Uhr entschlief plötz-
lech und unerwartet unser lieber
Vater, Schwieger-, Grob- und Ur-

großyater

o at

eines jetz

Verkaufe weg. Wagen

o. nMotorrad, 4 P. S.

wagen, alles

d. Geſch. d. Bl
Perf. Schwelderin

eimnp ehlt ſich ins Haus
für Damen Mädchend Knabenkleidung

Frau E. Albert,
Weiße Mauer 3.
Hauſſerer

f. Haush Art. geſucht.
Ang. u. 531 a. d. Geſch.

J t Hann, Frauen
zur Scheunen u. Feld
arbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger Zu
meld. Weißenf. Str. 4.

Wegen e
Mädchen

in ſolides ehrliches
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, welch. ſchon
in beſſ. Häuſ. war, zum
15. 1. oder 1. 2., 1928.
Vorzuſtellen m Zeugn.
Margarete Fibert.
Gotthardtſtr. 35, I.

i Saiten
gut er

halten, e bar. Zu
erfr. i. ſſeer Ab heute, Dienstäg,

das große Sonderprogramm!

Gunar Tolnges Hanna Ralph

Das verlorene GlückEs liegt ein leiſer, zarter Stimmungszauber über dieſem in lyriſche Ber onnenheit

gebettelen Jilm, der von zwei hervorragenden Darſtellern getragen wird.

Außetden Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Eine nicht ungewöhnliche Geſchichte aus dem Leben eines u erwehrwannes

Dersoburger Dürersehat

Der Lehrgang für Frauenturnen
iſt von der Turnhalle Brauhausſtraße in die
Turnhalle Wilhelmſtraße verlegt.

Das gemeinſame Männerturnen
findet Mittwoch in der Turnhalle Brauhaus

ſtraße ſtatt. Der Vorſtand.

vom 11. bis 27. Januar
Schuhhous Kichar schmigl jan

An derr

„Euterpe“
Merſeburg. Gegründet 1902.

Sonnabend, den 14. Januar 1928 im Tiuvli

großer
taskenhall

Eine Winternacht in Overhof

mit Aufführung.
Herrliche Dekoration.

Volles Orcheſter
Ohne Karte kein Zutritt.

Anfang 7 Uhr. Ende

Der grobe mminventur- Ausverkauf
IMCuue W W gen n geht weiter

Die Preise fürPDamen- ung Kinder- Mäntel sowie
PDamen-, Backfisch- und Kinder- Kleider

10 Rabatt

sind bis zur Hälfte ermäbigt.Netet Können di erstklassige Heere billis e

Beaohten Sie

h RRKarius, Brühl;M Zeſchaſt, Haring, Unter Altenburg Bade
S Reſtaurant S röder, Friſeur, Lindenſtra e

und im Tivoli (Gaſtzimmer).

S GaſthausSe ung Zum en vit

Jn der Weindiele
Negerkapelle Jackſon,

Karten ſind zu haben bei Herrn
Müller, Neumarkt, Zigarren

Der Vo

e

kerudchente Venwin

Sonntag, den 29. Januor

Maskenball
mit Prämiier ung

Der Kleintierzucht
Wallendorf und

t Verein
gebung

Sonntag, den 15. Januar,
von abends 6 Uhr an

groß. Maskenball
mit Prämiierung der ſchönſten

Herren und Damenmasken.

Welcher Werksange
hörige (MichelWerke)
tauſcht Wohnung in
Merſeburg gegen Sied

meine
Sohaufenster-

Auslagen
Karl Marx

im Alter von 81 Jahren.
In tiefer Trauer

auf alle im Preise
nieht herab-

gesetzten Waren

aitzaR. Merseburg

lungshaus, 4 Zimmer,
großer

Tauſch baldigſt. An
gebote unter 223 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Garten und
Stallung in Kayng

Familie Hermann Marx
Geusa, den 9. Januar 1928.Beerdigung Donnerstag e

m
Wer tanſcht von e
Merſeburg nach Mag
deburg oder Deſſau
Biete an moderner
Zimmerwohn. Off. unt.
530 a. d. Geſchäftsſt. erb. S

Kantine
ſofort zu pachten geſ.
Kaution kann geſtellt
werden.

81 o.
ſtelle d. Blattes.

Laden
mit Hinterraum f. ſofort
zu mieten geſucht, evtl.
guch 2 EtagenRäume.
Ang. u. 524 a. d. Geſch.

Laden
än verkehrsreich. Straße
geſucht. Off. unt. 532
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Angebote u.
d. Geſchäfts

Dankfagung.
Für die üheraus liebepolle Anteil-

nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen danken wir hierdurch
herzlich. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Schmidt für die troſtſpenden
den Worte am Grabe, dem Muſik
chor Ronneburg für die ſchöne Trauer
muſik ſowie Herrn Lehrer Jerch und
der Schuljugend für den Trauergeſang.

Anna Sachſe u. Kinder

KleinKayna, den 9. Januar 1928.

angern 77 828 ſchloſſen.
Wüwelm Schweder Klempnermeßster

Klempnerei und Jnſtallationsgeſchäſt ſür
Gas, Waſſer, Bierdruckleitungen.

Grundſtück
Näh. Merſeburg, Halle,
Naumburg, zu pachten
oder mieten geſücht.
Ang. u. 525 a. d. Ge
ſchäſtsſtelle d. Blattes.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den II. Januar, mittags 12 Uhr. e

werde ich im Gaſthof von Buſch, NeuRöſſen
ein Klavier öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

1500zu leihen geſucht gegen
Sicherheit und hohe
Zinſen. Ang. u. 528
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Hüämorrhoiden
Wer leidet noch daran
Sofortige Hilfe 20 J.
in allen Fällen bewährt.

Näheres
Willy Engelhardt,

Berlin N 54,
Schwedter Straße 250.

b Speielartotte
gelbfl handrerleſen, hat

abzugeben

n Hickethier.
Weißenfelſer Str. 58.

1 zweirädriger
Iutel wagen

bis 6 Ztr. tragend, zu
ßaufen geſucht.

H. FewmannMerſeburg Dammſtr. 6

lohpoüchet

küt Bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Puchärockerei n. Römer

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Bekanntmachung
Wir beabſichtigen, demnächſt in Merſeburo

mit einem
Vorbereitungskurſus

inventürdüsverkauf

Gotthardtstraße 37/39

Heute beginnt mein

Neumarkt 18

Veletter kurn

erſt am

Masken haben freien Eintritt
Es ladet freundlichſt ein

padtaner ſeten and. leid.
nach Rooden

am n So heng d. W der

Drei Herren und drei DamenDonnerstag
einmal nur im Jahre, das müssen Sie wahrnehmen! In allen r
Arukein sind die Preise weit zurückgesetzt, insonderheit trifft diese
Preisermabigung alle noch am Lager habende Winterbekleidüng,

Herren Anzüge

Herren Ulster
Herren Paletots

Knaben Mäntel
Knaben Anzüge

Auf alle dem Ausverkauf nicht zu
getente Waren während dieser Zeit

auf die theoretiſche Meiſter Prüfung h
zu beginnen. Jn demſelben wird gelehrt
gewerbliche Buchführung, gewerblich. Rechnen,Geſehestande Feichsgewwerbeordnnng Reichs

verſicherungsordnung, Arbeitsrecht, Wechſel
rechty. Der Unterricht findet an 2 e We
tagen in den Abendſtunden ſtatt. Die Teil
nehmergebühr beträgt einſchl. derBuchführungs-
heſte und des Ratgebers 15.

Anmeldungen zu dem
Kurſus werden

n und mündlich bis ſpäteſtens zum
d. Mts. vom Herrn GewerbeOberlehrer Wir müſſen vertan en

denn wir brauchen Platz f. rückſtändige Aufträge d. alten Jahres Gedünſtete Gemüſe Weiße Mauer Rr. 30.

Wins Wendenbürg in Merſeburg, Bähn-

weg 5, entgegen genommen.
Halle a. S., den 7. Januar 1928.

Die Sandwerkskammer.Gréeit zu
„Iepewonl
las be ste Mittel

gegenHühneraugen
und Hornhautßſechdose (8 PHast.) 75 Pf., Lebewohl-Fuß-

bvad geg. empfindliche Füße u Fubsehweib,
e Schachtel (2 Baäder) 50 Pf.

Apothek. u. Drog. Sicher zu haben bei
Gotthardt-Drog. Herm Emanuel, Ritter- Drog.
W. Mablfeldt, Kl. Ritterstraße 9, Pr. Leperl,

Drogerie, Burgstraße is.

erhältlich in

Ab Hſtſee direkt an Private! rei geg. o
ff Delikateßſalzher. (Probfß.) 6 e100 250: 15 40 0: 21 Weſc ſ ff
r ſche 5 R. Vollher. 4Pfd. Faß Kron. Fetther, bis 250 Hen. Größe n 34 Pid. Faß b. 150: 10

E. Oegener, Export, Swinemünde z.

bestehend in

Einige Beispiele:
von B. 19.50 an

11.00

45.00
5.50

J. 50 a
10 Prozent Rahatt!

von R.
von R.
von K.
von RA.

e c neueKüchen gert 7 Tleilig,
A 2265.-

mit Sneſenm

275.- 315.-

derne Forme 476.- 630. 700. 850,gute in
h. 560.- 675.- 720.-

Schmale Straße 8

welche 58 Prozent mehr
Mineralſalze als ge wird bei Lieferung Ia Qualitäten Margaxine,wöhnliche Konſerven Schlachtef eſt loſe und in Kartonpackung, ſowie höchfeinem

enthalten.

340,- und 375.-
Schlafzimmer Eiche et 575.- 700. 725. 860.

Herrenzimmer

Speiſezimmer
Einzelne Schränke in allen Größen, Chaiſelongue

Stnhle, Standuhren, Tiſche Rauch u. Nähtiſche uſw.

Große Auswaht, beſonders billig.

Brankfurt a. M., 1199
Schreiben Sie sofort.

Romanus Skipka& Co, Halle a. S.
Forſterſtraße 33 Nähe der Klinik

i verloren.
J lohnung abzugeben zu Kinderbett, Lomm.
erfragen i. d. Geſchäfts
ſtelle d. Blattes.

unbedingt erforderlich

tag, d. 12. d. M. ſtatt.
Redner Herr Dr. Stöwe
ſand. Gäſte herzlich

wilkomimen

öwgin-luise bung
Unſer nächſter Bundes

abend findet Donners

masken werden Prämitert e
Einlaß 6 L den 7. Uhr

den einDer Seſtarsſchtt Die Wirtin.

Für Maskenbälle
u einen Koppen und Bogbierſeſe

Solhähl. Erſch Kappen und Bockbierfeſtepaletots, Ulster, Joppen, Anzüge

asw. Zum Verkaut Kommen nur reguläre Bestäande und vieht
etwa besonders hierzu beschaffte minderwertige Partieposten.

empfehle zu billigſten Preiſen
Hapiermützen Käpſel Geſichtsmasken

Konfetti Hritſchen Goldband
Eintrittskarten und Garde

robeblöcke Tanz
kontroller Tanz

im Gerätehaus
Der Brandmeiſter.

1 Schachtmeiſter
1 Vorarbeiter
1 Schachtmeiſter

blumen uſw.

Kort Karins
Spezialgeſchäft für VereinsbedarfBrühl 4 (Rähe Ratskeller) Fernruf 1oso

Geſucht zum ſofortigen Eintritt:

für Ohe hen

oder Gleis
unter

haltung

Polant
TägliehKonzert

Reſornhals

angli
ſation1 Vorarbeiter

1 Betonpolier
mit Erfahrung in der Zementwarenfabrikatien

1 Zimmerpolier

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

C. Müller

empfiehlt

und Obſtkonſerven

erfahren in Abbund und Schalungsarbeiten

IMMunAdolf Sommerfelcd
Baubüro Merſeburg (BlanckeWertze)

Morgen Mittwoch Lebensmittel-Privathändlern

Kaffee, Tee und Kakao in Paketen, eine hisher
DDiche Täuſor ſh. Junger Lindenſtr. 15 nicht erreichbare Verdienſtmöglichtzeit gehyten.

ob Anz. i. I0Monr.
lief. Teppichhaus

Agay Glück,
Morgen

Mittwoch

Swlachethet
Herrenring

r e en Wer W. Kleindienſt
nach Lichtſpielpalaſt Weiße Mauer 10.

„Sonne“ od. dortſelbſt

Es wollen ſich nur ſolche Perſonen melden die
ſich ſelbſtändig machen wollen und in der Lage
ſind, ſich ſelbſt einen feſten Kündenſtamm Zu
ſchaffen und in irgend einer Jorm eine Sicher
heit für Warenlieferung ſtellen können Mindeſt
einkommen von 50 Mark pro Woche miro
garantiert, nachweislich iſt aber in kurzer Zeit
das doppelte Einkommen und mehr erreichbaär.
Hie verkaufte Ware muß den Hausfrauen ine
Haus gebracht werden. Offerten unter 239
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Gegen Bee Küchenſchrank,

Leihnizſtraße 13.
nerkauft ReuRöſſen,

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!
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